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Reues in Käürze.
Der Braunſchweigiſche Landtag lehnte die

Anträge auf Anſchluß des Landes an Preußen
oder Umwandlung in ein Reichsland ab, nach
dem die Sozialdemokraten und die Links-
regierung ſich dagegen ausgeſprochen hatten.

Der bekannte Zentrumsabgeordnete Steger-
wald erklärte in einer Rede: „Wenn man von
den Krankfeiernden abſieht, beziehen gegen
wärtig rund 16 Millionen Menſchen, das ſind
mehr als 25 Prozent des deutſchen Volkes, Zu
wendungen aus öffentlich-rechtlichen Mitteln.
Das Jahr 1929 iſt in bezug auf Steuererhebung
das Kulminationsjahr; in ihm muß das
deutſche Volk die höchſten Steuern aufbringen,
die es in ſeiner Geſchichte je aufgebracht hat.“
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Die geſtrigen Tarifverhandlungen zwiſchen
den Vertretern der Angeſtellten und dem Ver
band Berliner Metallinduſtrieller haben zu
keinem Ergebnis geführt. Die Gehaltsforde-
rung von 128 Prozent wurde abgelehnt. Es
wurde ein Schlichtungsausſchuß vereinbart,
der am 8. April zuſammentreten ſoll.

Jn der Hauptverſammlung des Bayriſchen
Jnduſtriellenverbandes in München teilte der
eben aus Berlin zurückgekehrte Abgeordnete
Dr. Schlittenbauer mit, daß die im Rahmen
des Hilferdingſchen Steuerprogramms geplante
Bierſteuererhöhung vorausſichtlich nicht kom
men werde. Dieſe Gefahr erſcheine nunmehr
ab gewendet.

Jn Berlin nahmen drei Erwerbsloſen
verſammlungen einen ſtürmiſchen Verlauf.
Die beiden gewerkſchaftlichen Red-
ner wurden von den Maſſen niederge-
ſchrien. Dann bildete ſich ein Demonſtra-
tionszug nach dem Jnnern der Stadt. Polizei
ſprengte den Zug und nahm eine Reihe Ver-
haftungen vor.

Die Frage einer genügenden Reichshilfe
für den Zeppelinbau in Friedrichshafen iſt
immer noch nicht entſchieden. Von dem Aus
fall der neuen Zeppelinfahrt nach dem Orient
will das Reich erſt weitere Entſchließungen
abhängig machen. Auch der Bau einer mo-
dernen Luftſchiffhalle für die Zeppeline begeg-
net Einſprüchen des Reichsfinanzminiſters
Hilferding wegen des Mangels an Mitteln.

e

Aus Friedörichshafen wird gemeldet: Schon
ſeit zehn Tagen verbringen wieder mehrere
ausländiſche Militärattachees aus Berlin und
Bern am Bodenſee ihren „Frühfahrsurlaub“
und beobachten eifrig die Flugvorbereitungen
des „Graf Zeppelin“,

Die beiden bürgerlichen deutſchen Parteien
Oſtoberſchleſiens, die Deutſche katholiſche Volks
partei und die Deutſche Partei, haben ſich zur
Zuſammenarbeit im Wahlkampf für den
ſchleſiſchen Sejm entſchloſſen.

Wegen des Kondolenzbeſuchs des deutſchen
Botſchafters von Hoeſch beim Tode des Mar-
ſchalls Foch in Paris ſteht eine parlamenta-
riſche Jnterpellation an den Außenminiſter
bevor. Es ſoll in ihr auf das Ungewöhnliche
des Falles hingewieſen werden und auch
darauf, daß beim Tode Moltkes, des Siegers
über Frankreich 1870/71, kein Beileid der
franzöſiſchen Regierung ausgeſprochen wurde.
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Der Rotterdamer „Courant“ meldet
aus London: Am Wochenende wettete man
bei Lloyd für eine reine Arbeiterregierung
nach den Wahlen 5:4, für eine Koalitions-
regierung Arbeiterpartei-Liberale 3:3, für
eine konſervative Regierung 1:5
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Aus Wien wird gemeldet, daß die Lage
in Kroatien wieder. ſehr ernſt iſt. Jn Laibach
und Agram wurden am Sonntag ſtraßenweiſe
die Hausſuchungen in den Privatwohnungen
fortgeſetzt.

Aus Nanking wird gemeldet, daß in
Mittelchina Kämpfe zwiſchen den Truppen von
Nanking und Hangkau ausgebrochen ſind.Ueber Juſammenſtöße der Nankingtruppen im

Norden mit den um Peking konzentrierten
Truppen des Generals Feng verlautet noch
nichts. Auf jeden Fall aber haben die Eng
länder und Japaner ihr Ziel erreicht, die eben
errungene Freiheit und den Frieden Chinas
erneut zu ſtören.

Merſeburg, den 26. März 1929

Die Fauſt des Siegers.
Die Verſenkung der J'm alone „ein Zwiſchenfall ohne Vorgang“

Wie geſtern kurz gemeldet, haben zwei
amerikaniſche Küſtenwachtſchiffe das engliſche
Alkoholſchmuggelſchiff J 'm alone an der
amerikaniſchen Küſte durch Geſchützfeuer ver-
ſenkt. Die Beſatzung wurde bis auf einen
franzöſiſchen Matroſen gerettet und in Ket-
ten nach New Orleans gebracht.

Wie verlautet, war der J 'm alone das er-
folgreichſte Schmugglerſchiff der amerikani-
ſchen Küſte, das ſeit Jahren vergeblich ver-
folgt wurde. Es war mit einer „Nebelvorrtch-
tung“ und mit Schnellfeuerkanonen ausge-
ſtattet und hieß allgemein das „Geiſterſchiff“,
da es trotz vielfacher Zuſammenſtöße mit den
amerikaniſchen Wachtboten bisher immer
wieder zu entrinnen verſtand. Das Schiff iſt
in Britiſch-Honduras beheimatet, der Kapitän
iſt ein Kanadier, der Eigentümer ein dunkler
Ehrenmann, der mit dem J m alone und
anderen Schmugglerſchiffen Millionen ver-
dient hat.

Der Vorfall hat in engliſchen Kreiſen
größte Erregung hervorgerufen, zumal die
Verſenkung nach einigen Meldungen
außerhalb der amerikaniſchen
Küſtengewäſſer erfolgt iſt. Die amerk-
kaniſchen Blätter behandeln den Fall mit
großer Zurückhaltung, bezeichnen ihn aber
als ernſt. Aus Waſhington wird gemelbdet,
daß auch die Beamten des amerikaniſchen
Sktaatsdepartements ihn als ernſt anſehen.
Um ſo bedeutſamer iſt, daß der amerikaniſche
Schatzſekretär Mellon wohl gemerkt, der
Schatzſekretär, noch nicht der Staatsſekretär
des Aeußeren das Vorgehen der amerika-
niſchen Wachtſchiffe deckt, wie folgende Mel-
dung beſagt:

Schatzſekretär Mellon gab geſtern abend
bekannt, daß er einen Bericht der Küſten
wächter über die Verſenkung des britiſchen
Schoners Jmalone erhalten habe und be-
merkte dazu, daß die amerikaniſchen Schiffe
anſcheinend rechtmäßig gehandelt haben und
Grund zu ihrem Vorgehen hatten.

Die Londoner Preſſe
hält mit ihrem Urteil zurück und wartet vor
allem genauere Nachrichten ab, ob das Schiff
tatſächlich außerhalb der Küſtengewäſſer ver-
ſenkt iſt, erklärt aber, daß die engliſche Regke-
rung den Fall auf jeden Fall verfolgen müſſe.

Wie das amtliche engliſche Reuterbüro

Muſſolinis Wahlſſieg.
Aus Rom wird mitgeteilt: Das Geſamter-

gebnis der Wahlen zur neuen Kammer lautet:
Wahlberechtigte 9 650 570, abgegebene Stimmen
8 650 740, Wahlbeteiligung 89,63 Prozent, Ja-
Stimmen 8 506 576, Nein-Stimmen 136 198, un
gültige Stimmen 6824. Es fehlen noch einige
endgültige Ergebniſſe, die aber auf das Ge-
ſamtergebnis ohne Einfluß ſind.

Wie der „Tiroler Anzeiger“ meldet, iſt der
Wahlſonntag in Südtirol wie überhaupt in
ganz Italien vollſtändig ruhig verlaufen. Die
Wahlbeteiligung betrug in Südtirol 80 Pro-
zent. In der Provinz Bozen waren 52 078
Wahlberechtigte. Davon gingen 41 139 zur
Wahlurne. Von dieſen ſtimmten 38 243 mit Ja,
2809 mit Nein, ungültig waren 87 Stimmen.
Jn der Stadt Bozen wählten 7 445 Perſonen.
Von ihnen ſtimmten 7042 mit Ja, 371 mit
Nein. Jn Meran ſtimmten 3682 mit Ja, 242
mit Nein.

Die faſchiſtiſche Bozener Alpenzeitung
brachte in Plakatform auf der erſten Seite fol-
gende Worte: „Wer eine Neinſtimme abgibt,
oder ſich der Stimmabgabe ganz enthält, iſt ein
Verräter und Deſerteur.“ Das läßt darauf
ſchließen, daß die Faſchiſten in Südtirol einen
ſtarken Druck zur Wahlbeteiligung ausgeübt
haben.

Glückliches Jkalien.
Der italieniſche Finanzminiſter führte über

die Finanz- und Steuerlage Jtaliens aus:
Der Befehl Muſſolinis, jede Notenaus-
gabe zu vermeiden, wurde unbedingt
durchgeführt. Die öffentliche Schuld, die im
Jahre 1923 mit 95 500 000 000 ihren Höhepunkt
erreicht hatte, ſenkte ſich ſeit dem Aufkommen
des Faſchismus um 8 Milliarden. Jm Ver-
hältnis zu den Geſamtausgaben des Budgets
ſtellt ſich der Anteil der ſchwebenden Schuld

meldet, wird weder die britiſche noch die
kanadiſche Regierung Einſpruch einlegen,
bevor ein ausführlicher Bericht über den
Zwiſchenfall vom britiſchen Konſulat in
New Orleans eingegangen iſt. Jn Lon-
doner diplomatiſchen Kreiſen wird der
Zwiſchenfall als ſehr ernſt an-
geſehen.
Die Londoner „Times“ erklärt, die Ver-

ſenkung des Schoners habe ernſte Fragen
internationalen Charakters aufgeworfen,
denn das Recht der Vereinigten Staaten, etn
Schiff außerhalb der Territorialgewäſſer
unter den vorliegenden Umſtänden zu ver-
folgen, und zu beſchießen, werde allgemein
beſtritten.

Die Londoner „Daily Mail“ veröffent-
licht die Aeußerung eines Sachverſtändigen
für Seekriegsrecht, der den Zwiſchenfall als
wahrſcheinlich ohne Vorgang be-
zeichnet.

„Ohne Vorgang“ iſt der Zwiſchenfall
zweifellos. Denn ſeit Jahrhunderten hat
keine Seemacht wagen dürfen, gegen ein eng-
liſches Schiff in ähnlicher Weiſe vorzugehen,
auch wenn das Vorgehen durchaus berechtigt
geweſen wäre. Die Verſenkung iſt ein
ſchwerer Schlag für das engliſche Seepreſtige.
England bekommt zum erſten Male ganz kon
kret zu fühlen, daß es den Krieg verloren hat
und nicht mehr unbeſtritten die erſte See-
macht der Welt iſt. Es ſpürt die Fauſt des
Siegers: Amerikas.

Das iſt das „ſehr Ernſte“ und Gefährliche
an dieſem Fall. Denn es verſchärft die ohne-
hin gefahrdrohende Flottenrivalität und
wirtſchaftliche Gegenſätzlichkeit zwiſchen Eng-
land und Amerika in bedenklichſter Weiſe.
Gewiß darf man annehmen, daß dieſer
„Zwiſchenfall“ irgendwie friedlich beigelegt
wird, aber er wir einen Stachel in der eng-
liſchen Seele zurücklaſſen und könnte ähnlich
wie der „Luſitaniagzwiſchenfall“, wenn auch
nicht ſogleich, ſo doch in Zukunft die Be-
mühungen der Freunde des Friedens zwiſchen
England und Amerika vereiteln und zum
Ausbruch des von vielen erwarteten nächſten
Weltkrieges, des großen Machtkampfes
zwiſchen England und Amerika weſentlich bei-
tragen.

auf 135 Prozent, liegt alſo weſentlich unter
dem Prozentſatz Frankreichs, Englands und
anderer Staaten. Der Kaſſenbeſtand
vermehrte ſich im Laufe der letzten Mo-
nate andauernd und erreichte Ende Februar
1750 Millionen.

Die letzte Steuerreform bezweckte eine
Mil derung der Abgaben in der Weiſe,
daß die Produktion und die Spartätigkeit
nicht beeinträchtigt werden. Das Budget des
Finanzjahres 1929—-30 zeigt, daß die Wirt-
ſchaftslage gefeſtigt iſt und wegen ihres aus-
geglichenen Normalzuſtandes volles Vertrauen
verdient.

Der Großhandelsindex weiſt in Jtalien für
die Jahre 1926, 1927, 1928 folgende Entwicklung
auf: 142; 132; 131.
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Der italieniſche Wirtſchaftsminiſter er-
klärte, es ſei notwendig, im Lande eine aktive
Propaganda zu treiben, um den Verbrauch
aus ländiſcher Fabrikate einzuſchränken, damit
die wirtſchaftliche Bilanz nicht ſo ſehr geſtört
und die Lebenshaltung nicht ſo verteuert
werde

Primo de Rivera denkt an
Rückkritk.

Aus Madrid wird gemeldet: Miniſterpräſi-
dent Primo de Rivera führt in einer halb-
amtlichen Mitteilung aus, er fühle ſich weder
kräftig noch jung genug, um von dem Lande
und von dem König die Erneuerung ihres
Vertrauens für eine neue fünfjährige Amts-
periode zu erwirken. Deswegen halte er es
für gut, die Vorbereitungen zur Niederlegung
ſeines Amtes zu treffen, da eine Nachfolge
ohne Vorbereitung, beſonders durch ein über-
raſchendes Ereignis, das die große Maſſe der
Bürger in Verwirrung bringen würde, das
Schlimmſte für das Land wäre, das man ſich
denken könne.

Kummer 72

Hugenberg an Amerika.
Jn der Linkspreſſe herrſcht wieder einmal

e Aufregung über ihr Schreckgeſpenſt
eheimrat Hugenberg, den jetzigen Vorſitzenden der en oltopartei: weil

er auf amerikaniſche Anregung an 3000 füh-
rende amerikaniſche Politiker, Wirtſchaftler
und Zeitungsherausgeber einen Brief gerichtet
hat, in dem er laut „Lokalanzeiger“ „ſeineAuffaſſung über die tatſächlichen Verhältniſſe
in Deutſchland und über die Haltung der
Deutſchnationalen darlegt. Ein Ullſteinblatt
druckt dieſen Brief ab und nennt ihn empört
eine „glatte Durchkreuzung der amtlichendeutſchen Außenpolitik“. Pir geben nach

ſtehend den in Wortlaut wieder und
überlaſſen dem Leſer, ſich ſelbſt ein Urteil
darüber zu bilden. Die Schriftleitung.

„Die Verhandlungen über eine endgültige
Regelung der deutſchen Kriegstribute geben
hervorragenden Mitgliedern des amerikani-
ſchen Volkes Gelegenheit, ihre gewichtige
Stimme im Sinne einer endlichen Be-
friedigung Europas und damit der
Welt in die Wagſchale zu werfen. Dieſe Be
friedung wird nur erreicht, wenn die endögül-
tige Regelung den Grundſätzen der
Vernunft und Gerechtigkeit ent-
ſpricht und der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands
angepaßt wird. Sie wird nur erreicht, wenn
Deutſchland nicht die Möglichkkit genommen
wird, Hüter der Kultur zu bleiben, wie
es in gleichem Sinne auch die Vereinigten
Staaten von Amerika nicht nur ſelbſt wieder
ſein wollen, ſondern auch uns gönnen werden
zu ſein.

Die äußeren und inneren Feinde des deut-
ſchen Volkes behaupten noch immer, Deutſch
land und insbeſondere ſeine rechts eingeſtellten
Kreiſe, die mit dem unklaren Schlagwort „re-
aktionär“ belegt werden, hätten den Krieg ver-
ſchuldet. Die Aufklärungsarbeit namhafter
Gelehrter es ſei vor allem der tiefgründigen
Arbeit der Amerikaner Barnes und Burgeß
gedacht und das umfangreiche Aktenmaterial
der geöffneten Archive haben aber die Gültig-
keit des Wortes beſtätigt, das Hindenburg auf
dem Schlachtfeld von Tannenberg prägte:
„Mit reinem Herzen ſind wir in
den Krieg gezogen, und mit reinen
Händen haben wir das Schwert ge-
füh e rt.“

Auch heute denkt natürlich die Deutſch-
nationale Volkspartei an keinen An-
griffskrieg, der angeſichts unſerer Ent-
waffnung ja auch eine Sinn loſigkeit
wäre. Aber deshalb brauchen wir uns doch
nicht widerſpruchslos die Beſchimpfung gefallen
laſſen, die mit der Kriegsſchuldlüge auf den
deutſchen Namen gelegt wurde.

Die Deutſchnationalen wiſſen die Beſtrebun
gen des Staatsſekretärs Kellogg, durch einen
Pakt alle Völker zur Aechtung des Krie-
ges zu veranlaſſen, wohl zu würdigen.
Wir ſympathiſieren mit dieſen Beſtrebungen.
Wenn wir uns trotzdem entſchloſſen haben, der
Ratifizierung des Kelloggpaktes im Reichstag
unſere Zuſtimmung zu verſagen, dann geſchah
das, weil wir den unerträglichen status quo,
wie ihn der Verſailler Vertrag geſchaffen hat,
nicht freiwillig anerkennen können.
Der Verſailler Vertrag hat das Deutſche Reich
ſeiner Hoheitsrechte beraubt und will es zu
einer Kolonie der Alliierten de-
gradieren.

Wir halten einen gerechten Frieden für
angebracht, der Deutſchland die tatſächliche
Gleichberechtigung unter den Völkern
gewährt. Wir wollen, daß das von Präſi-
dent Wilſon verkündete Selbſtbeſtim-
mungs recht der Völker auch für das deut-
ſche Volk Gültigkeit erhält. Jeder neue Ver-
trag aber, der den ſtatus quo von heute zur
Grundlage hat, ſchafft eine moraliſche Stütze
für den Verſailler Vertrag. Wir wollen keinen
Krieg; aber wir wollen unſer Recht und unſere
Freiheit.

Deutſchland iſt nicht in der Lage, die bis-
herigen Laſten aus eigener Kraft zu tragen.
Nur die Anleihen, die ihm in der
Hauptſache von Amerika gegeben wurden,
ermöglichen die Zahlung der Tribute an die
Alliierten. Aus eigener Kraft hat
Deutſchland ſeit dem Dawespakt
nichts zu zahlen vermocht. Zurzeit
zahlen alſo die Amerikaner die Tributlaſten
Deutſchlands. Sie ſind es, die ſcherlich
ohne böſen Willen, aber tatſächlich den
Militarismus Frankreichs finan-
zieren, den Engländern ihren Flottenbau
ermöglichen. Sie ſind es, die auch dem Mar-
xismus in Deutſchland die Mittel in



die Hand geben, ſtaatsſozialiſtiſche und wirt-
ſchaftsſozialiſtiſche Experimente zu machen.

Unter der Laſt der mit Hilfe von Anleihen
bezahlten Tribute verarmt Deutſchland
immer mehr. Es iſt eine Lüge, daß Deutſch
lands Wohlſtand wächſt, ſo wie es eine Lüge
iſt, daß Deutſchland zahlungsfähig ſei. Die
wachſende Laſt der Schulden gefährdet
ſchließlich die Anleihen ſelbſt ſo-
wie die deutſche Währung. Amerika
hat alſo auch mit Rückſicht auf das in Deutſch
land angelegte Kapital kein Intereſſe daran,
die Jahreszahlungen über die Leiſtungsfähig
keit Deutſchlands zu legen.

Die Deutſchnationale Vorkspartei will eine
vernünftige und gerechte Löſung der Tribut-

frage und der damit verknüpften Fragen.
Die Reviſion als Endlöſung darf
den Grundſätzen nicht widerſpre-
chen, die der Präſident Wilſon in
ſeinen 14 Punkten ausſprach, und auf
Grund deren das deutſche Volk die Waffen
niederlegte. Sie muß auf der wirtſchaft
lichen Leiſtungsfähigkeit Deutſch-
lands aufgebaut ſein und alle ſeine
bisherigen Leiſtungen berückſichtigen. Nur eine
gerechte Endlöſung gibt dem deutſchen Volk die
Möglichkeit, die Aufgabe zu erfüllen, die ihm
ſeine geographiſche Lage zuweiſt, den Schutz
der ziviliſiterten Welt vor dem
Bolſchewismus eine Aufgabe, in der
eigentlich die gebildeten, einſichtigen und fort-
ſchrittlichen Elemente der Welt zuſammen-
ſtehen ſollten. Treibt man es durch eine un
vernünftige Politik und durch untragbare
Laſten zur Verzweiflung, ſo treibt man
es dem Bolſchewismus in die
Arme. Dann erſt iſt Deutſchland
eine Gefahr.

Die Deutſchnationalen bejahen den Begriff
des Privateigentums, die Grundlage eines
jeden ſtaatlichen Lebens. Wir lehnen daher
einen Pakt mit dem Sozialismus ab. Wir
lehnen daher als einzige große Partei
Deutſchlands eine Regierungsgemeinſchaft
mit den Sozialdemokraten ab. Nur die Unter
ſtützung der anderen nichtſozialiſtiſchen Par-
teien geſtattet der Sozialdemokratie ihre
marxiſtiſchen Regierungsexperimente. Der
Sozialismus iſt die Vorſtufe des
Bolſchewismus. Die Deutſchnationalen
ſind daher das einzige Bollwerk gegen das
Chaos.

Unſere Sache iſt die Sache aller derjenigen
Elemente, die den Kampf gegen das
Chaos wollen. Macht man uns durch eine
unvernünftige Regelung der Tributlaſten den
Kampf unmöglich, dann bricht das Chaos über
Deutſchland und damit über Europa herein
und bringt ſchließlich die ganze zivili-
ſierte Welt in Gefahr. Denn der Bol-
ſchewismus und Sozialismus iſt nicht eine
Beſonderheit Rußlands, ſondern eine ſeeliſche
Erkrankung der induſtriellen Menſchheit, die
unter Umſtänden auch über Ozeane ſpringt
wie die Grippe.

„Unſere Sache iſt eure Sache!“

Der Pariſer „Temps“ meldet, daß
Frankreich auf der nächſten Ratstagung einen
deutſchen Vorſtoß auf Räumung mit Be-
ſtimmtheit entgegenſehe, weil bis dahin die
neue Regelung der Daweszahlungen durch
die Sachverſtändigenkonferenz vorläge.
Dr. Schacht ſei übrigens aus Berlin liebens-
re rdtger zurückgekehrt, als er hingefahren

Aus London wird gemeldet: Am Sonn-
tag haben in England viele Meetings der
Arbeiterpartei ſtattgefunden für die Wieder-
aufnahme der Beziehungen Englands mit
Sowjetrußland.

Die Höhe der Reparakionen.
Die Verhandlungen am krikiſchen Punkk. Oſterpauſe.

Geſtern 30 Minuken Sißung.
Aus Paris kommt folgende höchſt lako

niſche offizielle Meldung, die deutlich zeigt,
daß die Sachverſtändigenberatungen ihren
kritiſchen Punkt erreicht haben:

Die für geſtern nachmittag anberaumte
Vollſttzung der Reparationskonferenz dauerte
nur eine halbe Stunde, Lord Revelſtoke legte
den letzten Teil ſeines Berichts betreffend die
Kaptitalbeſchaffung der geplanten Zentralbank
vor. Darüber iſt im weſentlichen eine Eini-
gung erzielt worden. Namens des Sachliefe-
rungsausſchuſſes erſtattete Perkins einen
neuen Bericht. Verſchtedene das Sachliefe-
rungsprogramm betreffende Fragen ſind auf
Antrag von deutſcher Seite zurückgeſtellt
worden. Der Zeitpunkt für etne neue Voll
ſitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt. Es bleibt dem
Vorſitzenden der Konferenz überlaſſen, ihn zu
beſtimmen.

Aus der Tatſache, daß die Sitzung nur
30 Minuten gedauert hat, darf man ſchließen,

was im übrigen beſtätigt worden iſt
daß eine Erörterung über Ziffern geſtern
nicht ſtattgefunden hat. Man will auch erſt,
wie von deutſcher Seite erklärt wird, in pri-
vaten Beſprechungen zwiſchen den einzelnen
Delegationen den Boden für die Beratungen
in der Plenarſitzung vorbereiten.

Die Pariſer Havasagentur
berichtet über die Vollſitzung, daß nach Er
ſtattung der Berichte durch Lord Revelſtoke
und den amerikaniſchen Delegierten Perkins
der Vorſitzende Owen Young das Wort er-
griffen und erklärt habe, daß nach ſeiner An-
ſicht der Augenblick gekommen ſei, die Frage
der Ziffern anzuſchneiden. Er habe vorge-
ſchlagen, daß die Delegierten in privaten
Unterredungen von Delegation zu Dele-
tion darüber ſprechen, um die vertiefte Prü-
fung in der Vollſitzung vorzubereiten. Dieſer
Vorſchlag ſei angenommen worden. Entgegen
den Beſchlüſſen der vorigen Woche würde in
dieſer Woche nur noch eine Vollſitzung abge-
halten.

Die Konferenz werde ihre Arbeiten am
Donnerstag abend über die Oſterfeiertage
ausſetzen und am 4. April wieder zuſam
mentreten.

Die Londoner Times
ſchrieb geſtern in einem Leitartikel: Heute be-
ginnt ein kritiſches Stadium in den Repara-
tionsverhandlungen. Vier Jahre Erfahrungen,
die während der Wirkung des Dawesplans ge-
ſammelt wurden, haben die Grenzen für eine
dauernde Regelung klar gezeigt.

Auf Grund der Annahme, daß die Stan-
dard-Annnität von 125 Millionen Pfund
Sterling etwas zu hoch iſt, als daß Deutſch
land ſie während einer langen Periode er-
tragen könnte, wird es möglich ſein, die
Jahreszahlungen um eine beträchtliche
Summe zu vermindern und doch noch im
mer einen Ueberſchuß für die franzöſiſche
Entſchädigung zu laſſen, deren Höhe einer
der kritiſchen Punkte der Verhandlungen zu
ſein ſcheint.

Es darf erwartet werden, daß Dr. Schacht
nach ſeiner heutigen Ankunft ein endgültiges
Angebot für Deutſchland machen wird. Bis
dahin iſt kein weiterer Fortſchritt möglich.
Wenn das Angebot nicht der Zahl, die die

amerikaniſchen und alliierten Sachverſtändigen

als vernünftige Erörterungsgrundlage erach
ten, genügend nahe kommt, wird der End-
erfolg der Verhandlungen ernſt-
lich gefährdet werden. Es iſt zuzugeben,
daß eine grundſätzliche Meinungsverſchieden-
heit nicht ganz unmöglich iſt. Falls Deutſch-
land nicht gewillt iſt, eine annehmbare Summe
zu nennen, iſt es weſentlich, daß die übrigen
Mitglieder des Ausſchuſſes eine einſtimmige
Erklärung über die Summe zu Protokoll
geben, die ihres Erachtens ein vernünftiges
Angebot dargeſtellt hätte. Nur auf dieſem
Wege kann die Verantwortung für
einen Mißerfolg der Verhandlun-
gen auf die richtigen Schultern
gelegt und die Möglichkeit einer erfolg-
reichen Löſung an einem ſpäteren Datum of-
fen gelaſſen werden.

Denn wenn bekannt werden ſollte, daß es
unter den Gläubigermächten irgendwelche
Meinungsverſchiedenheit über dieſen Punkt ge-
geben habe, dann würde es nicht nur möglich
für Deutſchland ſein, die Schuld auf ihre
Schultern zu laden, ſondern die Ausſichten für
eine ſpätere Regelung würden weiter in die
Ferne geſchoben werden.

„Times“ meint aber zum Schluß, die Kräfte,
die auf eine Vereinbarung hinarbeiten, ſeien
ſehr ſtark. Deutſchlands Kredit würde
durch einen Fehlſchlag ſehr leiden.
Niemand wiſſe dies beſſer als Dr. Schacht,
deſſen perſönliches Anſehen ſich durch die von
ihm bei den bisherigen Verhandlungen ge-
ſpielte Rolle zweifellos erhöht habe. Frank-
reich habe ſo viel durch eine dauernde Regelung
zu gewinnen, daß dieſes Land es ſich gut leiſten
könne, Verſtändigungsbereitſchaft
zu zeigen, in der Gewißheit, daß in der Repa-
rationsfrage wie in anderen Dingen die
Hälfte oft mehr ſei als das Ganze.

t.

Dieſer Leitartikel der „Times“ iſt außer-
ordentlich intereſſant: 1. Er rät den Franzoſen
zu weitgehender Mäßigung ihrer Anſprüche
(„Die Hälfte oft mehr als das Ganze“), 2. er
deutet „Meinungsverſchiedenheiten“ nicht nur
zwiſchen Deutſchland und den Alliierten, ſon
dern auch unter den Alliierten an, 3. er verrät
die Abſicht der Alliierten, die Schald an einem
etwaigen Scheitern Deutſchland zuzuſchtieben,
4. er verrät, daß man Deutſchlands Zuſtim-
mung durch neue Auslandsanleihen gewinnen
will Deutſchlands Kredit würde durch einen
Fehlſchlag ſtark leiden“), 5. er beweiſt durch die
außerordentliche Mäßigung des Tones und das
Unterlaſſen jeder Drohung, wieviel den Alli-
ierten und beſonders den Franzoſen (von denen
es ausdrücklich geſagt wird) an einem Erfolg
der Verhandlungen gelegen iſt, und daß die
Alliierten offenbar einſehen, daß durch Gewalt-
anwendung heute nichts mehr zu erreichen iſt.

Demnach iſt Deutſchlands Lage keineswegs
ungünſtig, ſofern es nur auf den Köder der
Auslandsanleihen nicht anbeißt, die uns nur
in noch ſtärkeres Schuldenelend hineinbringen
würden.

Reichsbankpräſident Schacht hat während
ſeiner Anweſenheit in Berlin auch mit den
Großbanken eingehend Fühlung aufgenom-
men. Auf allen Seiten wahrt man über den
Jnhalt der Unterredungen Stillſchweigen,
uber das Pariſer „Journal“ meldet, daß Herr
Schocht deshalb nach Berlin gefahren ſei, weil
die Teilnahme der deutſchen Großfinanz an
der Löſung der Reparationsfrage dieſes Mal
nicht zu umgehen wäre.

Verlängerung der Schonzeiken
eine Kleine Anfrage in der angeregtwut jede Ausübung der Jagd auf Nutzwild

im Jahre 1029 allgemein zu verbieten, da der
harte Winter ſich für den Wildſtand beſonders
kataſtrophal auswirkte, hat der preußiſche

Landwirtſchaftsminiſter geantwortet: Sobald
es ſich überſehen läßt, wird vorausſichtlich kein
Anlaß gegeben ſein, für ganz Preußen die
Jagd auf jegliches Nutzwild für 1929 völlig zu
verbieten. Es wird jedoch geprüft, in welchen
Bezirken über die geſetzliche Schonzeit hinaus
noch beſondere Schutzzeiten für beſtimmte
Wildarten erwünſcht ſind und was dazu ver-
anlaßt werden kann.

Fitzmaurice wanderk aus.
Oberſt Fitzmaurice, der iriſche Flieger, der

gemeinſam mit Hauptmann Köhl und Baron
von Hünefeld zum erſten Mal den Atlantik
von Europa nach Amerika überquerte, ſchiffte
ſich geſtern auf den deutſchen Dampfer „Dres-
den“ nach den Vereinigten Staaten ein. Preſſe
vertretern gegenüber erklärte er nach einer
Meldung des „B. T.“ aus London mit bitterer
Stimme, daß er ſeit mehr als vier Monaten
arbeitslos ſei und keine neue Arbeit finden
könne und daß er deshalb nach Amerika aus-
wandere. Die iriſche Regierung habe alle
ſeine Vorſchläge zum Ausbau der iriſchen
Luftflotte abgelehnt, worauf ihm nichts an
deres übrig geblieben ſet,
Poſten zurückzutreten.

Die Londoner „Morningpoſt“ ſchreibt
zur neuen Zeppelinfahrt: Großbritannien
teilt die ehrliche Bewunderung der Deutſchen.
Aber auch das Luftſchiff wird die poli-

Völkertiſche Annäherung der
ebenſowenig bringen, als diewirtſchaftlich e. Die Finanznot
aller europäiſchen Staaten zwingt zur Ver
ſchärfung des Schutzzolles auf Jahr-
zehnte hinaus.

Eine Studienkommiſſion engliſcher Ge-
ſchäftsleute zur Unterſuchung der Möglichkeiten
einer Förderung des engliſch- ruſſiſchen Han
dels iſt geſtern vormittag von London ab-
gereiſt. Die 85 Teilnehmer, die etwa 150
führende engliſche Firmen vertreten, werden
Gäſte der Sowjetregierung ſein.

Nach Jnformationen aus Dresden denken
die Sozialdemokraten Sachſens an hein
Wahlbündnis mit den Kommuniſten für die
Landtagsneuwahlen. Ein Angebot der Kom-
muniſten liegt noch gar nicht vor.

Jn Indien ſind ſechs Deutſche nach einer
abenteuerlichen Wanderung durch die Schnee
berge Afghaniſtans eingetroffen. Sie berichten,
daß Habibullah an Anhängern in Kabul ver-
liert. Ein ſiebenter Deutſcher iſt unterwegs
bei einem Ueberfall durch eine Räuberbande
getötet worden.

Der Pariſer „Matin“ meldet aus New
york: Jn Mexiko iſt ein Umſchwung einge
treten. Der Aufſtand iſt von neuem ausge-
brochen. Die Regierung hat mit Veracruz,
Tampico und dem ganzen Norden keine Ver-
bindungen mehr. Es werden Truppenjahr-
gänge einberufen. Die Preiſe in der Haupt
ſtadt ſteigen ſchnell.

hilft b. Rheuma, Jschias, Hexenſchuß,
Nerven und Erkältungsſchmerzen.Amo Karmelitergeiſt Amol iſt in allen

S Apotheken und Drogerien erhältlich.

Frühlingserwachen
im Skoffwechſel

Von Dr. med. Curt Kayſer- Berlin.
Wenn in den Zeitungen berichtet wird, daß die

Jnſtrumente der Erdbebenwarte oder jenes
Ortes ein viele tauſende von Kilometern ent
erntes Erdbeben angezeigt haben, dann über
chleicht uns ein Gefühl hoher, ſtaunender Be
wunderung für die techniſche Feinheit derartiger
Jnſtrumente. Ein Kunſtwerk von nicht minder
F ßer u iſt aber auch der menſchliche

örper. Wer kennt nicht jene berühmten alten
Leute, die ſchon ein oder Tage vorher
durch reißende Schmerzen in ihrem kranken oder
verwundeten Bein den nahenden Wetterumſchlag
prophezeien! Und wie der alte, gebrechliche, wie
der verwundete, ſo iſt auch der geſunde Organis-
mus, wenn auch in anderem Ausmaße, nochIxlindiicher gegen Klima, Jahreszeit und
Witterung. Das zeigt ſich mit beſonderer Deut
lichkeit gerade im Frühling. Hier reagiert ins
beſondere unſer Seelenleben mit der ganzen Skala
der Empfindungen vom „himmelhochjauchzend“
bis „zu Tode betrübt“. Der blaue Himmel, die
leuchtende Sonne, die milde weiche Luft und das
h Kleid der grünenden und ſchwellenden
Natur übt auf unſeren ganzen Organismus einen
wenn auch wiſſenſchaftlich noch nicht ganz ge
W doch ungemein deutlichen Einfluß aus.
Deſſen Weſensart läßt ſich noch am beſten erfaſſen
gia f Umſtellung unſeres Stoffwechſels im

rühling.
s iſt nicht zu verwundern, daß man utage

als Urſache dieſer Umſtellung den durch das
Fehlen von Gemüſer und Früchten im Winter be
dingten Mangel ar Vitaminen und andererſeits
die mit Einſetzen der frühlinghaften Witterung
eſtei cte Tätigkeit der Drüſen mit innerer Ab-
onderung und ihrer Stoffwe ſelprodukte, die

Hormone, dafür verantwortlich macht. Vitamine
und Harmone beeinfluſſen die 2 ſammenſetzung
unſerer Blutes, in dem ein ſte“s gleichbleibendes
und von eben dieſen beiden Fatroren reguliertes

erhältnis wiſchen Säuren ü nd alkaliſche:n An mähige friſche Demüſe und friſches Obſt

teil beſteht. Schon die kleinſten Störungen dieſes
ſogenannten „Säure-Baſen- teien führen
zu e krankhaften Zuſtänden oder
Krankheitserſcheinungen.

Wiſſenſchaftliche Vſiterſuonngen haben ergeben,
daß insbeſondere beim Kleinkind zur geezeit oft eine Verſchiebung im Kalttoffwech el, der

von der Nebenſchilddrüſe reguliert wird, eintritt.
Als Folge hiervon zeigt ſich eine Ffte gert Er
regbarkeit des Rervenſyſtems, wobei es zu den
bekannten im Volksmunde fälſchlich als „Zahnkrämpfe“ be retgn e mylen kommt.
Gewiſſe Hautausſchläge beim Säugling, das ge-häufte Auftreten von Gürtelroſe und Schuppen-
flechten wird gleichfalls auf derartige frühlings-
haft geſteigerte Tätigkeit der Drüſen mit innerer
Abſonderung zurückgeführt. Nun erklärt ſich uns
auch ohne weiteres die geſteigerte Erregbarkeit
der Sexual-Drüſen in der Frühlingszeit und alle
hieraus ſich ergebenden Folgezuſtände.

Dem Vitaminmangel wird man vielleicht das
Auftreten abnormer Müdigkeit zuſchreiben müſſen,
das häufige Vorkommen von Kopfſchmerzen,
Migräne, die nervöſe Reizbarkeit und viele andere
Krankheitserſcheinungen, von denen in der Früh-
lingszeit ſchwächliche und blutarme Menſchen, ins-
ehe ere Frauen, oft geglagt werden. Vielleicht
gehört hierher auch die Beobachtung, daß in den
Monaten April bis Auguſt beim kindlichen Körper
ein vermehrtes Längenwachstum eintritt.

Wie man ſieht, ſtehen die Erklärungsverſuche
dieſes wunderſamen Geſchehens zur Pur eitnoch auf ſehr ſchwanken Füßen. Die ſeeliſchen Ju-

ſammenhänge haben unſere Dichter und Denker
längſt erahnt und auch die alte Volksmedizin hat
dieſen Dingen in Geſtalt der bekannten Frühjahrs-
kuren rein gefühlsmäßig Rechnung getragen.
Wenn man auch heute im Frühling nicht mehr
„zur Bder läßt“ oder den „Blütrclnigungsmitteln“
mehr Wert zugibt, als etwa einem bisweilen
nicht unzwecknäßigen Abführmittel, ſo kommt
doch damit bis zu einem gewiſſen Grade das zum
Ausdruck, was für d.e Umſtelluing des Stoff
wechſels r Frühling von Bedeutuprg ift.

orgen wir alſo durch zarte Rückſichtname auf
da Gefühls- und Seelenleben, wie durch wen

vor

zugende Ernährung dafür, daß die Umſtellung
von Körper und Seele im Frühling recht
reibungslos von ſtatten und halten wir es
mit Klopſtock und ſeinen berühmten Verſen:
Schön iſt, Mutter Natur, deiner Erfindung Pracht
Ueber die Fluren verſtreut. Schöner ein ch

eſicht,
Das den großen Gedanken deiner rung noch

[einmal denkt!

Das Ende der David-Legende?
Dr. Charles Gore, der ſag Biſchof von

Oxford, hat aus en Studien zu den
Büchern Samuelis und dem Buch der Könige feſt
eſtellt, daß die heute in der Bibel vorhandeneeher der Darſtellung des Zweikampfes mit
oliath erſt nachträglich worden iſt. Aus

der Faſſung des Textes ſoll hervor
gehen, daß Elhanan, ein Bethlehemit, den Rieſen
Goliath erſchlug. Jn der heute üblichen Bibel-
faſſung iſt zwar Elhanan genannt, aber nicht in
bezug auf Goliath, ſondern auf deſſen Bruder.

Die Zenſur der Millionäre.
Jn Neuyork hat ſich ein Theater Service Club

ebildet, der als eine Gründung der oberen „400“,
amen wie Rockefeller, Morgan und Vanderbilt,

zu ſeinen Mitgliedern zählt. Der Club ſtellt eine
Art oberſte Zenſurbehörde für die Neuyorker
Theater dar. Durch eigene Kritiker werden die
zurzeit am Breadway aufgeſWrten Stücke auf
ihre Moral geprüft. Der Elub gibt täglich an
ſeine Mitglieder gedruckte Berichte heraus. Ein
Boykott durch dieſen Club hat einen völligen
Mißerfolg des Stückes in Neuyork zur Folge, da
es in der Geſellſchaft zum guten Ton gehört, ſich
dem Geſchmack der oberen „400“ anzupaſſen.

Ultraviolettes Licht als Bühnenmittel.
Bei einem phantaſtiſchen Stück, bei dem der

Szenenwechſel auf offener Bühne die Hauptrolle
ſpielt wurde kürzlich bei der NeuysrkerEinrdierung von „Rapid Trauftt der
Verſuch Jemacht, das P oblem durch Fuhitfen hme
von vltraviolet en St: rhlen zu löoſf n. E wurde
nur in einer ja Dek ration geſpielt, deren vier-

fach hintereinander geſtellte Gazewände in ver-ſchiedene Farbenkomplexe aufgelöſt und mit eigens

präparierter Farbe behandelt wurden. Durch das
Einfügen von verſchiedenen Farben, Lichtkegeln
und durch das Projizieren ſich bewegender Dia-
poſitive auf die Hintergründe wurden Wirkungen
erzielt, wie ſie ſonſt bei gemalten oder feſtſtehen
den Dekorationen ſelten erreicht ſind.

Hochſchulnachrichken.
Roſtock. Vom 1. April 1929 ab wurden an der

Univerſität Roſtock ernannt: der außerplanmäßige
a. o. Profeſſor Dr. Otto Steurer von der Univer-
ſität Tübingen zum ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät und Leiter der Klinik und
tn für Ohren-, Naſen- und Kehlkopf-
ranke, Profeſſor Dr. Ernſt Hohl (Alte Geſchichte)

ebenda, zum perſönlichen Ordinarius und der
Heidelberger Privatdozent für öffentliches Recht
und Rechtsphiloſophie Dr. Ernſt v. Hippel zum
Ordinarius in der rechts- und ſtaats wiſſenſchaft
lichen Fakultät.

Heidelberg. Der durch die Emeritierung des
Geh. Hofrats Prof. Dr. Carl Neumann an der
Univerſität Heidelberg freigewordene Lehrſtuhl
für neuere Geſchichte iſt zum 1. Oktober 1929
Profeſſor Dr. Hans Jantzen an der Univerſität

5Freiburg i. B. angeboten worden.
e

Greifswald. Der a. o. Profeſſor für Neu
teſtamentliche Theologie an der Greifswalder
Univerſität, Lic. Otto Bauernfeind, iſt von der
dortigen Theole ichen Fakultät zum Ehrendoktor
ernannt worden.

Berlin. Pruf. Lic. Dr. Joach'm Jeremias an
der Un'verſität Berlin, hat einen Ruf auf den
Leheſtuh. der Lreuteſtamentlichen Theologie in
Greifsw'rld als Nachfolger von Prof. Julius
Schnis vind, an nommen, ebenſo Prof. DrM. We eimer von der Univerſität Srrfin auf
den Lehrß.uhl der Pſychiologie in Frank urt alFriedrich Squanant t
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Aus Merſeburg.
Die Ferien beginnen.

Frühling! Oſtern! Ferien!
Für einen Teil der Schülerinnen und Schüler

bedeuten 4i die Ferien um Oſtern herum nicht
r lechtweg. ſondern den Beginn eines

neuen Abſchnittes der von weittragendſter Be-
deutung iſt.n Doch wenn man von Ferien ſpricht,ſind nicht jene gemeint. die der Schule mit Sſtern

den Rücken kehren. Ferien ſind für diejenigen das
freudige Ereignie, die wieder antreten müſſen.

Alſo 14 Tage lang frei. Und Oſtern, und
r ein Dreiklang, der etwas Friſches,

ebendiges an ſich hat. Wenn dazu noch die
Sonne ſcheint. Mittwoch, 27. März,
beginnen die Ferier und am Donnerstag, den
11. April, beginnt der Unterricht wieder.

Der neue Leiker
des Domgymnaſiums

Studiendirektor Dr. Hertling.
Studiendirekto. Dr. Hertling, der bis jetzt

als Leiter des ſtaatlichen Luthergym-
naſiums in Eisleben verdient tätig war,
wird vorausſichtlich als Nachfolger von Herrn
Studiendirektor Dr Pilling an das hieſige
Domgymnaſium berufen werden.

Schutz der Pflegekinder.
Es kommen immer wieder Verſtöße gegen

die Beſtimmungen über den Schutz der Pflege
kinder vor. Jn den meiſten Fällen handelt es
ſich um die Unterlaſſung der Anmeldung eines
Pflegekindes bzw. um die Aufnahme eines
Pflegekindes ohne die vorgeſchriebene Erlaub-
nis des Jugendamtes. Da ſolche Verſtöße be-
ſtraft werden, gleichgültig, ob ſie auf Unkennt-
nis beruhen oder nicht, ſo erſcheint es not-
wendig, in der Oeffentlichkeit auf die betr. Be-
ſtimmung des S 20 Reichsjugendwohlfahrts-
geſetzes nachdrücklichſt hinzuweiſen. Darnach
bedarf jeder, wer ein Pflegekind aufnimmt,
der vorherigen Erlaubnis des Jugendamts.
In dringenden Fällen iſt die nachträgliche Er
laubnis unverzüglich zu bewirken. Wer mit
einem ſolchen Kinde in den Bezirk eines
Jugendamts zuzieht, hat die Erlaubnis zur
Fortſetzung der Pflege unverzüglich einzuholen.

Steht von vornherein feſt, daß ein Kind
unentgeltlich oder nicht gewerbsmäßig in vor
übergehende Bewahrung genommen wird, ſo
genügt die Anmeldung bei dem Jugendamte.

Beleuchkung der Fuhrwerke.
Nachdem wieder ein ſtärkerer Fahrverkehr

eingeſetzt hat, macht die ſtaatliche Polizei dar-
auf aufmerkſam, daß die Fuhrwerke bei Ein-
tritt der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel
ausreichend zu beleuchten ſind. Als aus-
reichende Beleuchtung iſt mindeſtens eine hell-
brennende Laterne mit farbloſem oder gelb-
lichem Glaſe anzuſehen. Sie muß vorne links
ſo angebracht ſein, daß der Lichtſchein deutlich
von entgegenkommenden und überholenden
Fahrzeugen bemerkt werden kann.

Es iſt beobachtet worden, daß dieſer Vor-
ſchrift nur wenige Fahrzeuge entſprechen. Die
ſtaatliche Polizei erſucht die Säumigen, die
Fuhrwerke umgehend mit den vorgeſchriebenen
Laternen zu verſehen. Andernfalls ſieht ſie
ſich gezwungen, gegen die Zuwiderhandelnden
vorzugehen.

Anfall an der Hölle.
Glücklich abgelaufen.

Am Montag gegen 14,45 Uhr ſtießen an der
Straßenkreuzung chulſtraße, Bahnhofsſtraße,
Dammſtraße, Hölle zwei Motorradfahrer heftig zu
ſammen er eine kam aus der Dammſtraße, der
andere aus der Schulſtraße. Bei dem Zuſammen-
prall flogen beide Fahrer im Bogen auf das
Straßenflaſter. Die eine Maſchine eine nagel-
neue wurde am Vorderrad ſo beſchädigt, daß
ſie gebrauchsunfähig war, die andere wurde nur
leicht beſchädigt. Natürlich ſchoben ſich die Motor-
radfahrer die Schuld gegenſeitig zu; ſie können
von Glück ſagen, daß der Unfall ſo glimpflich
abgelaufen iſt. Es kann nicht genug darauf
hingewieſen werden, an Straßenkreuzungen lang-
ſam und vorſichtig zu fahren. Der Unfall hatte
eine Menge Menſchen angelockt.
III

Um die Zuſammenarbeit Merſeburg LeungKreis.
Oberbürgermeiſter Sertzeg le Die damaligen

orgänge.
Am 25. März hat Herr Zweckverbandsvor-

ſteher Cornely im Kreistag vor Eintritt in
die Tagesordnung eine Erklärung abgegeben,
zu der ſtadtſeitig zwecks Vermeidung irrtüm-
licher Auffaſſungen in der Oeffentlichkeit einige
Erklärungen alsbald abgegeben werden
müſſen:

J. Nach ſeiner Erklärung vom 25. März
1929 hat Herr Cornely ſeine in der Kreistags-
ſitzung vom 5. Januar 1926 getane, die Stadt
verwaltung beleidigende Aeußerung von:
„unerhörten Zumutungen der Stadt Merſe-
burg“ als: „der Form nach geeignet, verſtim
mend zu wirken“, nicht aber ſachlich zurück
genommen. Dies entſpricht nicht ſeiner Zu
ſage dem Oberbürgermeiſter gegenüber im
vollen Umfange.

Der Vorgang
war folgender, wie durch dienſtliche Aeußerung
des Oberbürgermeiſters feſtgelegt iſt:

Nachdem der Herr Kreisausſchußvor
ſitzende Guske ſeine ſcharfen und keilweiſe be
leidigenden und ſpäter vor dem Herrn Re
gierungspräſidenkten als ſachlich unbegrün-
det mit der Bitte um Entſchuldigung zurück

enommenen ſchriftlichen Angriffe gegen den
agiſtrat und deſſen einzelne Mitglieder er

hoben hakte, erſchien Herr Zweckverbands
vorſteher Cornely bei dem Oberbürger-
meiſter und erklärte, daß er Werk darauf
lege, zu erklären, daß er mit dieſem Vor-
gehen des Herrn Kreisgausſchußvorſihzenden,
entgegen umlaufenden Gerüchken, in keiner-
lei Verbindung ſtehe, wenn er auch die
Intereſſen ſeines Zweckverbandes nach jeder
Richtung verkreke.

Nachdem der Oberbürgermeiſter mit Dank
von dieſer Erklärung Kenntnis genommen
und die umlaufenden Gerüchte beſtätigt hatte,
verwies er Herrn Cornely auf ſeine Aeuße-
rung im Kreistag vom 5. Januar 1926 mit der
die Stadt beleidigenden Aeußerung von den:
„unerhörten Zumutungen“ und bewies Herrn
Cornely an den zufällig im Zimmer liegenden
Streitakten mit dem Kreis die tatſächlichen
Vorgänge.

Hierauf hat Herr Cornely nicht Anſtand
genommen, freiwillig zu erklären,
daß er ſich überzeugt habe, daß ſein Angriff
gegen die Stadt unbegründet ſei, und daß er
dies bei der nächſten Gelegenheit im Kreis
tag erklären würde.
Obgleich es allgemeine Uebung iſt,

derartige perſönliche Erklärungen vor Eintritt
in die Tagesordnung in der nächſten Sitzung
abzugeben, wie ja auch Herr Cornely dieſen
Brauch durch die Abgabe ſeiner Erklärung vor
Eintritt in die Tagesordnung im Kreistag vom
25. März 1929 als ihm bekannt beweiſt, iſt
dieſe Erklärung, trotz Erinnerung, in der gan
zen Zeit ſeit 1926 bis zum 25. März 1929 trotz
einer Reihe von Kreistagsſitzungen nicht ge-
ſchehen und jetzt in einer Form, welche der
Zuſage des Herrn Zweckverbandsvorſtehers
Cornely an den Oberbürgermeiſter nicht
voll entſpricht.

II. Daß in einer Reihe von Punkten bei
Verhandlungen und Vertragsabſchlüſſen der
Zweckverband und ſein Vorſteher der Stadt
Entgegenkommen gezeigt haben, iſt nie be-
ſtritten worden.

In derſelben Weiſe hat dies und in
gleichem Umfange die Stadt getan. Der
Vorteil hat im Enderfolg auf beiden Seiken
gelegen.
Die ſchwebende Beſchwerde hat niemals

behauptet, daß nicht früher ein gutes Zu-
ſammenarbeiten erfolgt wäre.

III. Jn der
Oberrealſchulfrage

iſt es durchaus unrichtig, wenn von einer „Ver-
einbarung“ vom 13. Dezember 1928 geſprochen
wird.

Der Herr Regierungspräſident hat an
Ort und Stelle miederhoſt erfſärt. daß es ſich

lediglich um eine Riederlegung eines vor
läufigen Verhandlungsergebniſſes handele,
ohne jede Verbindlichkeit für irgendeine
Seite hin und von keiner Seike unker-
ſchrieben.
Jn Verfolg dieſer Auffaſſung hat der Herr

Regierungspräſident ſpäter bei der Frage der
Bekanntgabe dieſer Niederſchrift fernmündlich
auch zugeſagt, daß dieſe interne Nieder-
ſchrift von keiner Seite veröffentlicht werden
ſollte. Der Veröffentlichung hatte ſchon der
Vertreter des Magiſtrats am 13. Dezember
1928 widerſprochen.

Als nach dieſen Verhandlungen die Frage
von der anderen Seite erhoben wurde, wie
ſich denn der Magiſtrat ſtellen würde, da der
Oberbürgermeiſter doch unbedingt gegen die
Verlegung der Schule nach Leuna ſei, hat Herr
Bürgermeiſter Dr. Moſebach lediglich eine
Erklärung in dem Sinne abgegeben, daß,
wenn eine Mehrheit im Magiſtrat der Ueber-
zeugung ſein ſollte, daß dieſe Löſung für die
Stadt zweckmäßig wäre, ſo würde gegebenen-
falls der Oberbürgermeiſter überſtimmt wer-
den. Das komme vor.

Es iſt völlig un richtig, daß Herr Bür-
germeiſter Dr. Moſebach Herrn Cornely er-
klärt hätte,

daß die Vereinbarung ſo ſehr den Jnker-
eſſen der Stadt diene, daß auch Herr Ober
bürgermeiſter Hertzog dieſer Vereinbarung
zuſtimmen müſſe, widrigenfalls er durch den
Mehrheiksbeſchluß gezwungen werde, wie
das unlängſt ſchon einmal geſchehen ſei.
Er hat ſogar wiederholt auf die Schwierig-

keit hingewieſen, welche dadurch für den Magi-
ſtrat entſtünde, daß die Gründung der Groß-
gemeinde an Stelle des Zweckverbandes zur
Bedingung gemacht würde.

Dieſe Niederſchrift iſt Gegenſtand der ein
gehenden Beratung im Magiſtrat geweſen und
der Magiſtrat hat ſich einſtimmigauf den Standpunkt geſtellt, daß ſie eine
Grundlage für eine Vereinbarung nicht bilden
könne, weil durch die dabei zu Tage tretende
Verquickung mit Eingemeindungsangelegen-
heiten die Lebensintereſſen der Stadt geſchä-
digt würden. Zu dieſem Beſchluß mußte der
Magiſtrat kommen, weil:

1. auf Veranlaſſung des Herrn Zweckver-
bandsvorſtehers Cornely in die Niederſchrift
die Verpflichtung der Stadt aufgenommen
worden iſt, keine Einwendungen gegen die
Bildung einer Großgemeinde im Süden
von Merſeburg zu erheben;

2. in der Verhandlung vom 6. Dezember
1928 vor dem Herrn Regierungspräſidenten in
der Oberrealſchulfrage Herr Zweckverbands-
vorſteher Cornely einmal erklärt hat, daß auch
er überzeugt ſei, daß ein Zuſammenſchluß von
Merſeburg, Leuna und Dürrenberg erfolgen
müſſe, daß aber dann der Mittelpunkt und
Schwerpunkt dieſes Groß Merſeburg im
Zweckverbandsgebiet Leuna liegen müſſe und
deshalb ſchon jetzt die Schulen und alles andere
dementſprechend orientiert werden müſſe, und
ferner erklärt hat, er wäre in dieſem Sinne
ſchon viel weiter, wenn nicht ſeinerzeit der
Oberbürgermeiſter Hertzog die Bildung der
Großgemeinde im Süden der Stadt zerſchlagen
hätte.

Da danach die Bildung der Groß-
gemeinde im Süden von Merſeburg nur den
Zweck und den Erfolg haben würde, Merſe
burg auszuhöhlen und abſinken zu laſſen, hat
der Magiſtrat einſtimmig die Riederſchrift
vom 13. Dezember 1928 als keine geeignete
Grundlage für eine Vereinbarung für die
Oberrealſchule erklärt und durch den Ober
bürgermeiſter vor Einkritt in die Verhand
lung in der Skadkverordnetenverſammlung
über die Oberrealſchulfrage eine demenkſpre-
chende Erklärung abgeben laſſen. Die
Stadtverordneten haben alſo in Kennknis
aller Tatſachen für die Beibehaltung der
Oberraſſchnſe in Morſehnro geſtimmk.
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IV. Die
Beſchwerde gegen Herrn Zweckverbandsvor-

ſteher Cornely
iſt auf Beſchluß des Magiſtrats er-
hoben worden, einmal, weil die nach ausdrück-
licher Beſtätigung durch den Herrn Regie-
rungspräſidenten nicht bekanntzugebende in
terne Niederſchrift vom 13. Dezember
1928 über die Oberrealſchule vor der Stadt-
verordnetenverſammlung im Auftrage des
Herrn Zweckverbandsvorſtehers Cornely einem
Merſeburger Stadtverordneten unter „Ver-
traulich“ trotzdem zugeſtellt worden iſt,
und weil dem Magiſtrat glaubhaft mitgeteilt
worden iſt, daß auch weitere, nach Anſicht des
Magiſtrats unzuläſſige

Verſuche einer Beeinfluſſung Merſeburger
Stadtverordneter

zugunſten des Zweckverbandes ſtattgefunden
haben. Das Erſte iſt nicht beſtritten, das
Zweite zwar beſtritten worden, die vom Magi-
ſtrat benannten Zeugen ſind aber bisher von
der für die Erledigung der Beſchwerde zu
ſtändigen Stelle noch nicht gehört worden.

Es iſt unrichtig, daß die Beſchwerde
gegen Herrn Zweckverbandsvorſteher Cornely
bereits in allen Teilen als unberechtigt zurück
gewieſen ſei, im Gegenteil hat der Herr Land
rat lediglich vorgeſchlagen, die Beſchwerde
zurückzunehmen.

Eine Entſcheidung iſt noch nicht gefällt.
Die genannten Zeugen ſind noch nicht ver-
nommen.

Eine Zurücknahme der Beſchwerde iſt des
halb nicht möglich, weil der Herr Landrat
in ſeiner Begründung die Anſicht vertreten
hat, daß der Herr Zweckverbandsvorſteher
Cornely ſich nicht nur berechtigt, ſondern ſogar
verpflichtet fühlen konnte, ſich in der vom
Magiſtrat zum Gegenſtand der Beſchwerde ge-
machten Form für die Verwirklichung der
von ihm fälſchlich und im Gegenſatz zu den
zweifelsfreien Erklärungen des Herrn Regie-
rungspräſidenten als „Vereinbarung“ darge-
ſtellten Ergebniſſes der Verhandlung vom
13. Dezember 1928 einzuſetzen. Wenn es da-
näch möglich wäre, daß ohne Kenntnis und im
Gegenſatz zu der Auffaſſung zum Beiſpiel im
vorliegenden Falle des Magiſtrats ſich der
Vorſtandsbeamte eines benachbarten Kom-
munalverbandes mit den einzelnen Gemeinde-
verordneten des anderen Kommunalverban-
des in Verbindung ſetzen könnte, um Beſchlüſſe
zu erreichen, wie er ſie für ſeinen Kommunal
verband für zweckmäßig hält, würde jedes
vertrauensvolle oder auch nur korrekte Zu
ſammenarbeiten zwiſchen den benachbarten
Kommunalverbänden unmöglich werden.

Solange es nicht gelingt, gegebenenfalls
im Wege gegenſeitiger Vereinbarung für
die Zukunft auszuſchließen, daß eine der
arkige Einflußnahme einer Kommunalver
walkung auf die Gemeindeabgeordneken
einer anderen Kommunalverwalkung erfolgt,
kann auch die Zurücknahme der Beſchwerde
nicht in Frage kommen.

Haydn Feier im Oberlyzeum.
Am Montag fand in der Aula des hieſigenOberlyzeums i. E ein muſikaliſcher Abend ſage

der dem großen Komponiſten Joſeph Haydn galt.
Wie Herr Dir. Seele bei Beginn ſeiner Anſprache
erwähnte, wurde dieſe Feier nicht veranſtaltet, um
ein Konzert zu geben, ſondern um die Schüler-
innen der Anſtalt mit Leben und Wirken des
großen Meiſters bekannt zu machen. Jn ſeiner
Rede gob Herr Dir. Seele einen kurzen Aeberblick
über den Lebenslauf und über die Werke Haydns,
der aus einfachſten Kreiſen ſtammend, ohne
irgendwelche bedeutende Ausbildung ſeine Werke
rein aus ſich heraus ſchuf, und der trotz ſeiner
glichen Armut und Sorge ſeiner Kunſt treu

Haydn iſt nicht nur der Muſiker des barocken
Hoflebens, ſondern hinter all ſeinem Schaffen ſteht
ſeine charaktervolle Perſönlichkeit, die ſich bis ins
hohe Alter hin jugendliche Schaffensfreudigkeit,
r und geiſtige Friſche bewahrte, ſodaß
erſt der alte Meiſter die herrlichſten ſeiner rke
ſchuf, von denen Lehrer und Schülerinnen in
gemeinſamem Wirken im Rahmen der Feier kleine
Proben gaben Das SchülerinnenOrcheſter be-
gann mit drei kleinen Stücken: Menuett, Serenade
und Allegro für kieines Streichorcheſter, woran

e



ſich zwef gewaltige Chöre aus der „Schöpfung“
anſggeg
Eine Schülerin der Unterprima eng das Lied

für Sopran: O ſüßer Ton, und eine Untertertiane
rin d den 1 Satz us der D-Dur-Sonate, eine
Schülerin der Unterpz ma den 1 Satz der Sonate
in Es-Dur. Die VI und O II ſangen die vier
Kanons: Liebe, Ziel Frytt. J ter Sinn, worauf
das Menuett und Trio in DDur folgte. Herr
Dir. Seele ſang zwei Sologeſänge aus den
an r und der Chor aus demſelben

uſikſtücd dos Spinn-Lied. Das Sologquartett:
„Der Greis“ beſchloß würdig die ſchöne Feier.

Der Sorgenfreie Bund.
Die beiden Direktoren vor Gericht.

Vor dem erweiterten Schöffengericht Halle
unter v des Landgerichtsdirektors Pauly
ſtanden geſtern die beiden Geſellſchafter des Be

erdigungsinſtituts „Sorgenfreier Bund“, der 37-
P Kaufmann Rieſe aus Halle und
der 32jährige Tiſchler Walter Bluhme aus Merſe
burg auf der Anklagebank.

Die Anklage lauket auf Vergehen gegen 8 108des Geſetzes über die privaten Venſ erungen

(Betrieb von Verſicherungsunternehmen ohne Ge
nehmigung), gemeinſchaftlichen Betrug ſowohlgegen die Mitglieder des Bundes, als auch gegen
vier Gläubiger ſowie auf unlauteren Wettbewerb
und h daß darin beſteht, daßweder ordentliche der ſt ührt ſind, eine
Bilanz aufgeſtellt worden

Der Anklage liegen Tatſachen zu
nde: Vom Juli 1925 bis März 1926 war Rieſe

ertreter des Beerdigungsinſtituts „Sorgenlos“
Magdeburg für den Bezirk Mer t Dieſes

nſtitut ch als ein Schwindelinſtitut.
ieguſch iſt 1926 in Magdeburg

zu Jahr efängnis verurteiltworden. Zu 7 Zeit reiſten Rieſe mit dem
zweiten Angeklagten, Tiſchler Bluhme, dem er
einen Vertrag auf Sarglieferungen für das Mag
deburger Jnſtitut übermittelt hatte, nach Mag
deburg. Dort übernahmen die beiden den Mit
gliederbeſtand des Bezirks Merſeburg für ein neu
zu Kerende Jnſtitut.

ieſes „Beerdigungs Jnſtitut rBund“ wurde am 9. April 1926 in Merſeburg ein
etragen. Bis zum 21. Mai 1926 war als dritter
ründer noch ein gewiſſer Koch in der Geſellſchaft.

Rieſe leitete die Außen-Organiſation, Bluhme be
ſorgee die Buchführung.

m 8 14 der Bedingungen ſtand, daß nach dem
Tode des Mitgliedes die Beitragszahlung er
liſcht. Da Unſtimmigkeiten gemeldet wurden,
wurde Rieſe vom Regierungspräſidenten zum Bericht aufgefordert. r et Berlin zum
Reichsaufſichtsamt über Privatverſicherungen. Am

18. Januar 1927 verbot der Regierungspräſident

das h S es unter die erlichtigen Privatverſicherungen fiel. Nun änderte
tieſe na ückſprache mit einem Rechtsanwalt

die Statuten. 14 wurde geſtrichen, dafür zum
t 7 ein Zuſatz, daß nach dem Tode des
m

er Direktor

e die Erben weiter zahlenen.
Daraufhin hob am 39. März der Regierungs
äſident im mit dem Reichsauf-

chtsamt das Verbo b weil das Jnſtitut nun
en Charakter eines Abzahlungsgeſchäf-

te s habe. Es wird dem Angeklagten zux, Laſtgelegt, daß er in den Proſpetten Kwoh 8 14
als auch S wegließ. (Ueber den weiteren Ver-
lauf der Verhandlung berichten wir morgen.)

Wekkervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

e liegt am Dienstag im milden,
weſtlichen Luftſtrom und verzeichnet überwiegend
bewölkten Himmel mit Neigung zu Aufklarung,
die ſich am Mittwoch, ſo weit wir noch in
den ſüdweſtlichen Luftſtrom geraten, fortſetzen
wird. Für Mittwoch iſt bei leicht zurückgehenden
Temperaturen trockenes Wetter zu erwarten.

orherſage: Wolkig, zeitweiſe Aufklarung und
etwas kühler.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Die Alpen.
Die Leitung des Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ hat ſich unſtreitig ein großes Ver-
dienſt mit der Aufführung dieſes einzigartigen
Films erworben. Ein Kulturfilm vom Schwei-
zer Volk und ſeinen Bergen, der zunächſt eine
Einführung in Sage und Geſchichte dieſes
Paradieſes Europas gibt, und dann anſchlie-
ßend die Landſchaften in guten Photographien
wiedergibt. Baſel Zürich Luzern Bern

Genf Lauſanne Montreux Lugano
Rheinfall bei Schaffhauſen Bodenſee,

Genfer See das Berner Oberland Jung-
frau mit Grindelwald St. Gottharöt
Simplon-Tunnel das Engabdin, das ſchönſte
Hochtal Europas Piz Pall und dann die
ſchönen Kurorte wie St. Moritz, Davos und
viele andere Landſtriche erſcheinen im Film,
der auch nicht einen Augenblick langweilig
wirkt. Gewiß, auf die etwas hiſtoriſche Dar-
ſtellung des Schweizer Volkes hätte man gern
Je ten können. Sie iſt nicht immer gut
gelöſt.

Aber die Berggipfel und Täler, bei deren
Anblick man unwillkürlich zum Reiſeſieber und
der Sehnſucht gepackt wird, machen alles wie-
der wett. Ein Film, der wirklich das Prädikat
„erſtklaſſig“ verdient.

Jn beiden Vorſtellungen war der Lichtſpiel-
palaſt „Sonne“ ausverkauft, ein Beweis,
welches Intereſſe dieſe guten Kulturfilme zu
wecken vermögen. Das Publikum folgte den
Landſchaftsbildern mit ſichtlichem Jntereſſe und
war der Leitung der „Sonne“ dankbar für die-
ſen wertvollen Film, der vom Orcheſter auch
noch muſikaliſch ausgezeichnet illuſtriert wurde.

Die Rok der Wirkſchaft im Landkreiſe
Deukſchnationales Bedauern über Er
Schluß des Frühjahrskreiskages.

Als zweiter Punkt der Tagesordnung wird
die grundſätzliche Entſcheidung über die Auf-
nahme von vorbereitenden Arbeiten zur Neu
pflaſterung und Umpflaſterung von Durch-
gangsſtraßen für die Rechnungsjahre 1930 bis
1934 einſtimmig genehmigt. Die Vorlage wird
dem großen Ausſchuß zur Durchberatung
überwieſen.

Eine Million zum Kleinwohnungsbau.
Zur Förderung des Kleinwohnungsbaues

wird der Landkreis Merſeburg die Aufnahme
einer Anleihe in Höhe von 1 Million Mark
vornehmen, die mit 8,5 Prozent verzinſt wer
den muß. Den einzelnen Bauherren werden
Hypotheken zu 5 Prozent gewährt. Zweck-
verbandsvorſteher Cornely gibt die Anre-
gung, die Zinſen noch unter 5 Prozent zu
erniedrigen. Das wird aber abgelehnt. Die
Vorlage in der urſprünglichen Form wird an-
genommen, ebenſo die Aufnahme einer An-
leihe für den Ausbau der

Kreiswaſſerverſorgung.
Es kommen etwa 900000 M. in Frage. Der
Kreistag nimmt von dem bisherigen Verlauf
der Verhandlungen Kenntnis und gibt zu den
weiteren Verhandlungen ſeine Zuſtimmung.

Eine lebhafte Ausſprache entſteht bei der
Uebernahme von weiteren Aktien der Land-
kraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz, in Höhe
von 648 500 M. Landrat Guske bittet die
Aktien zu übernehmen, damit der Einfluß des
Kreiſes in der Aktiengeſellſchaft geſichert bleibt.
Abgeordneter Foerſter bittet, die Vorlage
zurückzuziehen. Der Kurs von etwa 1410 der
Aktien ſei zu hoch. Außerdem würde die An-
leihe eine ziemliche Belaſtung des Kreiſes be-
deuten. Der Landkreis Merſeburg werde doch
nie in der A.G. ausſchlaggebend ſein. Abg.
Dr. von Richter ſtimmt den Ausführungen
von Herrn Foerſter zu. Er betont, daß man
nicht durch Borgen Wertpapiere kaufen kann.
Selbſt die Kommuniſten haben Bedenken.
Zwar nicht aus ſachlichen Gründen, ſondern
weil Landrat Guske geſagt hätte, es ſei eine
„kapitaliſtiſche Kampfhandlung“.Unter der

Heiterkeit des Hauſes
weiſt Landrat Guske auf die Amerika- Anleihe
der Sowjetregierung hin (hört, hört!). Zweck-
verbandsvorſteher Cornely erklärt ſich für
Uebernahme der Aktien. Der kommuniſtiſche
Abgeordnete Fritz ſieht Geſpenſter. Er glaubt
ſeine Zuſtimmung nicht geben zu können und
ſpricht die „Vefürchtung“ aus, daß hinter den
deutſchnationalen Mitgliedern andere Kräfte
am Werke ſeien (Heiterkeit). Bezeichnend die
Einſtellung eines ehemaligen kommuniſtiſchen
Gemeindevorſtehers zu ſeinem Heimatland und
zu ſeiner Heimatgemeinde. Ohne daß er vom
Vorſitzenden gerügt wird, ſchreit der kommu-
niſtiſche Abgeordnete Fritz, früher Gemeinde-
vorſteher in Goddula, zurzeit ſuspendiert:
h Vaterland iſt Sowjetruß-and“.

In dieſer offenen Weiſe hat ſich noch ſelten
die Einſtellung eines einzelnen Kommuniſten
gezeigt.

Abgeoröneter Rißland (Soz.) iſt für
Uebernahme der Aktien. Da die Vorlage je-
doch mit 25- Mehrheit übernommen werden
muß und die Sache unſicher ſteht, empfiehlt er,
die Abſtimmung erſt nach der Mittags-
pauſe vorzunehmen. Das Haus iſt damit
einverſtanden.

Nach der Mittagspauſe tritt der große Aus-
huß mit den Fraktionsführern nochmals zur

Beratung zuſammen, die Deutſchnationalen
bleiben feſt, ſie ſtimmen gegen die Vorlage, die
darauf trotzdem mit 21:16 Stimmen (alſo mit
knapper Mehrheit) angenommen wird.

Jm weiteren Verlauf der Tagung wird auch
die Vorlage, die den

Ban von vier neuen Beamtenwohnungen
vorſieht, für den beſonders Abg. Helfer ein-
tritt, einſtimmig angenommen. Es wird be-
ſchloſſen, dem Kauf des Geländes zuzuſtimmen,
ferner dein Bau von vier Beamtenwohnungen
und drittens daß den Beamten, die aus eigenen

Mitteln bauen wollen, ein Arbeitgeber-Dar-
lehn gewährt wird.

Der Entlaſtung der Kreiskommunalkaſſe
wird ohne Ausſprache zugeſtimmt. Eine hef-
tige Debatte ſetzt jedoch ein bei der Entlaſtung
der Rechnung der Kreisſparkaſſe für 1926/27
und der Feſtſetzung neuer Satzungen für die
Kreisſparkaſſe. Bei dieſer Gelegenheit ſieht
man, daß ein Streit ein
Kompetenzſtreit zwiſchen Sparkaſſen-Vorſtand

und Kreisausſchuß
herrſcht. Nachdem Abg. Reibel gefragt hat,
ob die Satzungen vom Kreisausſchuß ſchon
durchberaten ſeien, wird die Vorlage der
Satzungen zurückgeſtellt.

ei der Entlaſtung der Jahresrechnung
weiſt Abg. von Trotha auf S 13 hin und
betont, daß die Jahresrechnungen durch Treu-
händer nachgeprüft werden. Abg. von Rich-
ter erklärt, daß die Kreisſparkaſſe unbedingt
von Fachleuten geprüft werden müſſe. Nach
längerer Ausſprache wird die Entlaſtung
gegen die Stimme des Abg. Helfer ausge-
ſprochen.

Die Feſtſetzung des
Haushaltsplanes 1929

wird en bloe vorgenommen. Die Kommu-
niſten ſind überraſcht. Sie hätten gern noch
eine Reihe Wünſche dazu vorgebracht, ſind
aber anſcheinend überrumpelt worden.

Erklärung
der Deukſchnakionalen Frakkion

Abg. Dr. von Richter gibt darauf in
Namen und Auftrag ſeiner Fraktionsfreunde
folgende Erklärung zum Haushaltplan ab:

„Die Geldlage faſt ſämtlicher wirtſchaft
licher Betriebe, insbeſondere die der land
wirtſchaftlichen Betriebe jeden Umfanges im
Kreiſe Merſeburg, L eine derart ungün
ſtige, daß ſie am Ende ihrer Leiſtungsfähig-
keit angekommen ſind. Die immer mehr
geſtiegenen Beträge der ſozialen Laſten, die
außerordentlich hohe Belaſtung mit Steuern
und Abgaben, bei welcher keine Rückſicht ge
nommen wird auf die Reinerträge der Be-
triebe, die Schwierigkeiten in der Arbeiter
beſchaffung, die ungehenere Preisſpanne
zwiſchen dem Verwertungspreiſe der land
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe und den Preiſen,
die der Landwirt für ſeine notwendigen Be
darfsgegenſtände zu zahlen gezwungen iſt,
ſind ſo allgemein bekannt, daß eine nähere
Erörterung ſich erübrigt. Deshalb muß mit
lebhaftem Bedaunern die Erhöhung der
Kreisſtenern zur Deckung der im Haushalt-
plane vorgeſehenen Ausgaben feſtgeſtellt
werden. Nur mit größtem Bedenken kann
der Annahme dieſes Hanshaltplanes,
welcher die Aufnahme von Anleihen in Höhe
von 902000 Mark vorſieht,
werden.“
Es liegen ferner noch ein paar Dring-

lichkeitsanträge der K. P. D. und
S. P. D. vor, die ſämtlich dem großen Aus-
ſchuß zur weiteren Beratung überwieſen
werden. Bei den Kommuniſten herrſcht große
Entrüſtung über die Annahme des Haushalts-
planes in Pauſch und Bogen.

Daraufhin nimmt der Kreistag die Wahlen
von 11 Schiedsmännern undSchiedsmanns Stellvertreternvor. Bei der Wahl des Amtsvorſteher-
Stellvertreters für den Amtsbeztrk
Altranſtädt kommen die Herren Diecke und
Ebert in Stichwahl. Die Kommuniſten betet-
ligen ſich an der Stichwahl nicht, da ihr Kan
didat abgefallen iſt. Gewählt wird der von
bürgerlicher Seite vorgeſchlagene Herr
Ebert mit 12:8 Stimmen.

Zum Sanuß der Sitzung wollen die Kom
muniſten noch einen Antrag zum Ausbau
des Südflügels des Mittelland-anals vorbringen. Landrat Guske wen-
det ſich dagegen, daß ſolche Vorlagen ohne
Durchberatung vorgenommen werden. Das

iſt gegen eine Entſchließung in dieſer
rage.
Gegen 18 Uhr ſchließt Landrat Guske die

Frühjahrskreistagung und wünſcht den Abge
oröneten frohe Oſterfeiertage.

eher„Friederike“ in Halle.
Die achte Fremdenvorſtellung der dies

jährigen Spielzeit des Stadttheaters findet am Sonn
tag, dem 7. April 1929, von 15 bis 18 Uhr ſtatt. Zur
Aufführung gelangt das Singſptel „Friederike“ in drei
Akten von Ludwig Herzer und Fritz Löhner, Muſik von
Franz Löéhar.

Der Verkauf der Theaterkarten findet wie für die
vorige Fremdenvorſtellung an den bekannten Fahr-
kartenausgabeſtellen und zu den bekannten ermäßigten
Preiſen in der Zeit vom 2. April, 13 Uhr, bis 4. April,
abends ſtatt. Theaterführer ſind beim Löſen der Fahr
karten koſtenlos erhältlich. (Siehe Anzeige.)

Frühere Gehalkszahlung
vor Oſtern.

Da in dieſem Jahre der Oſterſonntag auf
den 31. März und Karfreitag auf den 29. März
fallen, würden die Lohn- und Gehaltszahlun-
gen, wenn ſie wie üblich am 30. März erfolgen
würden, einen abnormen Käuferandrang aus
Arbeitnehmerkreiſen in den Geſchäften am
Sonnabend vor Oſtern verurſachen. Die Zu-
ſammendrängung faſt des ganzen Oſtergeſchäf-
tes auf einen Tag würde zur Folge haben,
daß das Verkaufsperſonal im Einzelhandel

außerordentlich belaſtet würde. Auch im Jn-
tereſſe einer ſorgfältigen Bedienung der Kund-
ſchaft wäre eine beſſere Verteilung des Oſter-
einkaufs in dieſem Jahre dringend wünſchens-
wert.

Auf Anregung der Hauptgemeinſchaft des
deutſchen Einzelhandels hat deshalb die Ver-
einigung der deutſchen Arbeitgeberverbände
ihren Mitgliederverbänden empfohlen, dahin
zu wirken, daß die Lohn- und Gehaltszahlun-
gen in der Induſtrie in dieſem Monat nach
Möglichkeit einige Tage früher vorgenom-
men werden. Andere Wirtſchaftszweige, wie
z. B. die Banken, haben bereits am 15. März
die Gehälter an ihre Angeſtellten ausgezahlt.

Es wäre dringend zu wünſchen, daß auch
die Behörden für dieſen Sonderfall dem
Beiſpiel der Wirtſchaft folgen mögen, um
ſowohl ihren Angeſtellten und Beamten
einen bequemeren Oſtereinkauf ermöglichen
als auch den Einzelhandel vor einer über
mäßigen Beanſpruchung ſeines Perſonals
zu ſchützen,.

höhung der Kreisſteuern.
Fritz aus Sowjekrußland

zugeftimmt

Der Deutſchnationale Handlungsgehikfen-
verband unterſtützt dieſe Anregung der Haupt
gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels an
die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberver-
bände, die beſonders auch dem Intereſſe der
kaufmänniſchen Angeſtellten entſpricht. Es iſt
zu hoffen, daß die Behörden und die Induſtrie
dieſem Erſuchen unverzüglich ſtattgegeben
werden.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das indiſche Grabmal“;

auf der Bühne „Lyſa und Carlo van Corſy“. m
Union- Theater. „Almenrauſch und Edelweiß“, ſo

wie „Der große Preis von Kentucky“.
Kammerlichiſpiele. „Die Tänzerin des Zaren“, ſo

wie „Die Boxerbraut“.

Arbeits gemeinſchaft Sſchwarz weiß rok.
Deutſchnation. Arbeitergruppe. Dienstag, 26. März.

20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. anit
Deutſchnationale Vollspartei. Freitag, 5. April,

ſpricht Thalia-Saalbau aus Anlaß der Bismarck-
feier General von LettowVorbeck.

Aus der Umgebung-
Enklaſſungsfeier

der Berufsſchüler.
Die Berufsſchule des Zweck-i. Neuröſſen.verbands Leung hielt am Freitag abend in

der Turnhalle der Siedlungsſchule eine Feier
für die zu entlaſſenden Schüler und Schüle
rinnen ab. Jm Mittelpunkt ſtand eine An-ſprache des Berufsſchulleiters, Lehrer Franke.
Er legte ſeinen Ausführungen folgende Leit-
gedanken zugrunde: Nach acht Jahren Schul
zeit, ſorgloſer Jugend, iſt für euch nun
auch die Berufsſchulzeit vorüber, eine
Zeit frohen Lernens, einer Arbeit unter
Führung und unter ſtändiger Anlei-
tung durch eure Lehrer, Lehrerinnen und
Lehrmeiſter; denn gleichzeitig iſt für die
meiſten die „Lehrzeit“ beendet. Nun heißt es
endgültig von der frohen Kindeszeit Abſchied
nehmen. Manche mögen froh ſein, nun endlich
„fertig“ und frei zu ſein. Aber bald werdet
ihr merken, daß die Arbeit, der Ernſt des
Lebens, jetzt erſt recht anfängt. Jetzt heißt es,
ſich zu bewähren und aufrecht zu ſtehen im
Lebenskampfe. Freut euch eurer Freiheit und
Jugendkraft und ſtellt ſie freudig in den Dienſt

des Volksganzen.
Die Anſprache wurde umrahmt von einigen

Schülervorträgen, in denen der gute Wille und
die rechte Lebensauffaſſung der Schüler zum
Ausdruck kam, ſowie von muſikaliſchen Dar-
bietungen. Lehrer Röhl erntete mit den Ge-
ſängen des Chores der Siedlungsſchule ver-
dienten. Beifall, einige Einzelgeſänge und
Duette verſchönten den Abend. Mögen dieſe
Feierſtunden den Scheidenden Leitſtern blei-
ben und recht viele der guten und hoffnungs-
vollen Vorſätze zur Tat reifen!

Endlich gefunden.
Neukirchen. Heute vormittag gegen 10 Uhr

wurde eine weibliche Leiche aus dem Mühl-
graben gezogen. Die Leiche wurde als die
Witwe Kämmerling aus Benkendorf wieder-
erkannt. Frau Kämmerling war vor etlichen
Monaten bei ihrer Arbeit in den Mühlgraben
gefallen und ertrunken.

Tödlicher Anfall im Leunga Werk
Leuna. Am Montagmittag ereignete ſich

gegen 13,30 Uhr auf einer Bauſtelle des Ammo-
niakwerkes Merſeburg ein bedauerlicher Un-
fall, wobei der bei der Firma Brückenbau
Flender A.-G. beſchäftigte verheiratete Nieter
Georg Kreß aus Bad Dürrenberg tödliche
Verletzungen erlitt. Beim Hochziehen eines
Eiſenkonſtruktionsteiles brach plötzlich der
hölzerne Montagemaſt, ſo daß der hochgezogene
Teil der Eiſenkonſtruktion herunterfiel. Durch
die hierdurch hervorgerufene Erſchütterung
ſtürzte Kreß von der Eiſenkonſtruktion herab.

Molkereikurſus.
Spergau. Jm Schmidtſchen Gaſthof zu Spergau

findet augenblicklich ein dreitägiger Molkerei-
kurſus ſtatt, der vom Landbund aus e iſt
und in einigen Vorträgen ſowie in praktiſchen
Erläuterungen den jüngeren Landwirten einen
P ofendes Einblick in die Milchwirtſchaft geben
ſoll.

Männliche Leiche gelandet.
Zöſchen. Hier wurde am Wehr der Zöſchener

Mühle am Freitagnachmittag eine Leiche
männlichen Geſchlechts gelandet. Der Tote n
in Leipzig wohnhaft geweſen ſein.

Als Leiche gelandetk.
Schlettau. Am 25. März wurde der ſeit

Monaten vermißte Arbeiter Kreppke aus Bad
Köſen an der Eiſenbahnbrücke bei Schlettau ges
Leiche aus der Saale geborgen.

Nur 5 Einwohner
wollen mit Ferngas verſorgt werden.

n. Neumark. Wie ſchon in der letzten Ge
meindevertreterſitzung bekannt gegeben wurde,
ſoll auch der hieſige Ort mit in die Gasfernver-
ſorgungsgeſellſchaft „Saale G. m. b. H.“, Halle,
einbezogen werden. Um feſtzuſtellen, wieviel
Intereſſenten überheupt in Frage kommen, hatte
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aeeeoreeevwe re vZu rHockergrab.
Naumburg. Cand praehiſt. Friedrich Karl

Vicker berichtet: „Jn der Kiesgrube auf dem
Grundſtück der Staatlichen Weinbauverwal-
tung, Köſener Straße 66, iſt man wiederum auf
ein Hockergrab geſtoßen. Jn einer Tiefe von
1,70 Meter lag die Leiche in Rückenlage auf
einem primitiven Pflaſter aus Kieſelſteinen.
Der Schädel lag im Oſten, das Geſicht nach
Süden gewandt. Die Hockerlage war in die-
ſem Falle ſehr ausgeprägt. Der linke Arm
war ſtark gekrümmt, die Hand auf die Bruſt
gelegt. Der rechte Arm war eng an den Leib
gepreßt, die Wurzel der rechten Hand lag unter
dem linken Ellenbogen. Die Beine hatten
ebenfalls gekrümmte Lage, die Oberſchenkel
waren ſtark an den Leib gezogen. Das linke
Bein hatte man über das rechte gekreuzt, ſo
daß das linke Knie über dem rechten lagerte.
Aus dieſer ſchwierigen Lage der Gliedmaßen
iſt zu ſchließen, daß die Leiche in noch warmem
Zuſtande eng zuſammengeſchnürt worden iſt.
Möglicherweiſe liegen dieſer Feſſelung des
Toten religiöſe Vorſtellungen zu Grunde.

Glücklicherweiſe war diesmal der Tote mit
Beigaben ausgeſtattet, ſo daß es möglich iſt,
eine einwandfreie Zeitbeſtimmung vorzuneh-
men. Leider waren die Gefäße zertrümmert.
doch an Hand der erhaltenen Scherben konnte
ich die Formen rekonſtruieren. 30 Zentimeter
nördlich der Füße des Skelettes befanden ſich
die Trümmer einer etwa 20 Zentimeter hohen
und ebenſo weiten Amphore mit kugeligem
Bauch, kleiner Randfläche, kurzem Hals und
vermutlich zwei Henkelöſen an der Bauchmitte.
Die Amphore trägt typiſche Schnurverzierung.
Unmittelbar an der Stirn der Leiche lagen
einige Scherben eines kleinen etwa 8 Zenti-
meter hohen Bechers mit Randfläche, kuge-
ligem Bauch und ſtark geſchwungenem Halſe.
15 Zentimeter ſüdlich des Schädels ſtand ein
zweiter halb erhaltener Becher mit Randfläche,
kugeligem Bauch, kurzem, eingeſchwungenem
Hals und typiſcher Schnurverzierung. Aus den
Gefäßen geht hervor, daß der Fund einer
jungſteinzeitlichen Kultur angehört, die man
„Schnurkeramik“ oder auch „Sächſiſch-thürin
giſche Kultur“ nennt. Dieſe Kultur fällt etwa
in die Zeit von 3000--2000 v. Chr.

Der mansfeld-Schiedsſpruch.
Eisleben. Am Sonnabend tagte in Benn-

dorf eine Konferenz der am Tarifvertrag für
den Mansfelder Kupferſchieferbergbau betei-
ligten Verbände. Nach eingehender Aus

wurde der am 19. März gefällte Lohn-
chiedsſpruch mit 109 gegen 27 Stimmen der

HKommuniſten angenommen.
Auch die Verwaltung von Mansfeld hat dem

Schiedsſpruch zugeſtimmt, ſo daß der Friede
geſichert iſt.

Konkurs der Dermbacher
Glashükke.
Die Gläubiger der Ernſt-Jen-Dermbach.

ſon-Glashütte traten am Freitag im Hotel
Zimmermann zu einer Sitzung zuſammen,

um das Vergleichsverfahren durchzuführen.
Da nicht alle Gläubiger einem Vergleichsver-
fahren zuſtimmten, trat die Verſammlung für
Anmeldung des Konkurſes ein, die inzwiſchen
beim Amtsgericht Stadtlengsfeld erfolgt iſt.
Ueber die Höhe der Schuldenlaſt iſt noch
nichts bekannt geworden. Jm Dermbacher
Geſchäftsleben macht ſich der Lohnausfall von
300 im Glaswerk beſchäftigten Arbeitern ſehr
ſtark fühlbar. Ueber das künftige Schickſal
der Fabrikanlagen kann zur Stunde noch
nichts geſagt werden, da das Konkursver-

wohl längere Zeit in Anſpruch nehmen
rfte.

Schienenbruch.
Sangerhanſen. Am Sonnabend wurde an

der Eiſenbahnlinie Sangerhauſen--Wallhauſen
von einem Rottenführer kurz vor dem Sachs-
graben ein Schienenbruch entdeckt, der die ſo
fortige Auswechſlung der Schienen nötig
machte.

Hierdurch entſtand einige Verkehrsſtörung.
Die von Nordhauſen kommenden Züge mußten
in der Station Wallhauſen auf das linke Gleis
umgeſchoben werden, was beſonders für die
D-Züge erheblichen Aufenthalt bedeutete. Jn-
zwiſchen mußten die nach Nordhauſen fahren-
den Züge in Sangerhauſen warten, bis ihr
Gleis wieder frei war. Für die Nachtzüge
war jedoch die Störung wieder beſeitigt.

Tragiſches Schickſal eines
Konfirmanden.

Grana. Ein ſchweres Unglück geſchah hier
am Sonnabendabend. Ein 14jähriger Junge
der am Sonntag konfiermiert werden ſollte,
das jüngſte Kind einer Witwe, hantierte an
der Lichtleitung. Dabei wurde er von einem
elektriſchen Schlage getroffen und ſank tot
nieder.

Sandersleben. Einen frühzeitigen
To d) infolge Herzſchlags erlitt der 14jährige
Enkel des Badergaſſe wohnenden Wilhelm
Linke. Der Knabe befand ſich vor dem die Stadt
durchfahrenden Gemüſeauto, als er plötzlich zu
ſammenbrach. Jn die Wohnung ſeines Groß-
vaters gebracht, verſchied er; ein Herzſchlag
hatte dem jungen Leben des Knaben, der an
dieſem Tage gerade ſeinen Geburtstag hatte
und vorigen Sonntag konfirmiert worden war,
ein frühes Ziel geſetzt.

Aufforſtung von Pfarrland.
Frankenhanſen. Die hieſige Pfarrei beab-

ſichtigt das Bergland nördlich unſerer Stadt
den ſogenannten „Prieſterberg“, an der nach
der Bauernſchlacht im Jahre 1525 bezeichneten
„Blutrinne“ gelegen, aufzuforſten und das acht
Morgen umfaſſende Areal mit Fichten- und
Lärchenbäumchen zu bepflanzen. Das Berg-
land diente bisher dem Ackerbau und war ſeit
etwa 100 Jahren in der Bewirtſchaftung hie-
ſiger Familien, die mit Fleiß und Mühe ver-
hältnismäßig gute Ernten erzielt haben.

Zuchkhaus für einen
ungekreuen Stadkinſpekkor.
Bernburg. Vor dem erweiterten Schöffen-

gericht fand die Verhandlung gegen den Stadt-
inſpektor Otto Krüger wegen Unterſchlagung
amtlicher Gelder und Beiſeiteſchaffung von
Akten ſtatt. Die dem Angeklagten zur Laſt ge
legten Unterſchlagungen reichen bis ins Jahr
1925 zurück. Die Höhe der veruntreuten
Summe beträgt etwa 17000 M. Der Ange-
klagte war in vollem Umfange geſtändig. Er
genoß großes Vertrauen und beſaß weit-
gehende Vollmachten. Jn Anbetracht der an
geſichts dieſer Verhältniſſe doppelt großen
Verfehlung beantragte der Staatsanwalt eine
Zuchthausſtrafe von drei Jahren. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Zuchthaus und 300 M.
Geldſtrafe.

Falſche Verwendung
der Kleinſchiffernokhilfe?

Bernburg. Jn dem in Nienburg (Saale)
erſcheinenden Lokalblatt ſind kürzlich von be
teiligter Seite d. h. von einem, der bei der
Verteilung übergangen worden iſt ſchwere
Vorwürfe wegen der Verteilung der dem an-
haltiſchen Staat aus der Kleinſchiffernothilfe
des Reiches überwieſenen 100 000 Mark erho-
ben worden. Von dieſer Summe ſind je

50 000 M. nach Nienburg und nach Roßlau
gefloſſen. Die Hilfe war beſtimmt für Schiffer,
die während ihrer Teilnahme am Kriege ihre
Fahrzeuge verfallen laſſen mußten, oder für
ſolche, deren Fahrzeuge hypothekariſch ſtark
belaſtet ſind. Nun iſt in der Oeffentlichkeit
der Vorwurf erhoben worden, mit dem Gelde
ſeien wohlhabende Schiffer, darunter Wucherer
und Hehler, bedacht worden, während gerade
die Bedürftigen leer ausgegangen ſeien. Wie
jetzt bekannt wird, hat das Staatsminiſterium
auf die Anklagen hin eine Unterſuchung an-
geordnet, in der die Vertreter der beteiligten
Kreiſe gehört werden ſollen.

Neuer Flugplaßtz.
Köthen. Köthen erhält einen Flugplatz,

wenn auch nur von beſcheidenen Ausmaßen.
Die flugtechniſche Arbeitsgruppe an der hie-
ſigen Gewerbe-Hochſchule, bekannt durch ihre
Erfolge bei allen Segelflugwettbewerben, er-
hielt vom Reichsarbeitsminiſterium ein Mo-
torflugzeug für Schulungszwecke überwieſen,
das jedoch in Halle ſtationiert werden mußte,
da es in Köthen an einem geeigneten Lande-
und Startplatz fehlte. Nach langen Verhand
lungen hat n die Stadt jetzt bereit erklärt,
von dem im Südoſten der Stadt geſchaffenen
Induſtriegelände eine entſprechende Fläche als
Flugplatz zur Verfügung zu ſtellen.

Streit im Hauſe Askaniag.
Deſſau. Eine Affäre, bei der die Witwe des

Prinzen Joachim von Preußen, alſo eine
Schwiegertochter Wilhelms II., die Haupt

rolle ſpielt, erregt hier große Aufmerkſarn
keit. Die damalige Prinzeſſin Joachim von
Preußen lebte bekanntlich mit ihrem Mann in
einer unglücklichen Ehe, ſo daß die Ehegatten
beſchloſſen hatten, ſich ſcheiden zu laſſen. Einen
Tag vor dem Scheidungstermin, bei dem die
Ehe wahrſcheinlich geſchieden und der Prinz
Jvachim als ſchuldig erklärt worden wäre, be
ging der Prinz, wie noch erinnerlich ſein wird,
Selbſtmord mit einem Jagögewehr. Die Wit-
we des Prinzen, eine geborene Prinzeſſin von
Anhalt, verheiratete ſich nach einiger Zeit wie
der mit dem Freiherrn Hans von Losn, dem
Sohne eines herzoglich anhaltiſchen Kammer-
herrn. Dieſer Freiherr von Losn konnte nach
der Revolution wirtſchaftlich nicht mehr feſten
Fuß faſſen und übt ſeitdem die verſchiedenſten
Beſchäftigungen aus. So hat er u. a. auch eine
Automobilvertretung, doch konnte er ſich auch
damit nicht ernähren.

Zwiſchen der ehemaligen Prinzeſſtn von
Preußen und ihrem Bruder, dem letzten Her-
zog von Anhalt, iſt es nun in letzter Zeit
wegen der Unterſtützung, die das Ehepaar
von Losn von dem Herzog fordert, zu ſchweren
Differenzen gekommen. Freiherr von Losn
iſt der Auffaſſung, daß ſeiner Frau aus dem
Nachlaß ihres Vaters 64000 M. zuſtehen,
deren Zahlung der vormalige Herzog von An-
halt zu leiſten habe. Die Familie hatte früher
auch ein größeres Vermögen in England, das
jedoch bei Ausbruch des Krieges beſchlagnahmt
wurde. Die ehemalige Schwiegertochter Wil
hels II. will nunmehr

eine Stellung annehmen,
um ſich auf dieſe Weiſe ihren Lebensunterhalt
zu verſchaffen. Da ſich der Streit zwiſchen ihr
und ihrem Bruder noch in vollem Gange be-
findet, läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen,
welches Ergebnis er für die Freifrau von
Losn und ihren Gatten haben wird.

Mord.
Zeitz. Jn der Nacht zum Montag hörten

Vorübergehende in der Weißenfelſer Straße
einen Schuß fallen. Als ſie hinzueilten, fan
den ſie einen jungen Mann mit einer Schuß-
wunde tot am Boden liegen. Die Morökom-
miſſion des Polizeipräſidiums Merſeburg und
das Kriminalkommiſſariat 3 in Zeitz ſtellten ſo
fort eingehende Ermittelungen an. Der Er-

ſchoſſene iſtHemmann, Stiftsberg 8. Als Täter kommt der
22jährige flüchtige Arbeiter Walter Schmidt in
Betracht.

und Lehrmeiſter,

Kummer 72

der 21jährige Arbeiter Fritz

Landrat Baerenſprung
Polizeipräſidenkt in Magdeburg

Nordhauſen. An die Stelle des bisherigen
Polizeipräſidenten Dr. Menzel in Magdeburg,
der zum Miniſterialdirektor ernannt wurde,
iſt durch Beſchluß des Preußiſchen Staats
miniſteriums am Sonnabend nachmittag der
bisherige Landrat des Kreiſes Grafſchaft Ho-
henſtein, Dr. Baerenſprung berufen worden.
Landrat Dr. Baerenſprung iſt zunächſt mit der
kommiſſariſchen Verwaltung des Polizeiprä-
ſidiums Magdeburg beauftragt. An die Stelle
Baerenſprungs tritt, ebenfalls kommiſſariſch,
Generalſekretär Kunzemann aus Magdeburg
vom Reichsbanner in Magdeburg. Er iſt vor
Beruf Buchdrucker. Baerenſprung war früher
Rechtsanwalt in Magdeburg.

60 Aukomobile im Hochzeikszug
Nordhauſen. Am Freitag fand hier die

Trauung eines dem Allgemeinen Deutſchen
Automobilklub angehörenden Mitgliedes ſtatt.
Ueber 60 Automobile begleiteten dabei das
Paar zum Standesamt. Zwei Verkehrsbe-
amte mußten für die Trauung zur Verfügung
geſtellt werden.
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Hauseinſtkurz.
Gatersleben. Montag morgen wurden die

Anwohner der Pothofſtraße durch ein furcht
bares Getöſe und eine gewaltige Erſchütterung
aus dem Schlafe geweckt. Die Urſache erfor
ſchend, mußten ſie gewahren, daß das Haus-
grundſtück des Fleiſchermeiſters Heinrich
Wenzel, in dem drei Familien wohnen, zu
einem Drittel eingeſtürzt war. Geſpenſterhaft
ragen jetzt die Balkenlagen hervor und zeigen
an, daß ſie einſtmals Träger von Wohn-
räumen waren. Die Wohnung der Witwe Rö-
ver iſt völlig vernichtet. Man ſieht hier nur
noch eine Wand des Zimmers, die es vom
Flur trennte, mit der Tür und in einer Ecke
verlaſſen einen Ofen ſtehen. Sämtliche Möbel
ſtücke ſind verſchwunden und vom Schutt be
graben. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe
nicht zu beklagen. Die Urſache des Einſturzes
iſt unbekannt.

c

Neundorf. Am Sonnabend ſtürzte plötzlich
der Giebel der Scheune des Rudolf Schmidt-
ſchen Grundſtücks, Teichſtraße 6, zuſammen.
Glücklicherweiſe waren während des Einſtur-
zes keine Perſonen in der Nähe, ſo daß Men
ſchenleben nicht in Gefahr gekommen ſind. Die
Urſache des Einſturzes wird wohl im hohen
Grundwaſſerſtand zu ſuchen ſein, durch den der
Untergrund des Gebäudes unterſpült iſt.
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Die fidelen Piccolos.
Jena. Nach bisherigem Brauche fand in

der Gewerblichen Berufsſchule die feierliche
Entlaſſung von 537 Lehrlingen nach erfüllter
Berufsſchulpflicht in Gegenwart der Eltern

ſowie zahlreicher Freunde
und Gönner der Berufsſchule ſtatt. 48 Schü-
ler, die. ſich durch Fleiß und Tüchtigkeit aus
gezeichnet haben, wurden mit Diplomen be
dacht. Wie der Direktor mitteilte, werden
fünf Kellnerlehrlinge vorläufig nicht entlaſſen,
wei! ſie in h Leichtſinn in der letz
ten Zeit, anſtatt die Schule zu beſuchen, in
dulei jubilo gelebt haben. Die Namen der
Sünder wurden öffentlich bekanntgegeben,
Die Herren Piccolo ſollen ob dieſer Stäu-
pung recht ſaure Geſichter gemacht haben.

Tarankella.
Ein exotiſches Abentener

Roman von Harald Baumgarten
(Copyvright 1928 by Georg Müller Verlag, München)

5. Fortſetzung.) (Nachdry erboten.)
Sie erkannte in ihm Ralph Louis.

Ein Mann am Steuer, der ihr den Rücken
wandte, ſchien mit höhniſchen Worten den
armen Gefeſſelten noch zu quälen, während er
ſich bemühte, das lecke Fahrzeug ſo zu ſteuern,
daß es kentern mußte. Mary mühte ſich ver-
geblich, in die Nähe des Wracks zu kommen.
Obwohl der Motor wie raſend arbeitete, blieb
ſie immer in gleicher Entfernung und dieſes
entſetzliche Gefühl, nicht helfen zu können,
legte ſich wie ein furchtbarer Alpöruck auf
ihre Bruſt. Jetzt kam eine ungeheure ſchwarze
Woge, den Kamm voll weißem Schaum, den
beiden Fahrzeugen Vernichtung bringend,
vom Horizont her angerollt. Als ſie dicht
vor dem Kutter war, und Ralph verzweifelt
auf dieſen Waſſerberg ſtarrte, drehte ſich der
Mann am Steuer plötzlich um, deutete mit
einer wilden, übermenſchlich gewaltigen Ge-
bärde mit dem einen Arm auf Ralph, mit
dem andern auf ſie.

Jn dieſem Augenblick
ſchwarze Flut den Kutter.

Das Geſicht des Steuermanns aber war
in gräßlicher Verzerrung das Doktor

Jack Dohertys geweſen.

verſchlang die

Mit einem Schrei erwachte Mary. Jhr
Herz ſchlug mit ſchnellen Schlägen. Sie
mußte ſich erſt einige Augenblicke beſinnen,
wo ſie eigentlich war. Schlug ihr Herz ſo
wild infolge des Traumes? Sie meinte, ſein
lautes Pochen in der Stille der Nacht zu
hören. Fetzt hörte das Klopfen auf, jetzt war
es wieder da. Nein, nein, das war nicht ihr

Herz, das war ein leiſes vorſichtiges
Klopfen an ihrer Zimmertür. Mit einem
Satz war ſie aus dem Bett, hatte den Revol-
ver, der ſtets auf ihrem Nachttiſchchen lag,
ergriffen und war zur Tür geſchlichen. Furcht
hatte ſie nur im Traum. Jetzt waren ihre
Sinne aufs äußerſte geſpannt. Das Klopfen
wiederholte ſich in kleinen Abſtänden, wie
wenn jemand mit unendlicher Vorſicht mit
der flachen Hand an die Tür ſchlagen würde.
Es war offenbar, daß der Täter nur von ihr
gehört werden wollte. Mary ſtand dicht an
der Tür.

„Jſt jemand da?“ rief ſie leiſe.
„Miß Mary, ich bin es,“ ertönte Tommys

Stimme in unheimlichem Flüſterton. Sie
ſchloß auf. Der Neger huſchte ins Zimmer.
Mary ſprang ſchnell ins Bett.

„Oh Miß Mary, ich ſein halbtot vor Angſt.
Wie ich vorhin in Stube ſitze, war mir, als ob
ein Schatten an dem Fenſter bei der Tür vor-
beihuſcht. Jch mache vorſichtig Tür auf
niemand da ich gehe Korridor entlang, da
ſehe ich durch Fenſter einen Schatten im La-
boratorium, doppelt ſo groß wie eine Menſch.
Oh Miß Marhy, ſicher hat ſich ein Geiſt das
Gift geholt, was Miſter Doktor gebraut hat.“

„Ein Schatten im Laboratorium? Tommy,
hat dir die Angſt nicht einen Streich geſpielt

„No, Miß Mary, haben ich deutlich geſehen,
daß irgend etwas im Laboratorium war, haben
ich wohl zehn Minuten am Fenſter geſtanden,
und mich vor Angſt nicht vor noch rückwärts
getraut.“

„Tommy, lauf ſchnell zu Doktor Doherty,
wecke ihn, wer weiß, ob nicht jemand Papa
das Präparat ſtehlen will Los, beeile dich!“

„Oh, ich ſelbſt ſo klug geweſen. Aber, als
ich bei Doktor Doherty geklopft habe, hat nie-
mand aufgemacht, und wie ich die Tür auf-
geflinkt, und Licht gemacht habe waren beide
Zimmer leer. Mr. Doherty ſein verſchwun-

den, Miß Mary. Sicher haben ihn böſe
Geiſter geholt, weil er immer kocht Gift mit
Miſter Profeſſor.“

Mary ſprang auf. Ein Mantel bedeckte
im Augenblick ihren Pyjama. Eine unbe-
ſtimmbare Furcht trieb ſie. War es die un-
mittelbare Nachwirkung ihres Traumes?
Sie ſah plötzlich wieder das gräßlich verzerrte
Geſicht des Steuermanns vor ſich.

„Komm mit, Tommy“ ſagte ſie entſchloſſen.
Zitternd gehorchte der Neger. Auf dem Kor-

„Halte den Kopf höher, Voleur, damit ich
den Maſtix beſſer anſchmieren kann.“

„Verflixt nochmal,“ lachte Kowalewſki, „bu
haſt wohl ein ganzes Pfund raufgeſchmiert,
das brennt ja wie der Deibel. Wozu ſoll ich
überhaupt einen Vollbart haben? William
hat nie einen Bart getragen.“

„Schafskopf, gerade deine Mundpartie
könnte dich verraten. Du kommſt friſch aus
dem Dſchungel von der Tigerjagd. Da iſt
nichts natürlicher, als daß du dir einen Bart

ridor war alles ſtill. Mary ließ eine Taſchen- haſt ſtehen laſſen. Jch gehe übrigens mit als
laterne aufflammen, und ſchritt die Treppe
hinauf zu Ralphs Zimmer. Vor der Tür

dein indiſcher Diener. Paßt famos.“
Kowalewſki brummte ärgerlich. „Gar nicht

blieb ſie ſtehen, ein Lichtſchein von drinnen nötig, kann das Ding auch allein ſchaukeln.“
fiel unten durch die Schwelle. Was war das?
Ein feines Zittern klang aus dem Zimmer,
als ob jemand mit einem harten Gegenſtand nachher verſchwindeſt
an ein Glas anſchlägt. „Ralph!“ rief ſie plötz-
lich laut und voller Angſt. Drinnen wurde
ein Fenſter aufgeriſſen. Da hielt es ſie nicht
länger. Sie öffnete die unverſchloſſene Tür.
Jm Zimmer brannte das elektriſche Licht.
Ralph lag auf dem Rücken in ſeinem Bett,
ſcheinbar in tiefem Schlummer. Die linke
Hand hing zum Bett heraus, berührte den
Boden. Das Fenſter war offen. Von örau-
ßen ein Scharren. Sie war am Fenſter.
Stockfinſtere Nacht. Nur ein Kratzen,
als ob jemand in Eile ſich am Blitzableiter
hinuntergleiten laſſe, und mit den Füßen an
die Wand ſtemme Jm Zimmer alles in Ord-
nung. Jhr Blick fiel auf den Nachttiſch. Da
ſtand eine kleine Retorte mit einer beinahe
waſſerhellen Flüſſigkeit, ſigniert mit einem
ſchwarzen Totenkopf.

Das Tor der Remiſe krachte. Zwei helle
Augen leuchteten auf. Jn wahnſinnigem
Tempo verſchwand ein Auto in der finſtern
Nacht.

in Lia Lys Salon im Zentral-Hotel,
Jim ſaß mit HKowalewſki vor dem Spiegel ſeine Ntenſiſien ein

„Nee, mein Junge, haſt nicht umſonſt
deinen Spitznamen, ſo dämlich ſind wir nicht,

du auch für uns mit
dem Rebbach auf Nimmerwiederſehen. Du
weißt, wenn das Finiſh losgeht, iſt Jim da
bei, immer Kopf an Kopf mein Junge und
dann zuletzt als erſter den Kopf ins Ziel.
Ach, daß man hier ſitzen muß und dir Bärte
kleben, ſtatt auf Vollblut über den grünen
Raſen zu reiten.“

Kowalewſki drückte mit einem Handtuch
ſich die Bartwolle feſt.

„Hätteſt nicht ſo viel ſchieben ſollen, mein
Lieber. Lizenzentziehung auf Lebenszeit,
auch ein feines Abgangszeugnis für den
Champion.“

Der Disput der beiden Männer war wie
der in das Stadium getreten, wo er leicht in
Tätlichkeiten ausarten konnte, als ein Klop-
fen an der Tür ſie leicht zuſammenſchrecken
ließ. Liga Ly erſchien aus dem Schlafzir emer.

„Marſch ins Badezimmer, und kein Mucks,
hört ihr! Wenns Polente iſt, verſchwindet
durchs Badezimmer auf den Korridor!“

„Red doch nicht!“ FJim packte gemütlich
Siehſt immer am hellen

Tag Geſpenſter. Kein Hahn hat bis jetzt nach
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Frankleben 1926 ein Liebesverhältute)ältnis begon-nen. Jm April 1929 zog er nach Merſeburg wo

T
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2 Monaten Gefängnis wegen Totſchlag s

alten Söhnchen Horſt dadurch begangen hat, daß
er beiden mit einem Raſiermeſſer den Hals

bleibt in Haft.m

Braut am 12.

Unter Zubilligung mildernder Umſtände
verurteilte das Schwurgericht Halle am Sonn

abend den 25jährigen Arbeiter Hermann
Döhler, zuletzt in Merſeburg, zu 6 Jahren

in zwei Fällen, die er am 2. Januar in
rankleben an ſeiner 19jährigen Braut Luiſe
einhard und ihrem gemeinſamen vier Monate

durchſchnitt. Die Unterſuchungshaft wurde mit
zwei Monaten angerechnet. Er ſowohl wie der
Staatsanwalt verzichteten auf Rechtsmittel. Er

Döhler hatte mit der Luiſe Reinhard in

er Arbeit in der Papierfabrik bekam. Er e
daß ſeine Braut ſeit Januar in Halle

ſieren lernt. Er iſt längere Zeit von Frankleben
abweſend geweſen und hat irgendwo in Thü-
ringen gearbeitet. Dort hat er mit einem ande-

ren Mädchen angebandelt. Jetzt nach der Rück
kehr zeigte er ſelbſt ſich eiferſüchtig. Als die

Dezember einen Knaben gebar,
unterzog er ſich willig der Alimentenzahlung.
In Frankleben auf der Kirmes lernte er dann
einen jungen Friſeur kennen, bei deſſen Vater

Luiſe Reinhard das Friſieren lernte. Auf den
ungen Mann wurde er eiferſüchtig. In einem
riefe redet er davon, einen Browning zu

kaufen. Wenn er erführe, daß zwiſchen ihr und
dem Friſeurſohn ein Verhältnis beſtünde,
würde er ſie erſchießen, denn er gönne ſie keinem
anderen.

Jn einem Café in Halle, wo er mit dem
Friſeurſohn zuſammentrifft, erfährt er von
dieſem, daß er in Beziehungen zur Luiſe Rein
hard ſtehe. Er fängt an zu toben und droht,

Die Frankleber Eiferſuchtstragödie
Das Rachſpiel dee ä. S2hengnis.

Schweſter dazu. Einen Tag danach will er
einen Revolver kaufen, aber er bekommt keinen,
weil er keinen Waffenſchein bringt. Nunmehr
kauft er ein Raſiermeſſer. Er und die Braut
fahren am Abend nach Frankleben. Auch Neu-
jahr weilt er im Hauſe der Mutter ſeiner Braut.
Dort kommt es zu Auseinanderſetzungen.

Am 2. Januar iſt er wieder in der Wohnung
der Frau Reinhard. Die Braut ſitzt am Tiſch
und ſchreibt einen Brief an ihren Lehrherrn in
Halle. Die Mutter kommt vom Waiſenrat zu
rück, bei dem ſie ſich über die Höhe der Alimente
erkundigt hat. Die Mutter erklärt dem Döhler:
„Lieschen wird die Lehre zu Ende machen.
Heiraten willſt du ſie nicht, fortgehen ſoll ſie
auch nicht. Solange ſie noch nicht mündig iſt,
kriegſt du fie nicht in deine Hände. Das beſtimme
ich Dohter h

öhler tritt hinter den Stuhl der Tochter,
faßt ſe um. Sie finkt

mit durchſchnittener Kehle

zu Boden. Die Schweſter und die Mutter
ſpringen hinzu. Ehe es jemand hindern kann,
ſpringt er zur Wiege, in der der Säugling liegt,
ſchneidet ihm die Kehle durch, ſetzt ſich auf das
Sofa und reißt ſich mit dem Raſiermeſſer beide
Arme auf.

Die Frauen eilen fort, holen Hilfe. Der Akommt und Polizei. Döhler liegt quer ger
ſeiner Braut. Sie iſt tot, er lebt. Die Schlag
ader links hat ſich irgendwie verſtopft, rechts
ſind nur die Sehnen zerſchnitten. Er ſtöhnt:
„Geben Sie mir Gift! Geben Sie mir Gift!“
Das Kind war auch tot.
Das Gericht billigte Döhler mildernde Um

ſtände zu und erkannte nur auf 6 Jahre 2 Mo

er werde das Mädchen erſchießen und ihre
nate Gefängnis. Ausdrücklich wurde anerkanndaß die Mutter fich in der ganzen Affäve keerrug

benommen hat.
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Handball D. T.
M. T. V. gegen M. T. V. Vater Jahn, Zeitz, 2:4 (1:2).

Der Anfang iſt gemacht und man konnte feſtſtellen,
daß die Handballelf es M. T. V. die lange Zwangs-
pauſe gut überſtanden hat. Wie ſchon in der Vorſchau
erwähnt, verlangten die Zeitzer von ihrem Gegner
allerhand Können und Energie.

Die MTV-Elf war durchweg auf allen Poſten gut
beſetzt, nur verdarb der ſonſt gute linke Läufer manche

gute Chance. Der Schiri, Boos, von Neu-Röſſen
hatte in dem jederzeit anſtändig durchgeführten Spiele

wenig zu pfeifen, paßte ſich auch dem freundſchaftlichen
Charakter des Spieles an und leitete einwandfrei.
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Führung an ſich.

Zum Spielverlauf: Beide Mannſchaften müſſen ſich
erſt nach und nach an den ſehr kurzen Platz gewöhnen,
doch nach und nach kommt mehr Tempo in das Spiel
und ſteigert ſich bis zum Schluß. Das Führungstor
der Zeitzer war einer, den Torwart völlig überraſchen-
der Rückhänder des Mittelſtürmers. Doch der Anwurf
bringt den Merſeburgern ſchon wieder den Ausgleich
durch Halbrechts. Kurz vor Halbzeit reißt Zeitz durch
unhaltbaren Wurf des Mittelſtürmers abermals die

Jetzt taut MTV. Merſeburg mächtig
auf; doch Wurfpech läßt ſie zu keinem Erfolge kommen.
Vor allen Dingen A. Göhle, der oft ſehr ſchwere
Brocken auf des Gegners Tor dirigierte, hatte ſichtlich
Pech. Nach Halbzeit kann Zeitz ſogar noch auf 3:1
erhöhen. Doch hier iſt es wieder Merſeburgs Halb-
rechter, welcher für den alten Stand ſorgt. Jn der

Für Kinder als zugebe Wolwarengeschäft
Osterhäschen“ M Markt 21

Schlußminute, kurz vor Abpfiff gelingt es Zeitz noch
mals, die Merſeburger zu überwinden.

Alles in allem war es ein Spiel, wie es ſein ſollte.
Kampf bis zum letzten Augenblick und doch dabei das
freundſchaftliche Verhältnis nicht vergeſſend. Alſo ein
guter Auftakt für die weiteren Spiele, die hoffentlich
wieder auf dem Platze der Polizeiunterkunft ſtattfin-
den, der doch wenigſtens die richtigen Ausmaße auf-
weiſt.

Aus den Spielen der ib und
unkeren Klaſſen.

Sportring Mücheln 1. gegen Giebichenſteiner S. V. l.
5:1 (4:1).

Nach der langen unfreiwilligen Ruhepauſe lieferten
ſich beide Mannſchaften einen erbitterten Kampf um die
Punkte, der ſich jedoch immer in den Grenzen des Er-
laubten bewegte. Die Hallenſer legen nach dem Anſtoß
mächtig' los, verwirken aber in der 4. Minute einen
Strafſtoß, der von der Hand des Torwarts ins Netz
geht. Mücheln drängt nun und kommt zum 2. Treffer.
Die Gäſte laſſen ſich nicht entmutigen und greifen
immer wieder an, doch wehrt die Hintermannſchaft
Müchelns ſicher ab. Jn der 26. Minute fällt durch
Kopfball des Linksaußen das 3. Tor. 10 Minuten ſpä-
ter kommt Giebichenſtein zum verdienten Ehrentor.

Doch gleich nach Anſtoß ſtellt Mücheln durch den
Halbrechten das alte Ergebnis wieder her. Nach der
Pauſe hat Halle umgeſtellt und ſpielt meiſt überlegen,

doch die Hintermannſchaft vermag alles zu nichte zu
machen. Durch die Verletzung des Mittelſtürmers iſt
der Sportring-Sturm ziemlich zuſammenhanglos ge
worden und nur noch einmal findet der Ball ſeinen
Weg ins Netz. Auch im Spiel der beiderſeitigen
2. Mannſchaften errang Mücheln einen überlegenen
7:1Sieg (2:0).
Braunsdorf 1. gegen Schwarzgelb- Weißenfels Reſerve

4:1 (2:0).
Einen ſchönen Sieg erfochten hier die Geiſeltaler,

iſt doch dieſer Gegner Bezirksmeiſter im Saale-Elſter-
gau in der Gruppe A. Man merkte es den Spielern
an, daß die allzulange Pauſe nicht gut war, denn in
der 2. Spielhälfte ließ das Tempo merklich nach. Um
3 Uhr pfiff Weiland, Kaynag, das in jeder Weiſe
ſportlich annehmbar ausgetragene Spiel an. Gleich
vom Anſtoß drücken die Geiſeltaler und ſchon nach
5 Minuten iſt der Linksaußen zum erſtenmal erfolg-
reich. Bis zur Halbzeit ſtellte dann der Mittelſtürmer
das Ergebnis auf 2:0. Nach dem Wechſel kamen die
Gäſte durch ein Selbſttor um Ehrentreffer und verkürz-
ten hierdurch auf 2:1. Das gab Anſporn zu neuen
Vorſtößen, doch in überlegener Manier wehrt die
Hintermannſchaft der Braunsdorfer ab. Erſt in der
34. Minute konnte der Linksaußen durch eine ſcharfe
Flanke auf 3:1 erhöhen, dem zwei Minuten ſpäter ein
weiterer Treffer folgte. Die Gäſte führten teilweiſe ein
recht ſchönes Kombinationsſpiel vor, dem die Brauns-
dorfer aber den größeren Eifer gegenüberſtellten. Die
zwei Erſatzleute der Geiſeltaler befriedigten allgemein.
Braunsdorf Junioren gegen Neumark Junioren 1:3.

c

GV. Meunſchau 1. Marathon Neu-Röſſen 2. 5:3 (1:2).
Die 1. Mannſchaft weilte am Sonntag in Röſſen

und trug gegen Marathon Neu-Röſſen 2. ein Geſell
ſchaftsſpiel aus. Auch hier ſtellten ſie ihre Spielſtärke
erneut unter Beweis, indem Röſſen mit 5:3 (1:2) ge-
ſchlagen wurde.

Die 2. Mannſchaft war in Landsberg und verlor
gegen die 2. Mannſchaft vom Sportverein 7:3 (4:2).

Die 1. Junioren ſchlugen die 2. Junioren von
Wacker- Halle 1:0 (1:0).

Sporkkegeln in Weißenfels
anläßlich der Bannerweihe.

Am 1. April (Oſtermontag) weiht der Keglerverband
Weißenfels in „Schumanns Garten“ in Weißenfels ſein
Banner ein. Aus dieſem Anlaß finden am Karfreitag,
1. Ofterfeiertag und 2. Oſterfeiertag große ſportliche
Veranſtaltungen im dortigen Keglerheim ſtatt. Beſon
ders die Kämpfe der kombinierten Riegen dürfte größ
tem Jntereſſe begegnen. Jede Riege beſteht aus einem
Scheren, einem Bohlen- und zwei Aſphaltkeglern,
die je 100 Kugeln in die Vollen zu ſchieben haben.
Für dieſe Kampfbahnen wurden Plaketten und Diplome
geſtiftet, während auf der Ehrenbahn und Jnduſtrie
bahn wertvolle Preiſe errungen werden können.

Der 2. Oſterfeiertag wird beſonders für die aus-
wärtigen Klubs freigehalten, ſo daß es auch den
Merſeburger Sportkeglern möglich ſein wird, ſich daran
zu beteiligen. Der Merſeburger Verband ſendet fol
gende Mannſchaft: Ellrich (Schere), Kahlert (Bohle),
Weber und Erben (Aſphalt). Dieſe Mannſchaft ſtartet
am 2. Oſterfeiertag, während die Merſeburger Kegier
Geſellſchaft mit der Mannſchaft: Ellrich (Schere),
Kahlert (Bohle), Hink und Dietz (Aſphalt) ſchon am
Karfreitag an den Start gehen. Die Bannerweihe
findet am 2. Ofſterfeiertag (1. April), abends 9 Uhr,
durch den Vertreter des deutſchen Keglerbundes ſtatt.

Paolino ſiegk,
Maloney kämpft unenkſchieden.

Der frühere Europameiſter Paolini beſtritt
in San Juan (Porto Rico) einen Kampf mit
dem Portugieſen Cruz, der natürlich kein eben-
bürtiger Gegner für den Spanier war. Das Tref-
fen nahm dann auch ein ſehr ſchnelles Ende,
denn Paolino legte ſeinen Gegner bereits in
der erſten Runde für die Zeit auf die Better.

Jim Malone y, der Bezwinger von Heeney,
zeigte in Buffalo nur eine mäßige Leiſtung, denn
er mußte ſich im Kampf mit dem wenig bekann-
ten Deutſchamerikaner Oskar Till mit einem Un
enſchieden begnügen. Bei der gleichen Veranſtal
tung waren Jimmy Slattery über Len Darcey
ſowie Maxie Roſenbloom über S. Johnſon nach
Punkten erfolgreich.

Daviscup Deutſ chland Spanien
Vom 11. bis 13. Mai in Barcelong.

Nach langen Verhandlungen zwiſchen den Ten-
nisverbänden von Spanien und Deutſchland iſt
nunmehr das Ausſcheidungsſpiel der zweiten
Runde um den Davis-Pokal für die Zeit vom
11. bis 13. Mai nach Barcelona anberaumt wor-
den. Somit haben die nach Spanien reiſenden
deutſchen Spitzenſpieler noch Gelegenheit, am
Pfingſtturnier von Rot-Weiß“ im Grunewald und
an dem bei dieſer Gelegenheit geplanten Club-
wettkampf mit dem Racing Club de France-
in teilzunehmen. Ob die Tennisanlage der

eltausſtellung in Barcelona bis zum 11. Mai
fertiggeſtellt ſein wird, iſt fraglich. Kommen
dieſe Plätze nicht in Betracht, ſo will der ſpaniſche
Verband auf einer der ſchönen älteren Anlagen
zurückgreifen.

Amkliches aus dem Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 63.)

Am 1. April (2. Oſterfeiertag) finden folgende
Spiele ſtatt

Nr. 517 1b 715,30 Schkeuditz 1.-Gieb. 1.
(Höſchel 96) Nr. 518 2b 14 Schkeuditz 2.-- Gieb. 2.
(Blau-Weiß) Nr. 599 4b 14 VfL.- Merſeburg 5.
Meuſchau 2. (Wegwitz).

v. Haußen.

Gau- Ausſchuß für die Deukſchen Spiele im
Saalegau im VMBV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 68.)
1. Jn dem Städteſpiele Magdeburg--Halle

ſpielt an Stelle von Kuhlmann (98) jetzt Thiele
(Bor.). Die Mannſchaft meldet ſich 8,15 Uhr
Hauptbahnhof bei Herrn Oswald. Schuhe und
Stutzen ſind mitzubringen.

2. Am 7. April finden keine Verbandsſpiele
ſtatt. Wegen des Waldlaufs beſteht bis 13 Uhr
Spielverbot.

3. Jn der Woche vom 8. bis 13. April fin
det der Zabelkurſus ſtatt. Die Abhaltung iſt
in einer Halle geplant, die noch veröffentlicht
wird. Die Vereine melden dazu drei Teil-
nehmer, die ſich zur Teilnahme an ſämtlichen
Trainingsabenden verpflichten müſſen. Außer-
dem ſteht der Beſuch der Abende allen wei-
teren Mitgliedern frei. Die Vereine haben bis
Donnerstag, den 28. März, die namentlichen
Teilnehmer an H. Werner, Breiteſtr. 28, zu
melden.

Oswald.
7

Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handball,
Zu dem am 1. April 1929 ſtattfindenden

Zwiſchenrundenſpiel Nr. 313, PSV.-Halle
gegen Pößneck, werden folgende Linienrichter
beſtimmt: Rudolf (Bor.), Hayn (Wa.), Gutſch
(98), Polz (Reichsbahn). Zeit und Platz wird
noch bekanntgegeben. Auf den am 7. April
ſtattfindenden Waldlauf wird nochmals hinge
wieſen und wir erwarten rege Beteiligung.

Jn Schiedsrichterangelegenheiten iſt der
Schiedsrichterausſchuß ab heute telephoniſch
unter Nr. 23709 (Hotel Stadt Leipzig) zu er

reichen. Hohl. Baer.
Vereinsnachrichken.

Keglerverband. Wer von öen Mitgliedern
und Ehefrauen ohne Karenzzeit in die Sterbe-
kaſſe noch aufgenommen werden will, hat die
Meldung bis 28. März im Verbandsbrief-
kaſten (Keglerheim) niederzulegen. Für 1,25
Reichsmark monatlich 1000 RM. Sterbegeld
ohne Wartezeit. Bei ſpäterer Meldung iſt
Wartezeit vorgeſehen.

Großmann.

Werner.

Martha Schladitz Strumpfwaren, Trikotagen, kunst-
seidene Wäsche, Sportſacken und
Pullower, Sporthemden, Stfutzen,
Schürzen, Erstlingsgarnituren

dem Pariſer Ding gekräht, wird auch keiner
krähen. Die Polizei hat das Stubenmädel
als die Diebin gefaßt folglich iſt ſie es
baſta! Uebrigens wenns der „Fenſtergraf“
iſt, ſchmeiß ihn raus. Wir haben keine Zeit
für ihn.“ Lia ſchob den Schimpfenden hinaus.
Dann eilte ſie an die Tür und öffnete.

Der Beſucher, Ebersſtein, küßte ihr mit
tiefer, chevaleresker Verbeugung die Hand.
Dann ſtelzte die beinahe zwei Meter große,
überſchlanke Figur auf einen Fauteuil zu.
„Geſtatten Gnädigſte, daß ich Platz nehme,
habe den ganzen Vormittag ſtehen müſſen.

Fabelhafte Sache, nein wirklich, unerhört!
Abreiſe der Zoologiſchen Expedition nach den
Südſeeinſeln.

Aber nun bas Wichtigſte. Alſo: „Renten-
ſchieber“ gewinnt das Derby nicht. Jch habe
einen totſichern Außenſeiter, würden Gnä-
digſte zehn Pfund fünf für mich ris-
kieren, ſo würde ich den Namen gern ver-
raten.“

Jm Badezimmer fiel ein Stuhl. Ebers-
ſtein ſprang auf. „Wir werden belauſcht!“

„Keine Rede,“ lächelte Li, „meine Zofe
räumt auf.“

„Ach ſo,
Hand hin.

„Halbpart

alſo halbpart?“ Er hielt die
inſoſfern, meinen Sie, als ich

das Riſiko trage und Sie den eventuellen
Gewinn zur Hälfte haben wollen? Aber
meinetwegen, dafür muß am nächſten Montag
ein hübſcher Artikel im „Skandal“ ſtehen,
etwa: Juwelendiebſtahl bei der berühmten
Sängerin Lia Ly.“

„Wird gemacht, Gnädigſte, für
Emmchen iſt denn geſtohlen worden?“

Ein Page brachte in dieſem Augenblick ein
und wurde

„Entſchuldigen Sie mich, ein wichti-
aus

Telegramm. Liga Ly öffnete es
nervös.
ges Telegramm von einem Agenten

wievktel

Amerika. Jch muß ſofort Schritte unter-
nehmen.“

Ebersſtein verabſchiedete ſich. „Verſtehe,
meine Teuerſte, der Mohr hat ſeine Schuldig-
keit getan alſo auf Wiederſehen. Apropos,
könnte ich vielleicht einen kleinen Vorſchuß
auf die Wette bekommen, habe Pech im
Ekarté gehabt, ja ja, Glück in der Liebe,“ er
warf Lia einen ſchmachtenden Blick zu.

„Jch bin ſelber im Vorſchuß, aber wenn
Jhnen mit zwanzig Mark gedient iſt?“

„Na, man ſoll mit ſchönen Frauen keinen
Handel treiben, alſo Er ſteckte die Geld-
note ein. „Fliegentöter iſt der Tip.“ Seine
Figur verſchwand. Jim riß die Tür vom
Badezimmer auf.

„Du ſollſt doch dem Jdioten kein Geld
geben, der verſteht von Pferden ſoviel wie
ich von Bakterien. Der Kerl hat uns doch
ſelbſt erzählt, daß er ſein ganzes Vermögen
auf dem grünen Raſen gelaſſen hat, und ſich
jetzt durchhungern muß.“

Kowalewſki hinter ihm, probierte ſeinen
Gang. „Jch will mich eingehen, Lords haben
immer ſo was eigentümlich Wippendes im
Gang, wie hungrige Bachſtelzen.“

Jim hatte unterdeſſen das Telegramm ge-
leſen. „Donnerwetter,“ ſchrie er, „was ſoll
das heißen? Jſt Jack verrückt geworden?
Telegraphiert aus Charleſton, daß er hierher-
kommt? Kannſt du dir einen Vers drauf-
machen, Li?“

„Jedenfalls iſt dort etwas paſſiert, was
uns unangenehm iſt, ſonſt würde Jack

nicht Hals über Kopf Salvador verlaſſen
haben. Ob der alte verrückte Engländer ge-
ſtorben iſt? Jedenfalls Sie nahm Jim
beiſeite und flüſterte mit ihm. Der nickte.
„Mach ich ſchon.“

„Es geht famos,“ ließ ſich nun Kowalewſki
vernehmen, „hätt's nicht gedacht! Den möcht

für

ich mal ſehen, der mich nicht für neu echtge

borenen Lord hält.“ Er nahm eine ihm vor-
nehm ſcheinende Poſe an.

Jim ſchlug ein ironiſches Gelächter an.
„Du ſiehſt aus, wie ein durchgebrannter Zahl-
kellner aus den Winzerſtuben, aber nicht wie
ein Lord. Schade um jede Minute, die wir
mit dir vergeudet haben.“

Kowalewſki riß ſich den Bart herunter:
„Lia“, ſchrie er empört, „hörſt du, was der
Gnom ſagt? Jch habs fetzt bald ſatt, mich
von dem veralbern zu laſſen.“

Lia zuckte die Achſeln. „Solche Sachen ſind
nicht dein Reſſort, lieber Voleur. Die Sache
in Paris haſt du ganz gut gefingert, aber da
galt es auch bloß, ein Stubenmädel zu über-
tölpeln, größere Sachen kann man dir wirk-
lich nicht anvertrauen.“

Kowalewſki ſtieß einen Pfiff aus. „Wenn
ich auch ein Jdiot bin, wie ihr ſagt, ſolch Jdiot
bin ich doch nicht, daß ich den Braten nicht
röche. Weil euer famoſer Jack, der Herr
Doktor med. kommt, bin ich überflüſſig.
Danke, verzichte! Bin ohne euch was gewor-
den, werde auch weiter was werden.“ Er er-
griff ſeinen Hut. „Mahlzeit!“

Li ſah ihm beſorgt nach.
Dummheiten machen?“

„Unſinn,“ brummte Jim, „er kennt uns,
außerdem kommt der Pariſer Diebſtahl ganz
auf ſein Konto, und die Sache in Eſſex allein
zu fingern, iſt er viel zu dumm. Aber zur
Sicherheit will ich ihm nach

„Laß ihn laufen, Jim, er kommt von ſelbſt
wieder, wenn er keinen Zaſter mehr hat.
Aber jetzt los, wir müſſen überlegen, wie wir
die Sache mit Jack drehen. Wenn er bloß
nicht ſo konfus telegraphiert hätte; „Hier
alles aus, komme mit „Bavaria“ Hamburg.“

Als die Abendvorſtellung begann, erſchien
Kowalewſki wieder. Er ſprach z Wort
über den Vorfall und tat ſeinen Dienſt, als

„Wird er keine

angeblicher Manager Lias wie immer.

Profeſſor Hee beugte ſich über den noch
immer wie vhnmächtig Schlafenden. „Mor-
phium-Vergiftung“, konſtatierte er. Mary
war ſofort zu ihm heruntergeſtürzt. Zu einer
Ausſprache war noch keine Zeit geweſen. So
hatte Hee auch noch keine genaue Schilderung
der Vorgänge erhalten. Das ganze Haus
war alarmiert. Die Bedienſteten aufgeſtan
den. Hee ſetzte ſich zu Torſtenſen aufs Bett.
Er fühlte wieder den Puls, der auffallend
langſam ſchlug. Jetzt ſchien die ſchwere Be
täubung von Ralph zu weichen. Er hob den
linken Arm etwas in die Höhe. Dabei rutſchte
der Aermel des Pyjamas herunter, ſo daß
der Unterarm frei wurde. Da ſah Sir Hee
am Unterarm einen kleinen Stich, nicht viel
bedeutender als ein Mückenſtich.

Mary erzählte mit halber Stimme, wie
Tommny ſie geweckt habe, wie ſie die Treppe
hinaufgeſchlichen und ins Zimmer einge-
drungen ſei. Und wie Jack Doherty durchs
Fenſter die Flucht genommen. Dabei er-
wähnte ſie die Retorte, von der ſie nicht
wußte, ob ſie Ralphs Eigentum war oder ob
Doherty ſie mitgebracht

„Was für eine Retorte?“ fragte Hee un
ruhig.

„Hier, dieſe!“
„Das indiſche Gift!“ Entſetzen weitete

ſeine Augen. Jhm fiel der kleine Stich ein,
den er vorhin bevobachtet hatte. Raſch hatte
er den Aermel wieder hinaufgeſtreift. Die
Stichwunde war ein klein wenig angeſchwol-
len. Der Puls ging noch eben ſo langſam
wie vorhin. Er nahm die Retorte, prüfte
den Jnhalt. Die Flüſſigkeit reichte nicht
mehr ganz bis zum Maßßſtrich.
meter fehlten.
blaß.

„Was haſt du, Papa?“

Zwei Zenti-
Der alte Arzt wurde leichen-

Er ſchüttelte mr
verzweifelt den Kopf.
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Brokgekreide behauptet.
Das erſthändige Angebot von beiden Brot

etreidearten iſt nach wie vor recht knapp, da die
indwirtſchaft mit den Beſtellungsarbeiten be
äftigt i. Auch die zweite Hand iſt für
eizen mit Offerten recht zurückhaltend.
oggen iſt in Kahnware zu unveränderten

Preiſen ausreichend angeboten. Das Ausland
war geſtern in ſeinen Forderungen für Weizen
weiter nachgiebig Am Lieferungsmarkt eröffnete
Märzweizen auf Deckungskäufe 2,50 RM. höher.
Da durch dieſe Preisſteigerung der Report zu Mai
gänzlich verſchwunden iſt, blieb auch dieſe Sicht
nicht gehalten, während Juliweizen 1 RM,
niedriger einſetzte. Die Roggenpreiſe blieben faſt
unverändert. We izenmehl hat nur noch ganz
vereinzelt Geſchäft für den Oſterbedarf. Hafer
ruhiger Gerſte weiter vernachläſſigt.

Berliner Produktenbörſe vom 25. März
Weizen märt 222—225 Viktorigerbſen 43.00 49.00
Roggen märi 204--207 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34 00
Braugerſte 218- 230 Futtererbſen 21,00 23,00
uttergerſte 192 202 Peluſchken 265,50 26 75
afer märkiſcher 199205 Ackerbohnen 23.00 24,00
ais loko Berlin S Wicken 29.00 31.00

Weizenmehl Lupinen blaue 16,50 17,50
100 Kilogr. 75,25-—-29,75 Lupinen, gelbe 23,00 26 50

ggenmehl Seradella 48,00 54,00100 Kilogr. 27.,00 29,10 Rapskuchen 20,40 20,60
Weizenkleie 15,25— 15.60 Leinkuchen 24,80—25., 00
Roggenkleie 14.0—14,85 Trogenſchnitze 14.60 14,90
Weizenkleie-Melaſſe Spya-Schrot 21.,60--22,20

15. 10--16,20 Kartoffelflocken 22,00--22. 50
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 26. März.

Weizen: März 239, Mai 239, Juli 248;
Roggen: März 218, Mai 226, Juli 232; Hafer:
gut 226—-230, mittel 217—225; Sommergerſte:
gut 222--228; Futterweizen: 236—-244; Gelber
Platamais: 246--250; Kleiner Mais: 254—258;
Mixed Mais: 240—-245; Futtererbſen: 250 bis
260; Taubenerbſen: 340—372; Peluſchken: 278
bis 288; Ackerbohnen: 276—286; Wicken: 330
bis 340; Torfmelaſſe: 120--122; Roggenkleie:
150--154; Weizenkleie: 156 160.

Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen
am 26. März 1929. Weizen: ſtetig 221—225
(221—-225); Roggen: ſtetig 216—2260 (216 bis
220); Braugerſte: ruhig 235—245 (235-245);
Wintergerſte: ruhig 220-—225 (220—225); Futter-
gerſte: ruhig 205--210 (205--210); Hafer feſter
226-—230 (225--229); Mais: ſtetig 232 (232);
Viktorigerbſen: ruhig 36—40 (36--40) Futter
erbſen: ruhig 19-20 (19—-20) Weizenkleie: ſtetig
15——15,5 (15 --155); Roggenkleie: ſtetig 14,75 bis
15,25 (1475 15,25) Malzkeime: ruhig 15,75 bis
16,50 (16--16,50) Trockenſchnitzel: ſtetig 16 bis
16,50 (16--16,50). Jnfolge der bevorſtehenden
Feiertage waren die Umſätze bei faſt unveränder
ten Preiſen gering.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25 rAuftrieb: 820 Rinder (156 Ochſen, 301 Bullen, t Rat
72 Färſen). 888 Kälber. 922 Schafe. 2882 Schweine, zuſ.
5482 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
20 Rinder 42 Kälber, 60 Schafe, 517 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmart:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1 52 56 Kühe 330-3730-39Schafe 260-67

do. 240 61 do. 420-29 do. 354-60)
do. 31 do. do.do. 4 Färſent 52 56 do.do. 5 do. 240 51Bullen 52-55 Kälbert
do. 245-5142-47] do. 283-87 80-85
do. 340-44 do. 374-8270-79
do. 4 do. 460-7362-69Kühe 145-5044.481 do. Wukedo. 235-44 40-43Schafen 1768-76 72-76
Geſchäftsgang: Rinder und Schweine ſchlecht. Kälber

mittelmäßig, Schafe langſam. Ueberſtand: 260 Rinder,

77-7877 78
75-7676-76
72-7472-74
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Generaldirektor Dr. Heinhold zur Kupferhauſſe.
Bemerkenswerte Ausführungen auf der Generalverſammlung der

Jn der heutigen Generalverſammlung der
Mansfeld A.-G., in der die Regularien geneh-
migt wurden, wies Generaldirektor Dr.
Heinhold auf verſchiedene Stimmen hin,
nach denen die vorgeſchlagene Dividende von
7 Prozent vielfach eine Enttäuſchung für die
Aktionäre bedeute. Jm Hinblick auf das tat-
ſächliche Geſchäftsergebnis des Rechnungs-
jahres 1928 müſſe man die Dividende jedoch
als durchaus angemeſſen bezeichnen. Die Ent-
wicklung des Kupferſchieferbergbaus iſt im
Geſchäftsbericht eingehend erläutert worden.
Im einzelnen ſtand den Mehreinnahmen aus
dem Verkauf der erzeugten Metalle in Höhe
von 8,3 Prozent eine Betriebskoſtenſteigerung
um 6,6 Prozent gegenüber. Der Umſatz von
Kupfer, Silber und Nebenerzeugniſſen des
Kupferſchieferbergbaus beträgt nur knapp
des Geſamtkonzernumſatzes, ſo daß das Ge-
ſamtergebnis infolge davon nur mit dieſem
Anteil vom Erzbergbau abhängig iſt. ß

Zwiſchen der Mansfelöſchen Kupfererzbaſis
und den großen amerikaniſchen und afrikani-
ſchen Kupfererzeugungsſtätten, die von der
Natur ungleich mehr begünſtigt ſind, beſteht
ein großer Unterſchied. Für die Rationaliſite-
rung der Mansfeldſchen Erzbergwerke und
Hütten ſind ſehr erhebliche Kapitalaufwen-
dungen erforderlich geweſen, die ſelbſtver
ſtändlich auch erhöhte Abſchreibungen nötig
machen. Jn den letzten Jahren ſind jedenfalls
die Abſchreibungen jeweils auch beträchtlich
kleiner geweſen als die bilanzmäßig ausge-
wieſenen Zugänge auf den Anlagen.

Die außerordentliche Steige-rung des Kupferpreiſes iſt in erſter
Linie zurückzuführen auf die glänzende amert
kaniſche Konjunktur und den ſtarken Jnland-
verbrauch der Vereinigten Staaten.

Für Dentſchland im ganzen betrachtet
bringt die jüngſte Entwicklung des Kupfer-
preiſes ſehr unerfreuliche wirtſchaftliche Nach
teile, da Deutſchland ganz überwiegend
Kupfereinfuhrland iſt.

Die Befürchtung iſt nicht von der Hand zu
weiſen, daß in der kupferverbrauchenden Jn-
duſtrie eine Stagnation und damit bei
Mansfeld ein Abſatzmangel ein-tritt. Für Mansfeld bedeutet zwar die Ent-
wicklung des Kupferpreiſes eine erhebliche
Einnahmeſteigerung, ſie löſt aber zugletch
Mehrbelaſtungen, insbeſondere außerordent-
liche Lohnforderungen der Arbeitnehmer- und
Angeſtellten-Organiſationen aus. Bei der Ge

Mansfeld A.-G.
pflogenheit, tarifliche Vereinbarungen für
längere Dauer abzuſchließen, ſteht die Ver-
waltung ſonach vor einer außerordentlich
ſchwierigen Aufgabe, zumal ja die weitere
Entwicklung des Kupferpreiſes ganz unüber-
ſehbar iſt.

Der jüngſt gefällte Schiedsſpruch ſür die
Mansfeloöſchen Betriebe, in dem Tariflohn
erhöhungen bis zu 12 Prozent vorgeſehen ſind,
bringt eine Mehrbelaſtung für die Geſellſchaft
von monatlich über 250 000 Mark.

Aufſichtsrat und Vorſtand ſind trotzdem
grundſätzlich bereit, den Arbeitnehmern bei
den zurzeit zu erzielenden höheren Kupfer-
preiſen ſoweit wie möglich entgegen zu kom-
men; auf der anderen Seite muß aber jetzt
ſchon nachdrücklich darauf hingewieſen werden,
daß ſpäter bei rückläufigen Preiſen eine Lohn-
reduzierung ganz unvermeidlich iſt. Zur
Verkaufspolitik führt Herr Dr. Heinhold aus,
doß dieſe ſich den im Metallhandel üblichen
Gepflogenheiten angepaßt hat d. h. insbeſon
dere dem Kartellpreis laufend gefolgt iſt.

Ueber die Ausſichten im laufenden Ge-
ſchäftsjahr läßt ſich bei der Kürze der ſeit dem
Abſchluß- Stichtag vergangenen Zeit noch nicht
viel ſagen. Wie in faſt der geſamten Jnduſtrie
hat der ſtarke Froſt im Januar Februar einen
ſtärkeren Produktionsausfall und höhere Be-
triebskoſten gebracht Anderſeits ſind die
Lagerbeſtände der Stein- und Braunkohlen-
hergwerke reſtlos geräumt Der Auftragsbe-
ſtand des Kupfer- und Meſſingwerkes wird
als recht befriedigend begeichnet.

Wenn auch die Dauer der Kupferhauſſe und
die künftige Entwicklung der Selbſtkoſten für,
das ganze Jahr, ſo ſchließt Herr Dr. Hein-
hold ſeine Ausführungen, nicht zu überſehen
ſind, ſo darf doch die Hoffnung ausgeſprochen
werden, daß bei ſonſt gleichbleibenden Verhält-
niſſen im kommenden Jahre ein günſtiges
Ergebnis vorgelegt werden kann.

UAneinheiklich.
Berlin, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete
in Erwartung des Zahltages ruhig. Die Ten-
denz war uneinheitlich.

Die Börſe eröffnete die neue Woche zu vor-
wiegend leicht abgeſchwächten Kurſen, im Grunde
genommen aber in außerordentlich widerſtands

Vorkurse der Berliner Börse vom 26. März
Essen Steink. 125,50
Fahlberg. List 107,00
I. G. Farben
Feldmühle
Felten Guille 143,26
Gelsenk. Berg 130,50
Ges. f. elektr. V. 232,75
Goldschmidt
Hackethal Dr. 103,00
Hamb. Elektr. 148,50
Hammersen S
Harpen Bergb.

Ablösung 1-2 538,90
do. 3 53,90Abl.Neubesitz 12,87

fiapag 120,75
Hamb. Hochb.
Hamb. Süd
Hansa DampfNordd. Llovd J. P. Bemderg 377,50

Berger Tiefb. 403,00S o Bergmann 222 00
i Bl.- Karlsruhe 67,50Berl. Maschin..

Buderus 76,26
Charl. Wasser S

Accumulator. 159,00
Adlerwerke ,75
Allg. Elektr. G. 175,12
Aschaffenbrg.
Augsb.-Nürnb

Basalt S
Otavi Minen
Adca 141,87
Bk. elektr. Wk.
Bank für Braun Eh em HevdenBarm. Bankvw. 144,00 Comp. Hispan 463,50
Bavr. Hyp. -Bk. 152,80 tdo. Vereinsbk. 153,00 Conti Caoutch 146,75
Berl. Handlsq. 225.50 Daimler- Benz 58,50Commere die t. Ail. Telegr. 128,00

Hartmann
Hirsch Kupfer 142,62
Hoesch Eisen)
Hohenlohew.
Ph. Holzmann
IIse, Bergbau
Kali Aschersl. 229,00

Sarotti Schok
Schles. Bg ZKk.
do. Beuthen
do. Elekt. B“
do. Textilwk.
Schneider, H.
Sckubert Salz 313,25
Schuckert Co. 233,50
Schultheiß S
Siomeng- n

alske 398,75108,25 S mm
J oo enska 425,50222. Thür. Gas

Leonh. Tietz
Transradio
Ver. Glanzst.
do. Schuh

LuduwigLoewe

L. Lorenz S
Mannesmann33 Mansfeld

Metallges. AG 135,50
Motor Deutz
Nation. Auto
Nordd. Wollk.
Oberbedarf
Oberkoks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Bergb. 93,37
Pöge Elektriz. 57,75
Polyphon 375,00
Rhein Braunk 297,50
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213,75

89,50

14,25
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fähiger Tendenz. Einen gewiſſen Halt gaben darle deng einige Spezialbewegungen. Die
Rachbörſe brachte verſchiedene Kursbeſſerungen.

Hallische Börse vom 26. März.
heuſe Vortag

Allgem. Deutsche Credit- A. 141,256 140,56haſlescher Bankverein 132,5b6 1326
Gewerbe und Handelsbank m 935 G
Landecredit- Bank 4b 94 GZörbiger Bankverein 77.5 B
Mansfeld Bergbau A. G. 133,6 b Gr 130 b
Prehlitzer Braunkohlen 189 6 189,856
Riebeck'sche Montanwerke 1436 143 G
Werschen-Weient. Braunk-. 150 B 150 B
Bruckdorf-Nietleb. Bergbau
men derte an erlnr-- u 165 b 165 b
Cröllwitzer Papierfabri
Cönnerner Malzfabrik. 115 G 115 G
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 75 G 75 G
Eisenwerk Brünner 24 b 24,75 bEngelhardt- Brauerei 226 6 225 G
F. Zimmermann Co. 283 6 236Glauziger Zuckerfabrik 376 87 BMalzſabrik Reinicke Co. 1256 125 GHalle-Hettstedter Eisenbahn 50 60.
Hall. Maschinen u. Eisengieß.
Hallesche Röhrenwerke 66, G 66.5 GHildebrand Mühlenwerke 476 47 G
AMoritz Jahr
Gebrüder Jenizscn 16.86 46,56Kaiserbad Schmiedeberg
Kvffhäuserhütie
Gottiried Lindner 43b 42Schraplauer Kalkwerke 556 54,5 ebGStadtmühle Alsleben 78B 77G. Vester Spedition 67 b 67Wegelin Hübner 105 G 103Zeiſzer Maschinen u. Eisen S S
Zuckerraffinerie Halle

Die halliſche Börſe vom Dienstag brachte
verſchiedene größere Kursſteigerungen, beſon-
ders am Montanmarkte. Mansfeld plus
3,5 Prozent. Am Markt der Jnduſtrie-
papiere halten Gottfried Lindner gro-
ßes Geſchäft und gewannen 1 Prozent. Feſt
lagen auch Wegelin und Schraplauer Kalk.

»Banken waren meiſt gebeſſert.

Amtliche Deviſenkurle vom 25 März 1929.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4,211 4,219 1 Pfund Sterl 20,437 20,477
100 holl. Guld. 168,88 169,17 100italien Lire 22,055 22,095
100 franz Frks 16,455 16,495 100ſpan Peſet 63,82 63,94
100 ſchweiz. Fr 81,01 81,17 1 argentin Peſo 1,77 1,774
100 Belga 58,465 58,685 100 finniſche
100 tſchech Kr. 12,481 12,501 Markka 10,591 10,611
100 ſchwed. Kr 112,46 112,68 100 bulgar Leva 8,041 3,047
100 norweg Kr 112,27 112,49 1 japan Yen 1,878 1,882
100 dän Kron 112,21 112,43 1 braſil Milrs 0.499 0,601
100 öſtr Schill 59,20 5932 100 jugoſſ Dinar7,395 7,409
100 ung. Pengö 73,34 73,48 100 portug. Esc 18,84 18,88

Metallpreiſe in Berlin vom 25. März (für 100 kg
in Reichsmarh): Elektrolytkupfer wire bars 228,0.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon
Regulus 83-88 Feinſilber für 1 kg fein 77.50--79.,25.

Magdeburger Zuckermarkt vom 26. März
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
März 25,40, April 26,665, Mai 25,70, Juni 25,85 Ten-
denz: Ruhig.

Außig 26. 3., 29 11
Dresden 25. 1,62Torgau 25. -3,86 44
Wittenberg 25. 4,02 16
Roßlau 25 3.45 18

Grochliv 25 2,60 i
Trotha 25
Bernburg
Calbe O.

02] Aken150 Schafe, 285 Schweine.
Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom

Auftrieb: 1768 Rinder, 5300 Kälber, 3645
Schafe, 18 093 Schweine, 3151 x zum Schlachthof

Preiſe:
Kälber 45--856, Schafe 40-69, Schweine 1. 2. 78.

26. März

direkt. 772 Auslandsſcheine.

3. 76 78. 4. 73--76. 5. 70 72.
Verlauf: Bei Kälbern ztemlich glatt, ſonſt ruhig.

Rinder 2168.

6 Sauen 70 72.

Disconto- Ges
Dresdner Bk.
Mitteld. Credit S
Oest. Credit-A
Reichsbank
WienerBankv.

do. Erdöl
do. Kabel
do. Maschinen

Dynam. Nobel
319,62

El. Lieferung

do. Conti Gas 218,50
121,87
62,00
51,25

do. Eisenhädl. 77,87

E. Licht- Kraft 216,50
17175

Köln-Neuess.

Krauß Co.
Laurahütte

Körting, Gebr.

Lahmeyer Co.

Leopoldgrube

Rud. Karstadt 2do.Klöckner-Wk.

77,50 do.

Sal

do. Elektro 168,50

Rhein.-Westf.
Elektrizität

Riebeck Mont.
Rütgerswerk

J Sachsenwerk

Stahlwerk 122,50

250,00

Sprengst.

93,75
120,00

34950zdetfurth

do. Stahlwerk
Vogel Teiegr.

Westeregeln
Wicking Portl.
Zell Waldhof

H
81,00 Brandenburg

Oberpegel 24

Rathenow
Oberpegel 24
Unterpegel 24

-2,25 ob Tanger
Unterpegel 24 -1,60

1,62 06 Lenzen
24. 1,15 03] Dömitz 25. 09

Havelberg 24. -3,42 02 Darchau

25 3.62 18Barby 25. -3.71 14
Magdeburg ?5. -2,92 14

münde 25 -3,94 06
Wittenberge 25. 3,54 (01

24 3,78 06
24
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Berliner Börse

vom 25. März.
Deufsche Anleihen

25. 3.1 23.23. 3.

6Ditsch. Wertbest
Anieihe 1928 94,00 94,00

6 do. für 2. 9. 35 89,506Dt. Reichsanl. 27 87,50 87,50
3Dt. Reichssch.

R G. M. 87,25 87,266 Pr. Staatsanl.
1928 auslosbar 91,40 91,40

6* do. Staatssch.
rückz. 1. 3. 1929

6 do. rz. 1. 10. 30 98,00
7 Thüring. Staats

anleihe 1926 84,12 34,87
h 84,12 84,126 Disch. Reichsp.2. rz. 1. 10. 30 97,87 97,80

Deutsche Anleihe
Ausios. Schein 53,90 53.,90

Di. Anl Abl.-Sch.ohne Ausl.-Sch. 12,50
Anhait. An Aus

losungs-Schein 83,80
Anh. Anl. Abl Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl 4,70 4,60

Verkehrs- Aktien
A. G. f. Verkehrsw. 168,00 169,50
Ernschw. Land.- E. 61,60
Canada-Abl.-Sch. 69,00 69,00
Di. Eisenb. Betr. 86,87 86. 75
do. Reichsb. V.- A. 90,87 90,62
Tlektr. Hochbahn 93,75 92,50
Gr. Casseler Strb. 78,60 78,50
do. do. V.-A. 100,00 99,00

Halb. Blankenbg. 69,00 69,25
Halle-Hetistedt 61,00 61,00b. Amer. Pack. 12825 130,87
Hamburg. Hochb. 77,00 77,87
do. Südam. Dpfsch
Hansa Dampfksch. 168,50 169,50
Neptun Bremen 126,12 126,12
N Lausitz Eisenb. 23 00 23,76
Norddtsch. Klovd 148,76 120,50
Nordh.-Werniger. 55,50 56,00
Oestr.-Ung. Sttsb. 13,12 13,00
S hant. Fisenb. 4,60 4,70
Verein Eſbschiff.. a45.00

98,00

12,87

53,80

Industrie- Aktien
Aceumulat. -Habr. 159,00
Adler Portl.-Zem. 134,00 134,00
Adlerhütten Glas 120,00 119,75
Adlerwerke 54,00] 565,00
Alexanderwerk 50,00] 50,00
Aiig. Elektr.-Ges. 175,00 176,75
do. do. Vorz. A. 86,00 86,00

Alsen Portl.-Cem. 202,50 202,00
Ammendf. Papier 164,87 161,00
Anhalt. Kohlenw. 92,75 92,75
do. do. Vorz. 82,25] 82,75do. o. Vorz- B.

Ankerwerke A. G. 280,00250,00
Annaburg. Steing. 2450] 24,50
Augsb. Nba. Mfbr. 33,25 84,00
Bachm Ladewig 206,50 204,50
P. J. Bemberg 377,00 386 00
J. Berger Tieſbau 405,25 409,00
Bergmann Elektr. 222,50 222,00
Beri.-Guben. Hutf. 308,00 312 00
Berlin Holz-Kont. 7475 75,00
do. -Karlsruh. Ind. 68,12 69,00
do. Maschinenb. 84 25 83,00
Borna Braunkohl.
Bösperde Walzw. 66,00 64 00
Brauhaus Nürnbg 169,50 169,50
Braunk. &Brik. Ind 167,00 167,00
Braunschw. Kohl. 233,00 231,00

do. Maschinen
Breitenb. Portl.-C. 142,00 154,00
Buderus Eisenw. 78,00 79,75
Srown, Boveri Co. 152,00 152,00
Busch pt. Indstr. 116,59 116,00
Calmon, Asbest 39,50 40,00
Capito Klein 66,00 66,00
Caroline Braunk.
Cartonnagen-Ind. 67,00 67,50
Charl. Wasserwk. 120,00 120,00
Chem. Fbr. Buckau 99,00 99,00
do do. Grünau 69,00 6900
do. do. v. Hevden 102,00 106,12
do. Ind. Gelsenk. 73,00 73,00
do. Werke Albert 77,50 77,00
Chemn. Akt. Spin. 7,25 7,00
Chromo Najork 137,87 137,50
Concord. chem. F. 23,50 25,00

do. Spinnerei 98,50 98,50
Contin. Caoutch. 145,00 146,00
Corona Fahrrad 41,50 41,50

Daimler-Benz 56.,00 56,75
Demmer. Gebr. 60,00 59,00Dtsch.-Atlant. Tel. 127,50 130,00
Deutsche Asphait 159,00 160,00
do. Babcock W. 123,00 126,00
do. Cont. GasDess. 218,75 220,00
do. Erdöl-A.-G. 12300 124,75
do. Fensterglas
do. Gußsſahlkug. 883,25 83,00
do. Jute-Spinner. 130,00 131,50
do. Kabelwerke 62,12 62,00
do. Linoleumwk. 34150 344,75
do. Maschinenfbr. 51 25 51 75
do. Post u Eb. Vk.. 3060
do. Schachtbau 89.50 9100
do. Spiegelglas 105,25 104,75
do. Steinzeug 238,00 235,00
do. Teleph. u. Kab. 79,00 78,00
do. Ton- u. Steinz. 151,50 151,50
do. Wollw.-Man. 33 50
Dtsch. Eisenhdl.
do. Metallhandel
Dommitzsch Ton
Döring Lehrm.
Dürener Metalw. 217,00 225, 26
Eilenburg. Katftun 75,00 75, 00
Eintracht Braunk. 153,00 152, 00
Eisenb.-Verk. M. 163,12 163,75
Elektra Dresden 195,00 194,00
Etek. Licht u. Kraft 215,75 218,00
Engelhardt- Brau. 229,00 228,00
Eschweil. Bergw. 214,50 209,87
Essen. Steinkohl. 12550 127,00

Etzold Kießling
ExcelsiorFahrrad 48,00 47,75
Fanlb. Saccharin 107,00 107,00

Falkenstein Garä 127,28 126, 25
G. Farbenmoacot. 250,2 252,75
Feldmühle Papiar 224,50227,00
Felt. Guilleaume 144,27145,
Flensb. Schitfbau
Fraustädt. Zr herFreun“ Mrs hin. 10,00 10, 25
Friedric an. Kali 17. 761179,50
Friedrichs ütte 107 0 O
R. Frister Co. 101,00 00
Froebeln Zuckerf. 59 01 59,00
Gaggeiau Eisen 6,75) 5,.5
Gebk rdt Co.
Geohardt Kä aig
Gelsenkirch. Berg 129,75 120,50
GermaniaPorfi. C. 199,00 200,00
Ges. f. alekt. Unt. 23250 235 25
Gildemelster& Co 12100 121,00
Gladbacher Wolle 14500 146 60

78,50 78,37

290,00 290,00

Zschipk Finsterw. 241,00 240,00 Cröllwilz Papier 176,75177,75

Th. Goldschmidt
Hahesche Masch. 111,00 110,62
Hamburg. Elektr. 148,50 149 50
Hammersen A. G. 135,00 135,00

Glockenstahlw.
Gebr. Goedhart

Hannover Masch.
Harburger EisenHarburg. Gumml

Hartmann Masch.
Hedwigshütte
Heidenau Papier
Hildebrd. Mühlendo. HBolzind.
Hilgers A. G.
Hilpert Maschin.

Hoffmann, Stärke
Hohenlohewerk

Humboldtmühle

Julich Zuckerfadr.

Kaiser- Keller AG.

C. *1. K. e

KAn. Gas- u. Elktz.

Körtiun, Geor.
Körv u Erw.
Kvffhäuse vite
Lannever Co.
Ia mr ütte eLeipz. PF Riebeck

do. Imaobiien
do. Laudkrartw.
do i i aof Z'inm.

ILeorharoBraunk,
Leopoldsgrube
Linde's Eismasch.
Lindströn A.G.
Li agel Schuhfabr.
Lingner- Werke
L. Loewe Co

Glauziger Aucker 88,26 87,00 Löwenbrauerei

uta Breslau 130,00 130,00
ſse Bergban 211,50 209,00
Industriebau A. G. 144,00 145,00
Max Judel Co. 141/00 138 76

24,751 24,75
351,00 348.0090 50 90,50

48,00
93.00
79,87

48,00

30,00
Harpen. Bergbau 136,650 136, 25

1400
90,50
56,00
4700

75,75
9250

1487
9100
5750
4700
75,75

9276
Hirsch Kupferw. 145,87 146 25
Hirschberg, Leder 104,75 104,75
Hoesch, Eis u. St. 122,25 123 25

7325 7950
77,00 78,00

Hoteſbetriebsges. 186,00 187,62
Hubertus Braunk. 125,50 131 25

30,50

68,75

Kahla Porzelan 103,75 104,00
82,00

Kaliw. Ascherstb. 225,75 227, 00
klöckner- Werke 104,S0 106,00

A. G. 164,50 164,00
KkanrNeuess Bgw 121,00 122,75
Körbisd. Zuc wib. 100,00 100, 00

147,75 147,00
126,75 126.75
9275 92,75

75.25
150,00 150,00

78.75
17950 179.00
920.00 920.60

49,00 48,75
8250 8125

22400 225.00

C. Lorenz A.G.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Meta
Lüneb. Wachsbl.

Magdeb. Allg Gas
do. Bergwerk
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld Bergb.
Maschtb. Buckau

do. KappeMech. Web. Lind.
Motorenfb. Deutz
Neckarsulm-Fhrr.
Niederl. Kohlenw
Nordd. Wonkäm.

Oberb. Veberl. Z.
Oberschl. Eis. Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst Ind
Oeking. Stahliv.
Orenst. Koppel!
Ostwerke
Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul. Pintsch A. G
Pittler Lpz. Werk
Plauen Gardinen

do. Spitzen
do. Tull u. Gard

Pöge, Elektrizitä
do. Vorz.-Alct

Rathgeb. Waggon
Rauchw. Walter

00 Ravensbg. Spinn.
Reichelt Met Schr
Reisholz Papier
Reiß Martin
Rhein Braunkohl
do. Chamotte
do. Elektrizität
do. Spiegelglas
do. Stahlwerke
Rh.-Westf. Kalkw.
do. do. Sprengst.
David Richter A. G.
A Riebeck Mont
Rockstroh- Werke
Roddergrube

Rositz Zuckerraff.
Ruscheweyvh

289,00 290,00 Kütgersw A. G.

659,75 59,75

Ph. Rosenth. Porz.

166,75 167,50
7,50 7,50

103,60 103,50
71,25

s50,00

11400 114,75

13287 13280
132,00 131,25
68,25 71.00

165,75 166,50
66,00

21,50 22,50
153,00 153,00

167,50 168,50
11000 11080

86,50
105,87 106,25
78,75 79,50
30 00

3825
23850 24100

98,50
7900 79,

176,00 176,00

116,00 116,00

40;00 4000
60,00 60,00

7200 7100
7900 79,00

7475 74,75

79,75 80,00
246,00 249,25
27,75 2775
295,50 293,50

16750 168,00
15900 159,00
123,50 126,50
105 12 103,00
93,50 93,50

198,00 194,0014175 148 25
11200 112,00
860 00 865.,75
112,00 108,75
5150 51.00
10400 105,00
9357 9350

Sachsenwerk I121,00 122,00
Sächs Gußst. Döhl 10s, 00 102,o0
Saline Salzungen 187,00 137,00
Salzdetfurth Kali 344 00 34300
Sangerhs. Masch. 119,50 120,00
Sarotti- Schokol. 207,50 210,00
Sauerbrey Masch. 32,25 32,00
Saxonia, Zement 147,00 147,50
Schieß-Defries. 103,00 103,00
Schneider, Hugo 128,50 128,00
Schönebeck, Met. 24,00 28,00
Schubert Salzer 328,00 330,25
Schuckert Co. 232,25 235,00
Schulth.- Patzenh. 288,00 288,50
Schwabenbräu 257,50 256,00
Siegen-Sol. Guß 12,87 14,12
Siegersdrf. Werke 132,00 134,00
Siemens Glasind. 146,60 145,50
Siemens Halske 390,87 394 50
Sinner A. G. 128,75 128,50
Sonderm. Stler 176,75 176,75
Spinnerei Renner uSprengst. Carbon.
Stadtberger Hütte 90,00 90,
Staßfurt. Chem. Fb 24,75 24,75
Stickerei Planen 119,00 119,00
R Stock Co. 103,00 100,00
Stöhr Kammgarn 184,75 186,00
Stoewer Nähmsch 18,00 18,25
StollbergerZzinkh. 167,00 168,50
Gebr Stollwerck 148,00 148 00
Stralsund. Spielk. 249 00 248,50
Svenska Tändst. 425,00 440,00
Conr. Tack Cie. 108,00 108 50
Taf.- Sal u. Spgl. 115,00 11400
Telefon-F., Berlin. 56,00 56,00
Tempelhofer Feld 56,50 55,00
Teutonia Misburg 204,50 203,50
Thür. Bleiweißfbk. 38,00 38,00
do. Elektr. u. Gas 161,25 161,25
do Gasg. Leipzig 151,00 155,50
Leonhard Tieiz 286,50 26900
Irachenbg. Zuckt. 32,50 31,75
Triptis Akt. -Ges. 75,00 74,00
Tüllfabrik Flöha 76,00 76,00
Ver. Glanzstoff. 438,00 449,00
do. Gothaniawerk 133,00 133,00
do. Harz. Portl.-C. 12400 12400
do. Jutespinn. LiB 12100 118,00
do. Laus. Glasw. 7350 73 00
do. Mark. Tuchtbk. 65,50 65,50
do. Prtl.Schimisch 227 00 228.75
do. Schuhfb. Bern. 6025 6050
do. Smyrna-Tepp, 20700207 02
do. Stahw v. d 7
do. Thür Melall 66 e Eark

Vogel, Tel-Drähte 81,00
Vogtl. Maschinen 67,50 68,00
do. Spitzen 95,00 95,25
do. Tüllfabrik 62,25
Volkstedt. Porz. 43,50 44
Vorwohler Portl. 157,60 15
Wanderer Werke 90,50 90,50
Warstein u. Hzgl.

Schlsw. Holst.
Eisenwerke 133,50 134,00

Wasser Gelsenk 138,50 133,50
Wayvss Frevtag 130,00 129,75
Wegelin Rußfabr. 123,62 128,50
Wegelin &llübner 107,00 105,00
Wenderoth 74,00 75,25
Wersch.-Weißentf 147,00 147,00
Westeregeln Alk. 231,26 281,00
H. Wissner Metall 138,00 135,50
WittenerGußstahl 48,00 47,00
Wittkop, Tiefbau 134,75 134 75
Wrede Mälzerei 125,00 126,00
Wunderlich Co. 137,25 137,00
Zeitzer Maschſbk. 142,50 142,00
Zeilstott- Verein 117,00 118,00
do. Waidhotf 262 00 265 00
Zuckitb. Rastenbg. 48,00 47,50

Bank Aktien
Ang. Dt. Cred. A. 141,00 141,50
Bank f. Brau-Ind. 172,50 171,00
Berl. Handelsges. 226,50 229,00
do. Hypoth. Bank 195,25 1965,25
Braunschw. Bank 123,00 123,00
Brnschw. H. Hvp. 191,00 190,00
Commerz- u. Pr. B 198,00 199,00
Darmst. u. Nat.-Bk. 283,00 287,00
Dess. Landesbank 104 25 104 25
Deutsche Bank 175,50 176,00
Disch. Effekt.-Bk. 125,00 124,00
Dt. Hyp. -B. Berlin 148,50 149,00
Dt. Veberseebank 108,25 108,00
Disconto-Ges. 166,00 166,12
Dresdner Bank 171,87 171,87
Getreide-Kreditb. 125,00 127,50
Goth. Grund-Cr. B 135,00 136,00
HallescherBankv. 182,50 132,00
Hamburg. Hyp. B. 149,00150,00
tHannov. Bodenkr. 204,00 -04,00
Mechklb. Strel. Hvp 172,25 172,25
Meining. Hyp. 3k. 144,60144 50
Miteld. Bod Cr. A. 248,,8 C 00
do. Creditbank 184,5018450
Niederlaus. Zank 103 99103,00
V ordä. Grd. Cr B. 143,00 143,00

n 418,25 319,75
20C/50206,00
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Worte über

Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf

15 Buchſtaben
doppelt. Die Ueberſchriftszeile 15 Pf

zahlen

Suchen für Halle bei der Bäckerkund-
schaft gut eingeführten äußerst tüchtigen

Mehlvortreter.
UNdebrandsche Huhlenwerke

Aktien- Gesellschaft
Böllberg Halle (Saale).

Gebildete, ältere
ütze

die kochen und näh.
kann, zum 15. April
geſucht. Off. unter
T 28699 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. April ſuche
tüchtige
Guütze oder

Haustochter
mit Kochkenntniſſen.
Fam.-Anſchl. Haus-
mädchen vorh. Gute
Behandlung. Angeb.
m. Bild u. Anſpr. an

rau Hedw. Wächter,
ömmerda, erbeten.

Geſucht wird für
mod. Villenhaushalt,
2 Erw., ein 10jährig.
Mädel, zum 1. Mai,
durchaus ſolid., geſ.,
flinkes, peinl. ſauber.

Hamburger

öchelludfirmg
ſucht für Großthuringen einen bei
Möbelfabriken und Tiſchlereien

eingeführten Herrn
gegen Proviſion, evtl. Speſenzuſchuß.

Ang. erb. u A 20860 an die Exp. d. Ztg.
Jungen

Friſeurgehilfen
2. April ſtellt

W. Weiß, Friſeur,
Merſeburg,

Bahnhofſtraße Z.

Jungen
Schneidergehilf.

ſtellt ein Max Franke
Doberſchütz

bei Eilenburg.

18--20 Jahre alten
Vückergeſellen

welcher in Landbäck.
tätig war, ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſofort
in Dauerſtellung geſ.
(Guter Ofenarbeiter
bevorzugt.)
Guſtav Rauſchenbach

Bäckermeiſter,
Döllnitz (Saalkreis)

Poftplatz 8.

Vethergeſellen

ſtellt ſof. ein Dampf-
bäckerei Arthur Roſt,

Halle, Ladenberg
ſtraße 60.

Suche zu ſof. einen
tüchtigen

Schneidergeſellen
ſ. Großſtück u. einen

Lehrling
zu Oſtern.

Oscar Scheffel,
Schneidermeiſter,

Mülverſtedt,
Kreis Langenſalza.

Suche zum 1. April
einen tüchtigen

Hofmeiſter
oder Aufſeher

möglichſt mit
gänger. Ang.
Zeugnisabſchr. an

Fr. Wiersdorf,
Rittergut Groß-

görſchen bei Lützen.

Anerkannte Lehr-
wirtſchaft ſtellt einen

Eleven
einRitterg. Rammelburg

Poſt Wippra (Harz).

Wir ſuch. zum bald.
Antritt für Herde v.
300 Mutterſchafen
tüchtigen, verheirat.

fjüngeren

Schäfer

Derſelbe muß in all.
Zweigen der Schaf
zucht gründlich erfah-
ren ſein und dies d.
Zeugniſſe und Refe-
tenzen nachweiſen
können. Lohn nach
Tarif. Keine Schaf
haltung. Gutsver
waltung der Zucker
fabrik Glauzig, Do
mäne Gnetſch, bei
Gr.-Weißandt (Anh.)

Suche zum ſofortigen
Antritt einen tücht.
Wirtſchaftsgeh.

welcher mit dem
Maſchinenweſen ver-
traut iſt. Gutsbeſitzer
Bock, Sprotta bei
Eilenburg, Gut 5.

Verhetrateten
Geſchirrführer
ſtellt ein

W. Lindner,

Zum 1. April wird
ein ordentlicher, gut
empfohlener, verheir.

Geſchirrführer
geſucht.
v. Biederſee, Freigut

Drohndorf
bei Aſchersleben.

Suche zum 1. April
einen zuverläſſigen,

verheirateten
Geſchirrführer

desgl. eine Tage
löhnerfamilie mit
weiblich. Hofgängern
W. Goldacker, Eins
dorf, Poſt Wolferſtedt

TüchtigerGeſchirrführer

17 bis 20 J., ſtellt
ein Hoffmann,

Garſena, b. Könnern.

Junger
Wirtſch.Gehilfe
für mittl. Landwirt
ſchaft ſofort geſucht.
Zum 1. April

Mädchen
das melken kann, und
einen

Futterburſchen

Paul Keil,
GothaSiebleben,

Oberſtraße.

Zuverläſſiger
Knecht zum 1. April
geſucht.

Viehhandlung
Willy Ziegenhorn,

Schafſtädt. Tel. 32.

Geſucht wird für ſof.
ein ev., verh.

Pferdeanſpanner

mit kleiner Familie f.
Land wirtſchaft. Wob-

nung iſt frei.
Domäne Bleeſern,
Station Bergwitz

(Bez. Halle).

Suche einen tüchtigen
ehrlichen, zuverläſſig.
jungen Mann

bis 22 Jahre alt, für
Verkaufsſtand (Bahn-
hof bei Merſeburg)
gut. Rechner Beding.

Vorzuſtellen bei
Gäbler, am Mitt-
woch, von 11--3 Uhr,
Halle, Kl. Sand-

berg 10, III.

Väckerlehrling

Sohn achtbarer Elt.,
der das Bäckerhand-
werk erl. will, kann
unter günſt. Beding.
eintret. Angeb. erb.
unter A 20365 an d.
Exp. d. Ztg.

Suche zu Oſtern ſau
beren, ehrlichen

Bäckerlehrling
Bäckerei u. Konditorei

Friedrich Köthe,
Bad Tennſtedt.

000000000000
13--14jährigen

Schuljungen
für Botenwege ſucht

Heinicke, Halle,
Magdeburger Str. 51.

Verkäuferin

Luft
für

ſuche ich zum 15. 4.
od. 1. Mai Stellg. als

Bin 20 Jahre, habe
und Jntereſſe

ein ſolches Ge
ſchäft. Angebote er
beten unter A 20364
an die Exp. d. Ztg.

und zuverläſſiges

Als Lernend i 2Fleiſchere Geſchäft Alleinmädchen

oder ein. Stütze
oder einf. Stütze aus
anſtänd. Fam., perf.
im Nähen, Plätten,
Wäſchebehandl., Serv.
u. all. ſonſt. Haus
arbeiten, Kochkenntn.
erwünſcht. Tägliche
Aufwartg. u. Waſch
frau f. große Wäſche

2

Kinderfräulein
welches

tätig. muß, bei Fam.
Anſchl.
Zeugnis u. Gehalts
anſprüchen an

Fritz Trömel,
Barnſtädt,

Kr. Querfurt.

e

Suche ſofort einfaches

ſich mit im
landw. Haushalt be-

Angeb. mit

vorh. Hauskld. wird
geliefert. Gute Ver
pflegung, Gehalt 50
Mark. Gute Zeugn.
u. Empfehl. Beding.
Zeugnisabſchrift und
Lichtbild an Frau
Univ.-Prof. Dr. Eſau,

zJena, Wilhelm
Stade-Str. 15.

Reiſegeldvergütung

Suche zum 1. Mai
kräftiges, ſauberes
Alleinmädchen

bei gutem Lohn, für
Bäckereihaush., nicht

Schweſter

ſtellung
rheumat.
Angeb.
anſpr.

zu
ält.

u.
erbet.

dieſer Zeitung.

Für Reſtaurations

zu junge
Köchin

zur Sektkellerei,

Suche z. 1. Apri
eine

Köchin

die Hausarbeit
übernimmt.
mädchen

Suche zum 1. April
Schweſter in Dauer

einer
Dame.

Gehalts-
unter

A 20333 an die Exp.

betrieb perfekte, nicht

Freyburg a. d. U.

mit
Stuben

vorhanden.
Frau Dir. „Wenzel,

Querfürrt,
Bez. Halle a. S.,

Zuckerfabrik.

unter 18 Jahren.
M. Kittler, Bäckerei,
Roitzſch b. Bitterfeld.

Alleinmädchen

od. Haustochter, kin
derlieb, einf., ſaub.,
für Einfam. Haush.

geſucht.
Reiſevergütung Bed.,
etw. Koch. u. Nähen.
Gute Zeugniſſe, Be
werbungen mit Bild,
Zeugnisabſchrift., Ge
haltsforderung an
Be e Arhlend rf

geſucht. Daſelbſt kann rlinZehlendorf,
junges Mädchen das Albertinenſtr. 2.
Kochen erlern. Per-Parſge Vorſtell. er 000009005900

w n e 53Gaſtwirtſchaft Alleinmädchen
für Einfamilienhaus-
halt m. Kind geſucht.
Beding.: kinderlieb,
ſaub., etwas Koch. u.
Nähen. Gute Zeug-
niſſe. Südviertel be
vorzugt, da zu Hauſe
ſchlafen.
Halle, Ackerweg 25.

000000000000
Zum April ſolid.,
ehrliches

Perfekte

Köchin
für meinen Privat
haushalt geſ. Vor-
ſtellung Mittwoch
19 Uhr.
Walhalla -Theater.

Stütze

evang., zum 1. Ma
einzelne

Hilfe für grobe Ar

vorhand.
mit

d. Ztg.

Bad Bibra.

Hausmädchen

ohne Bubikopf,

Bitte Angebote an

Großzſchocher,

Großkugel. o00000000000 Huttenſtraße 11.

BVBeſſere, ältere

Dame

übernommen werden.

beit und Waſchfrau
Meldung.

Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſprüchen
möglichſt bald, unter
J 28689 an die Exp.

Suche jung. Mädchen

Einf. 6tütze oder

nicht
unt. 19 Jahren, tücht.
und ſauber, in Arzt-
haushalt ſof. geſucht.

Dr. Freund. Leipzig-

Alleinmädchen
etwa 20 Jahre, geſ.
Meldung. mit Zeug-
niſſen und Entgelds-
forderungen.

Dr. Moldenhauer,
Merſeburg,

Lindenſtraße.

Alleinmädchen
welches ſelbſtänd. iſt,
perfekt kochen kann,
u. ſchon in herrſchftl.
Hauſe gedient hat, b.
gut. Lohn z. 15. April

i

für geſucht. Nur ſolche,geſucht. Küche und ßfe langj. Zeugn. be
Hausarbeit muß ſitzen, woll. ſich wen

den an
Frau Dr. Souard,

Neu Röſſen
bei Merſeburg (S.).

Zum ſofortigen An-
tritt perfektes
Stubenmädchen

geſucht.

ars Rittergut Rothenötütze berga, Vvoſt Soſfa
welche mit der Haus a. d. Finne.
rau alle vorkomm.rkeiten verrichtet. Suche r 1. April

Voll. Familienanſchl. auf Gut in der
Gehalt n. Vereinbar. Altmark ein zweit.
Leidihteta ver 6tubenmädchen

die im Haus und
Garten mithilft.

Meld. an Rittergut
Gr.-Kayna, Bahn
Frankleben, erbet.

Geſucht zu April od.
ſpäter erfahrenes

Mädchen
oder Stütze m. guten
Zeugniſſen
Pfarrhaus Eſperſtedt

am Kyffhäuſer.

Frau Schulte-Vieting,

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

W i hetet:m Hotel
betr. ſchon in Stell.
geweſen, ſucht ſof.
oder zum 1. April
Hotel Preußiſcher

Hof“, Mansfeld.

S Einälter. Mädchen
für Haus und Feld-
arbeit, monatl. 40 M.
Lohn, in gute Stellg.
geſucht.

reiroda
bei keuditz Nr. 6.

riettghhh
Krankheitshalber

mögl. ſofort geſucht
gebild. junges

chen
Haustocht. od. Stütze,
welche ſelbſt kochen
kann und Haushalt
beſorgt. Hilfe für
größere Arbeit. vor
handen. Frau Prof.
Haecker, Halle, Mo

zartſtraße 20, ptr.

tut
Suche ein tüchtiges,
ehrliches, zuverläſſig.

Mädchen

für Verkaufsſtand
(Bahnhof b. Merſe-
burg) gute Rechnerin
Bei ing. Vorzuſtellen
bei Gäbrer, am Mitt
woch, von 11--3 Uhr,

Halle, Kl. Sand-
berg 10, III.

Solides, fleißiges
Mädchen

kinderlieb, nur von
auswärts, welch. Luſt
hat zum Geſchäft, mit
beſten Zeugniſſ., nicht
unter 18 Jahren zum
1. April geſucht. Eil-
offerten an

Fran Kinobeſitzer
Zimmermann,

Halle, Goetheſtr. 26.

Suche ſofort wohl
erzog., tüchtiges, jg.

Mädchen

für alle häusl. Arb.
in Landpfarre. Ang.
über Lohn, Alter u.
bisherige Tätigkeit.
Frau Pfarrer Con-
radi, Großkugel bei
Gröbers, Bez. Halle

an der Saale.

Sauberes ehrliches
Mädchen

wegen Erkrankung
möglichſt ſofort oder
1. April geſucht.
Frau Bäckermeiſter
Höher, Merſeburg.

Brauhausſtr. 8.

Veſſeres, erfahrenes,
älteres

Mädchen

(Frau) gute
kenntniſſe, evtl.
Penſionat od. dgl.
gekocht hat, zum
15. April geſucht.

Familienanſchluß.
Obering. Stecher,
Halle, Olearius
ſtraße 11, II.

Tüchtiges, erfahrenes
Hausmädchen

das ſich vor keiner
Arbeit ſcheut nicht
unt. 18 Jahren, für
Geſchäftshaushalt z.
1. April geſucht.

Eugen Heyde,
Saalfeld (Saale).

Koch
für

Tüchtiges, erfahrenes
Hausmädchen

bei gutem Lohn für
1. April geſ. Zeugn.
und Lichtbild an

Frau Dr. Storath,
Suhl.

Aelter., ſelbſt., ſolides
Hausmädchen

bei hohem Lohn bald
geſucht.
Frau Ritter, Apolda,

Bahnhofſtraße 22.

Ein ehrliches, fleiß.
Hausmädchen

ſucht Frau Gerhardt,
Niedereichſtedt, Tel.

Schafſtädt 57.

Tagesmädchen

geſund, ehrlich, zu
verläſſig, kinderlieb,
ſofort geſucht. Meld.
Mittwoch 3--5 Uhr,
Halle, Viktoriaplatz 2,

2 Treppen r.

Jch ſuche nach Leipzig z. 1. od. 15. April in
gut., chriſtl. Haush. ein gewiſſenh., jüngeres

Alleinmädchen
Angeb. mit Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. u.
mögl. Bild erbeten an Frau Jlſe Wenzel,

Leipzig, Humboldtſtraße 14, III.

Erfahrene
Haustochter

od. Stütze, ev., Waiſe,
d. Dauerheim find.,
i. kl. Pfarrhaush.
(ein 7jähr unge)
für alle Arbeit bei
vollem Fam.Anſchl.
ſofort geſucht. Anſpr.
mit Lebenslauf und
Bild an

Pfarrhaus Sättel
ſtädt bei Eiſenach.

Stellengeſuche
e

riſchler
(national geſinnt)

mit allen Arbeiten
vertraut, ſucht Stel
lung. Auch i. Möbel
handlung oder Hotel
f. Reparaturen. Off.
unter D 5487 an die
Exp. d. Zig.

Rechnungs-
beamter

25jähriger Landwirt,
ledig, abſchlußſicher
in D. L. G. und Ho-
wardBuchhaltg., zu
letzt im weſtdeutſchen
Großbetrieb in leit.
Stellung, ſucht geeig
nete Tätigkeit in
Mitteldeutſchld. Gefl.
Zuſchr. unt. R 28697
an die Exp. d. Ztg

Junger
Schneidergeſelle
ſucht ſofort Stellung.
Werte Angebote erb.
Gangloffſömmern 70.

Junger
Schuhmacher

erfahren in ſämtlich.
Arbeiten, ſaub. Ar-
beiter, ſucht in Halle
Stellung. Angebote
erb. unter S 28698
an die Exp. d. Ztg.

Bäckergeſelle
24 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf g. Zeug
niſſe, bei beſcheidenen
Anſprüchen Dauerſtll.
Angebote an

Paul Scheibel,
Schlettau bei Halle.

“Fleſſc ſtrebſamer
Fleiſchergeſelle

Meiſtersſohn, 20 J.
alt, im Schlachten
und Wurſtmach. gut
bew., ſucht zum
2. April od. ſpäter
Stellung. Werte
Angebote erb. an

Erich Fiebig,
Kleintinz, Kreis

Liegnitz (Schleſien).

z Hofmann,

Verheirateter
Oberſchweizer

27 J. alt, ſucht Stel
lung zum 15. April
oder 1. Mai, wo er
mit Frau die Arbeit
ſelbſt verrichten kann
zu etwa 20 bis 28
Stück Großvieh und
etwas Jungvieh.
Einige Schweine kön-
nen m. übernommen
werden. Off. an
Oberſchweizer M.

Hergers-
hauſen, Poſt Rothen-

burg a. Fulda.

000000000000
Väckergeſelle

20 J. alt, (Schleſ.)
Konditorei, nicht un-
erfahren, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Stellung. Halle oder
nähere Umgebung
bevorz. Auf Wunſch
Zeugnisabſchr. Werte
Off. an Erich Fetha,
Cöthen (Anh.), Wall
ſtraße 30 b. Stephan.

000000000000

o000000000

Gattler und
Lackierer

22 Jahre, firm im
Polſtern, ſucht zum
15. April oder 1. Mai
Stellung. Werte An-
gebote erb. Fritz
Rothe, Neumark 63,

Bez. Halle a. S.

o000000000
Jg. Schneiderin
ſucht Stellung als
Volont. in Damen-
ſchneiderei, 3jährige
Lehrzeit beendet am
15. April 1928.
E. Voigt, Clingen,
Th., Schützenwall.

o00000008
Vertrauens

poſten

Dame geb. Kreiſe,
tücht., ſparſam, perf.
i. Koch., Back., Ei
wecken, ſprachkund.,
ſucht Wirkungskr. als
Leiterin, Haus-Wirt-
ſchaftsdame; Land,
Stadt oder Badeort.
Beſte Empfehlungen.
Angeb. an
Domäne Schuberſee,

Poſt Herrnſtadt,
Kreis Guhrau.

d

000000000
90909000909000000090

Kohlenvertre le

gut eingeführt, ſucht ſofort Stellung. Off.
unter U 4093 an die Exp. d. Ztg.

9090909090509090909

Ein

e

Gebildete
Hausangeſtellte

ev., Lyzeumsabſchl.,
ſucht Stellg i. Haus-
halt mit Familien
anſchluß.
C. Maas, Blanken-

burg am Harz,
Haſſelfelder Str. 14.

e

Räherin
ſucht Beſchäftig. in u.
außer dem Hauſe.

Halle, Steg 16.

Geſchäftsfrau möchte
Filiale

irgendwelcher Art
übernehmen, auch als
Aushilfe. Off. unt.
u 4015 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. April ſucht
junges Mädchen in
beſſerem Penſionat
Stellung als

Mamſell
Ang. erb. unt. M 76
an die Exp. d. Ztg.

Alleinſtehende Frau,
39 J., ſucht Stellung

Wirtſchafterin

i. frauenloſem Haus
halt. Angebote unt.
C 1476 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtänd. jg. Mädch.,
130 J. alt, ſucht Stel
lung zum 1. oder
15. April als

Wirtſchafterin
im beſſ., frauenloſen
Haush. Gute Zeugn.
vorhanden. Off. unt.
u 28700 an die Exp.
d. 3t9.

Fleißiges, 19jähriges
Alleinmädchen

oder einfache Stütze,
mit guten Zeugniſſen,
ſucht 1. April Stellg.
in Halle. Erfahren
im Kochen u. allen
häuslichen Arbeiten.
Eliſabeth Kurzhals,

zurzeit Apotheke in
Roßleben, Tel. 28.

Junges
Mädchen

23 J., ſucht Stellung.
Off. erbeten an
Marta Kahle, Eis-

leben, Borngaſſe 44.

die

Junges
Mädchen

16 Jahre, 2 Jahre
praktiſch Nähen gel.,
möchte ſich im Haus-
halt, möglichſt mit
Kochen, unter Leitg.
der Hausfrau, betä
tigen. Halle bevor
zugt. Meldungen bis
1. April an Clara
Otto, Lebendorf bei

Könnern a. S.

Zu vermitten

Wegzugshalber iſt z.
1. Juli d. J. im

auſe Weimar,
arlsplatz 6, die
1. Etage

mit Garten
Stallung, Autoſchupp.
zu vermieten. Woh
nung eignet ſich, da
beſte Geſchäftslage, f.
Büro oder Arzt.
Garten mit Stall-
gebäude kann extra
vermietet werden.
Näh. Weimar, Karls-
platz 6, in den
Vormittagsſtund. zw.
11--1 außer Sonntg.

mietgeſuche

Jn Halle oder
Kleinſtadt

ſuch. ruhige Mieter
geräumige

3—4-3immer-
wohnung

zu mieten. Tauſch-
wohnung in Eis-
leben vorhanden.
Preisangeb. unter
U 28679 an die
Exped. dieſer Ztg.

Gründſtüchsmarkt

Geſchäftshaus-
verkauf!

Jn Bad Jlmenau an
verkehrsreich. Straße
Laden mit zwei Eta-
gen
bäude,
rückten

und Seitenge-
wegen vorge
Alters zu

verkaufen, ſogleich
beziehbar. Off. unt.
E 28685 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Hausverkauf.
Veränderungshalb.
verkaufe ich mein

in Kalbsrieth
(Bahnſtat. Artern)
belegenes geräum
Hausgrundſtück mit

Nebengebäuden,

(Waſchh., uund Scheune), wel-
che ſof. zu beziehen
ſind, und angrenz.
Garten. Letzterer
iſt zu verpachten
Franz Pollmann,

Kalbsrieth.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

21 Jahre, ſucht Stel
lung zum 1. April;
in allen häusl. Ar-
beiten ſowie i. Koch.,
Waſchen u. Plätten
erfahren.

Ella Donath,
Lauſcha, Schuhhaus

Schünzel,
Georgſtraße Nr. 7.

Achtung!

Gr. Gaſthof mit
Tanzſaal, 22 Mrg.
Ländereien, i. pracht-
voller Thüringer-
Waldgegend,. Som-
merfriſche, mit allem
Jnventar billig und
günſtig zu verkauf.
Näheres durch Joſef
Kahn, Gleicherwieſen,

Tel. 30.

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar
aufgenommen. Unſeren Abonnenten wird

Sondervergünſtigung nur gegen
Vorlage der Bezugsquittung gewährt.

Achtung!

Kl. Möbelfabrik, el.
Betrieb, alle Maſch.,
gr. neue Gebäude,
freiw. Wohnung,
zwiſch. zwei Städten
mit Garten, Keller,
Waſchhaus, zu Er

weiterungsbetrieben
geeignet, 15 Hektar
Fläche, Arbeitskräfte
in Mengen vorhand.,
ſehr billig und günſt.
zu verkaufen durch
Joſef Kahn. Gleicher

wieſen. 30.
Hut

78 Mrg. Feld, Wieſe,
Anzahlg 20 000 Mk.
Preis 42 000 M.. tot.
Invent., kompl., alle
Maſchinen, leb. zwei
Pferde, ſechs Kühe,
div. Schweine, gute
Gebäude, Weizen
boden, ſofort zu ver
kaufen. Angeb. erb.
unter M 770 an die
Exp. d. Ztg.

Geſchüft

mit Hausſchlachten,
in Stadt oder Dorf,
zu kaufen od.
mieten geſucht. Off.
erb. unter O 28694
an die Exp. d. Ztg.

Achtung!

Jn herrlichem Orte
Thüringens, Bahn-
ſtation, in ſchönſter
Lage, erbteilungs
halber Wohnhaus m.
zwei Gärten und
Nebengebäuden, paſſ.
für Geſchäftshaus,
auch zur Errichtung
einer Bäckerei, die im
Orte konkurrenzlos,
ſof. beziehbar, hypo
thekenfrei, unt. günſt.
Bedingungen zu ver-
kaufen. Auskunft er
teilt Joſef Kahn,

Gleicherwieſen,
Tel. 30.

Pachtgefuche

Junger
Bäckermeiſter

ſucht gutgeh. Bäckerei
zu pachten oder zu
kaufen. 34000 RM
bar vorhanden. Off.
unter P 28695 an d.
Exp. d. Zig.

Heitatsgeſuche

Ofterwunſch!
Fräulein wünſcht die
Bekanntſchaft eines
netten, ſoliden Herrn
im Alter von 30-40
Jahren (Beamter)
Wäſche und Aus
ſtattung vorh. Off.
unter C 1447 an die
Exp. d. Ztg.

Gutſitzende

Glucke oder
Legehühner

ſofort zu kaufen geſ.
Preisoff. erb. unter
9 28683 an die Exp.
d. Ztg.

van um Püttt wenLeiprig. und Tanzmuſik. Uebertragung aus dem Rialto-Café
und Palais, Dresden. Kapelle S. Stern. 241.30

Wellenlänge 391,6 Meter. Uhr: Nachtmuſtk.
10.50--11 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Frau K. Faul-

n u Farben der Frühjahrsmode.“
r: S plattenkonzert. Nach dem Preſſebericht: ISchallplattenkonzert. 14 Uhr: Funkwerbenachrichten. Könles sterhausen.

14.15--14.45 Uhr: Ernſt Smigelfti, Romolo Crilla, Wellenlänge 1648 Meter.
Leipzig: Italieniſcher Unterricht. 15 Uhr: Froſtmel- 12——12.25 Uhr: Aus der Lebensgeſchichte der Blüten
dungen. Anſchließend: Für die Jugend: 1. Für die (IV); Prof. Dr. Schoenichen. 12.55 Uhr: Nauener Zeit-
Kleineren: Oſterhaſengeſchichten von Emil Zeißig. 10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Sprecherin. Edith Edden, Dresden. 2. Für die Grö 13.45--14. 15 Uhr: Bildfunkverſuche. 14.45--15.30 Uhr
ßeren: Morgenländiſche Erzählungen, herausgegeben Jugendbühne:
von Johann Gottfried Herder und A. J. Liebeskind.

16.30 Uhr:Sprecherin: Liſe-Lotte
Konzert.

Uhr:
Sachſen.
gabe.
Eyſeren: Franzöſiſch
Welle, Berlin.)

18.20 Uhr:

technik.“

Dr. Philipp Stein,

Uhr:

18.55——19.20 Uhr:
gang für Facharbeiier.“ Jng. H. Bornemann: „Elektro-

(Deutſche Welle, Berlin.)

Arbeitsnachweis.
dem Gewerbehaus, Dresden:

Weinhold, Dresden.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter.

Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05
Arbeitsmarktbericht des

für Fortgeſchrittene.

Berlin:

20 Uhr:
Vorfeier zum

Beſtehen des Tonkünſtlervereins, Dresden.
ſiſche Staatskapelle.

Sportfunk.

Dirigent:
Soliſten: Simon Gol
Groll (Cembalo), Karl Heſſe (Cello). r
Mell lieſt aus eigenen Schriften. 22 Uhr: Zeitangabe,
Schneebericht, Wettervorausſage,

Anſchließend bis 24 Uhr:

dberg (Violine),
21.30

Landesarbeitsamtes
Wettervorausſage und Zeitan-

18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van

„Werkmeiſterlehr-

19.20 Uhr: Prof.
„Genoſſenſchaften

deutſcher Mittelſtand.“ Deutſche Welle, Berlin.) 19.45
Uebertragung aus

Hermann Kutzſchbach.
Lotte

Preſſebericht
Unterhaltungs-

Dirigent:

(Deutſche
ſtehen von
bis 18.30
Weiß.

und tene;

75 jährigen

Die Säch

Erben-
Uhr: Max

gegeben)

und Wagner.

Lektor Claude Grander,
18.55-19.20 Uhr: Werkmeiſterlehrgang für Facharbei-

Jng. H. Bornemann.
Uhr: Genoſſenſchaften und deutſcher Mittelſtand; Prof.
Dr. Philipp Stein. 20 Uhr:
ner und Thema

ter: Elektrotechnik.

HavemannQuartett.
für den Deutſchlandſender.

Dirigent:

Rauſchegrim

Gibt es

Uebertragung

Muſik;
Uhr: Dichterſtunde:

(von Otto
15.30 15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis
16 Uhr: Frauenſtunde.
ſtarken Abwanderung von deutſcher
Siedelungsmöglichkeiten erfolgreich zu ſteuern? Adele
Lüderitz-Ramelow.
Methode des Rechnens; Oberſtudiendirektor Rohrberg.
16.30--17.30 Uhr:
zertes Hamburg.

16-16.30 Uhr:

17.30--18 Uhr:
Prof. Dr. Hans Mersmann.

Ernſt Brecht;
18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrit-

Gertrud van Euvſeren.

Wollmann)

keine Wege, um der
Jugend durch

Die rationelle

des Nachmittagskon-
Einführung in das

18

Ernſt

19.20 19.45

Wovon man ſpricht (Red-
werden durch Rundfunk bekannt-

20.30 Uhr: Kammermuſik (aus geführt vom
21.15 Uhr:

Aus
Bruno Seidler- Winkler.

Sonderveranſtaltung
„Parſifal“, von Rich.

Anſchl.
Preſſenachrichten.
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der Gemeindevorſteher in einer öffentlichen Be
vinntmachung derr unverbindlichen Eintragung in
eine ausliegende Liſte aufgefordert. Soweit be
kennt, ſind bis jetzt nur 5 Eintragungen erfolgt.S ſich 3 r ſeiten e 56d Anſchluß für hier überhaupt in Frage kommt,

5 r weiteren Verhandlungen vorbehalten

E, unskrohdiemen
niedergebrannk.

s. Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend brannte in
lur Schotterey ein Strohdiemen des Gutsbe-
ers Wegeleben aus Schotterey vollſtändig

nieder. Die Entſtehungsurſache wird in verſchie
denen Tonarten wiedergegeben und ſoll auf Leicht
ſinn zurückzuführen ſein. Der Brand wurde von
den Intereſſenten bereits erſtickt, wurde aber bei
Nacht vom Winde wieder entfacht.

(Silberhochzeit.) Das Feſt
der Silberhochzeit kann am Dienstag, 26. März,
re Mchaſſner Ludwig mit ſeiner Gattin be-
gehen.

Bürgermeiſter Grimm im Ver
walkungsrak des Lauchſkädker

Theakervereins.
Bad Lauchſtädt. Am Freitag hielt der Lauch
ſtädter Theaterverein in Halle a. S., deſſen Vor
ſitzender e Landeshauptmann Dr. Hübner t
ſeine Jahreshauptverſamlung ab. Jm Verlaufe
derſelben wurde, was für die Stadt Lauchſtädt von
beſonderer Wichtigkeit iſt, Bürgermeiſter Grimm
auf Vorſchlag des Herrn Generalkonſul Dr. Leh
mann in den Verwaltungsrat gewählt. Bürger
meiſter Grimm, der ein eifriger Förderer des
Goethetheaters iſt, T nun Sitz und Stimme im
engeren Vorſtande des Vereins, der die Jdeale
des Theaters hochhält. Dieſe Wahl liegt ganz im
Jntereſſe unſerer Stadt Lauchſtädt.

Auko gegen Auko.
Groß-Gräfendorf. Sonntag vormittag gegen

9 Uhr e.eignete ſich auf der Schafſtädter Straße
ein Autounfall. Am einem Radfahrer auszu-
weichen, fuhr das Auto eines Frankenhäuſer Ge
ſchäftsmannes mit einem aus Richtung Lauchſtädt
kommenden Perſonenkraftwagen zuſammen. Die
Frau des Frankenhäuſer Autobeſitzers erlitt durch
Glasſplitter erhebliche Schnittwunden, ſodaß ſie
zum werden mere Der Franken-
häuſer Wagen wurde ſchwer be 73 der andere
Perſonenwagen trug einen Rahmenbruch und Beſchädigungen am Chaſſis davon.

Mildes Arkeil gegen die
Kindesmörderin.

Dörſtewitz. Die 30jährige HausangeſtellteAnna G. in Dörſtewitz land wegen der im De
zember erfolgten Kindestötung vor dem Halliſchen
Schwurgericht. Nachdem die Angeklagte, ohne e
jemand etwas von ihrer Schwangerſchaft gemerk

hatte noch den ganzen Tag über gearbeitet hatte,
ging. ſie abends 9 hr zu Bett. Das Kind, das
vollkommen aus r und lebensfähig war,
wurde um 10 Uhr geboren. Die Mutter erſtickte
es nur Auflegen der Bettdecke, und verſteckte die
kleine Leiche im Strohſack. Am nächſten Morgen
erſchien ſie ſchon, wie ger 27 5,30 Uhr zur
Arbeit. Die Leiche wurde rch Zufall am
4. Januar gefunden. Darauf wurde die Mutter
verhaftet. Sie weigert ſich, den Vater des Kindes
anzugeben Es wird ihr von ihrer Dienſtherrin
das beſte Zeugnis ausgeſtellt, ſie ſei ſolide und
arbeitſam und habe ſich nie herumgetrieben. Die
Dienſtherrin iſt bereit, ſie ſofort wieder bei ſich
aufzunehmen.

Das Gericht mußte auf die vom Geſetz ſehr hoch
bemeſſene Mindeſtſtrafe von 2 Jahren erkennen,
rechnete aber 24 Monate für Unterſuchungshaft,
und ſetzte die letzten 116 Jahre der Strafe aus.
Die Verurteilte verbüßt die 36 Monate ſofort.

Dreifaches Jubiläum.
Lützen. Herr Sattlermeiſter Hermann

gJenchen feiert morgen Dienstag, den 26. März,
mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen Hoch-
zeit, zugleich ſein 25jähriges Meiſterjubiläum
und iſt ſeit 40 Jahren Einwohner unſerer
Stadt.

Ausſtellung der MädchenBerufsſchule Leung.
„Willkommen auch, ihr lieben Gäſte!

Es lohnt ſich ſicher, wir hoffen das Beſte!
Die Sachen all', die ihr hier ſeht,
Bezeugen, daß man die Kunſt verſteht

Z. ReuRöſſen. Mit dieſen Begrüßungsworten
ahlt eine auf der Vorderſeite des langen Ver

andlungstiſches aufgeſtellte Tafel im Zweckver
andsſitzungsſaale dem e der Ausſtellung

entgegen. Dieſe öffentliche Vorführung hat den
weck, die Außenſtehenden einen Blick in die
rbeit der Berufsſchule tun z laſſen, um zu

r welche oben erwähnte „Kunſt“ man denn
ort betreibt. An den Erzeugniſſen der Bäckerei-

und Küchenkunſt einerſeits und der Nadelarbeit
gewinnt der Beſucher ein Bild von

der Leiſtung der Schule, und manche Mutter wird
es bedauern, daß ihr nicht auch ſchon ſo wertvolle
theoretiſche und praktiſche Anleitung in der Ju-
gendzeit zuteil geworden iſt.wer ſchaut man die Rieſentafel, ſo erfreuen

das Auge zu die geſchmackvollen Blumen
dekorationen und die überſichtliche Anordnung der
T uggegeggn tände. Da läuft allen Schlecker-
mäulern beim Anblick verſchiedenartiger, köſtlicher
Torten, Apfelſinenkörbchen, Kuchen und anderen
feinen Gebäcks (Teegebäck) das ſſer im Munde
zuſammen. Ein berufsmäßiger Konditor könnte

neidiſch werden, wenn er ſieht wie ihm hier ins
Handwerk gepfuſcht wird. a ſieht man ſogareine ganze d iemite, aus Schokolade und Man-

deln hergeſte
Aber auch alltägliche Sachen, wie er Fe in

ſiebenerlei Verwendungsmöglichkeit mit h W
Garnierung, gefüllte Eier und verſchiedene Süß-

ein ſäuberlich geſchriebene Kochbücher legen
eugnis von der theoretiſchen Anleitung der
chülerinnen ab.
Schöne Ergebniſſe hat auch die Betätigung

in den ebieten der Nadelarbeitgezeitigt. „Da ſieht man feine weiße e ä
aller Art, teils mit Hohlſäumen und ſogar P
und da ſelbſtangefertigte Spitzen. Eine der ju-
endlichen Künſtlerinnen hat ſich ſogar zur An
ertigung eines eleganten Pyjamas

gen. Rote Tuchweſten mit bunten Garnituren er
regen ganz Aufmerkſamkeit. Selbſt
Kinderkleidchen finden ſich neben allerhand feinen
Arbeiten in Wolle und Seide. Und die nde
ſind mit bunten Kiſſen dekoriert.

Der zahlreiche Beſuch der Ausſtellung beweiſt,
Ja an er Schule ſtarkes Jntereſſe entgegen-

ringt.

ehen einladend und pieteeen aus.

11 Gemeinden gegen die Stadt Mücheln
Prokeſt gegen erhöhten Strompreis.

w. Mücheln. Nachdem das Städtiſche Elek-
trizitätswerk Mücheln bereits vor zwei Jahren
durch Einführung des Grundgebührentarifs
Schwierigkeiten mit den Abnehmern hatte, in
ſonderheit mit den Vertragsgemeinden, die die
Hauptmaſſe der Abnehmer ſtellen, iſt durch die
plötzliche nicht öffentlich angekündigte Erhöhung
der Grunögebühr um 15 Proz. ein neuer Streit-
fall eingetreten. Um Aufklärung über die Not-
wendigkeit der Erhöhung zu erhalten, hatten
die Ortsrichter und Schöppen von Möcker-
ling, Zöbigker, Eptingen, St. Ul-rich, St. Mücheln, Gehüfte, Stöb-
nitz, Schmirma, Oechlitz, Nieder-
eichſtedt und Obereichſtedt eine Ver-
ſammlung am Freitagnachmittag nach dem
Ratskeller Mücheln einberufen. Bürgermeiſter
Heine, als einer der Geſchäftsführer des Wer-
kes, war gebeten worden, an der Verſammlung
teilzunehmen.

Gutsbeſitzer Paul Gerhardt (Niedereich-
ſtedt) eröffnete die Verſammlung mit kurzer
Bekanntgabe des Verhandlungsgegenſtandes.
Er verlas ein Schreiben des Bürgermeiſters.
Darin war ausgedrückt, daß der Bürger-
meiſter es ablehne, mit den Gemeindevertretern
zu verhandeln, da er dieſe nicht als Vertreter
der einzelnen Stromabnehmer innerhalb der
Gemeinden anſehen könne. Ferner war darin
als Grund der Erhöhung die Preisſteigerung
der Materialien, die Verteuerung der Frachten
und die Erhöhung der Löhne und Gehälter an-
gegeben. Die Bekanntgabe dieſes Schreibens
löſte allgemeine Entrüſtung aus. Die

erregke Ausſprache
ergab im einzelnen folgende Geſichtspunkte:

Die Verſammlung erkennt die Notwendig-
keit der Erhöhung der Grundgebühr nicht
an angeſichts der vom Bürgermeiſter bei ver-
ſchiedenen Anläſſen betonten, glänzenden Geld-
lage der Stadt und der vorzüglichen Rentabili-
tät des Städtiſchen Elektrizitätswerkes.

Es wird Verwahrung dagegen eingelegt,
daß laut Schreiben des Bürgermeiſters die
Gemeindevorſteher nicht Vertreter der in

o Geminden anſäſſigen Stromabnehmer
e en.
Lediglich mit den Gemeinden hat das Elek-

trizitätswerk ſeinerzeit die Stromlieferungs-
verträge abgeſchloſſen. Außerdem iſt bei dem
früheren obenerwähnten Streitfall vor zwei
Jahren unter Vorſitz des Landrats zwiſchen dem
Elektrizitätswerk und eben denſelben Gemeinde-
vertretern eine Abmachung getroffen worden,
daß eine aus den Ortsrichtern gewählte Ab-
ordnung in Zukunft vor jeder Preiserhöhung
gehört werden ſolle.

Es wird beantragt, ſich an den Landrat und
andere Stellen zu wenden, um auf Grund der
vom Elektrizitätswerk bzw. der Stadt ge-
gebenen Zuſage, den zahlenmäßigen Beweis er-
bringen zu laſſen, daß die Grundpreiserhöhung
durchaus notwendig ſei.

Der Landrat ſoll ferner gebeten werden,
bis zur Klärung der Frage die Preis
erhöhung als nicht beſtehend zu erklären.
Da das Elektrizitätswerk laut bekannter

Erklärung des Bürgermeiſters ein Privatwerk
(G. m. b. H.) iſt, ſo iſt es der Verſammlung um
ſo verwunderlicher und unverſtändlicher, daß
die Einladung zu der heutigen Beſprechung
lediglich vom Bürgermeiſter beantwortet (ab-
gelehnt) wurde,

und nicht, wie erforderlich, von den beiden
gleichberechtigten Geſchäftsführern und dem

Aufſichtsrat.
Die Tatſache, daß die früheren verbindlichen

Abmachungen mit dem Elektrizitätswerk in
dieſem Falle unbeachtet blieben, ließ Raum für
verſchiedene Vermutungen.

Die vom Verſammlungsleiter aufgeſetzte
Entſchließung wurde von allen Teil-
nehmern unterſchrieben.

Ganz allgemein betrachtet, war die Ver-
ſammlung ein Zeichen des einheitlichen, auf
Arbeits gemeinſchaft gerichteten
Willens der Gemeinden. Bedauerlich
iſt es, daß das Verſtändnis hierfür auf der
anderen Seite gänzlich zu fehlen ſcheint.

ehe
Verkeuerung von Lichk und

Kraft.
a. Mücheln. Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk erhöht

vom 1. April ab die Grundgebühr um 10 v. H. Er-
innerlich iſt, daß ſeinerzeit die Einführung des Grund-
gebührentarifs zu einem unerquicklichen Streit zwiſchen
Magiſtrat und den elf angeſchloſſenen Gemeinden
führte. Die Gemeinden erblickten in der Grundgebühr
eine vertraglich nicht gerechtfertigte Verteuerung von
Licht und Kraft. Erſt nach langen Verhandlungen und
durch Eingreifen des Landrates kam eine Einigung zu

ſtande. Einer Erhöhung des Strompreiſes würden
die Verbraucher durch Einſchränkung des Licht- und
Kraftverbrauches begegnen. Die Erhöhung der Grund-
gebühr dagegen ſichert dem Werk die benötigte Mehr
einnahme. Schon bei der Haushaltsberatung 1927
wurde darauf hingewieſen, daß die Stadt zum Aus-
gleich des Etats die Ueberſchüſſe des Werkes ſo hoch
wie möglich ſteigern und verwenden müſſe. Wie weit
die Einkünfte des Elektrizitätswerks den neuen Haus-
haltsplan ſtützen müſſen, wird ſich vorausſichtlich bei
den Beratungen der nächſten Stadtverordneten
verſammlung ergeben.

Erfolgreiche Stenographen.
h. Mücheln. An dem 6. Preisſchreiben des

Deutſchen Stenographenbundes in Einheits-
kurzſchrift beteiligten ſich 1521 Mitglieder. Von
den 1521 Arbeiten waren 577 preiswürdig,
409 ſehr c 182 gut, 104 genügend. Vom
hieſigen StenographenVerein nahmen 6 Mit-
glieder daran teil. Drei Arbeiten, und zwar
die Arbeiten der Mitglieder Frl. Charlotte
Zwanzig, Herbert Breyer und Kurt
Seiler waren die Arbeitender drei anderen Teilnehmer, und zwar Frl.
Melanie Olſchenka, Marta Tranſchel
und Martin Müller, waren mit „ſehr gut“
ausgezeichnet. Das Mitglied Seiler erhielt für
11 hintereinander gelieferte fehlerloſe und
preiswürdige Arbeiten zwei wertvolle Bücher
prämien.

Magiſftraf ſorer Rundfunk

Querfurt. Der Magiſtrat der Stadt Querfurt hat
durchgreifende Maßnahmen gegen Rundfunkſtörungen
durch Hochfrequenzapparate ergriffen. Jn einer be
merkenswerten Bekanntmachung verbietet er die Jn
betriebnahme ſolcher Apparate in der Zeit von 4 bis
6 Uhr nachmittags und 8--12 Uhr abends Wer dem
Verbot zuwiderhandelt, hat mit Entziehung der Strom
zufuhr zu rechnen. Gleichzeitig wurden die Lichtſpiel-
theaterbeſitzer aufgefordert, ihre Apparate durch ent
ſprechende Einrichtungen funkenfrei zu machen. Dieſe
Maßnahme des Magiſtrats wird von allen Rundfunk
höhrern mit Freude begrüßt werrden.

Geſchäftliches.
Ernährungsfragen.

Wieviel Nährwerte erhalte ich für eine Mark?
Beim Einkauf von Kartoffeln erhalte ich 4780
Kalorien, von Brot 4576, von Erbſen 4379, von
„Blauband-Margarine“ 3805, von Milch
2299, von Butter 1727, von Mohrrüben 1171, vonSchweinefleiſch 785 und von Rindfleiſch 589. Mit
Kartoffeln und Brot allein kann der menſchliche
Organismus nicht ernährt werden. Fettnahrung
iſt notwendig. Margarine weiſt gegenüber der
Vorkriegszeit als einziges Nahrungsmittel keine
nennenswerte e öhung auf und iſt, wie

B. die Feinkoſtmargarine „Blauband, friſch ge-
irnt“, an Nährwert und Bekömmlichkeit der

Butter ebenbürtig.
4

Geſtillter Wiſſensdurſt. Was iſt praktiſch?“,
ragte der kleine Gerhard! „Sieh her! Jch will es
ir zeigen.“ Seine Mutter legte einen Maggi-Fleiſch rühwürfel in eine r goß heißes Waſſer

darüber und ließ ihn dann die ſo im Handum-
drehen zubereitete Fleiſchbrühe trinken. Sie
ſchmeckte vorzüglich.
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Leipziger Börse vom 26. März
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

26 326. 3. 26. 3. 26. 3.Allg. D. Cred. A. 141,25141, 25 T. eip2. Hyp. Bank 139,00 139,20
Caseseler Jutesp. 233,00283, 00 do. Bier Riebeck 146,75 146,50
Ohemn. Spinner. 8, „ooCindner, Gotttr. 42,00 42,00
Ohromo Najork 137,25137, 25]Mansfeld Bergb. 133,00 131,25
Falkenst. Gard. 126,00 126, 00] Nordd. Wollo 168,00 168,00
Gautzsoh Kamg. 80,00] 77,60] Pittier Maschin. 228,00 228,00Halle 2zimmerm 28 00 25,00Foly phon 37200 378,
Halle Zuokerraff. 68,00] 58, 00 Prehlitz. Braunk. 190,00 190,00
Hartmann Masoh 14,50]Rauohw. Walter 74,00
Kirohner Co. 90,50] 89,75Riquet Co. (140,00 142,00
Köboke Co. 64,00] 61,60]Fahlberg, List 107,00 107,00
Landkraft Leipz. 92,75] 94, 00Schlema Holzst. 129,00 129,00
Langb. Pianos 141,00]141, 00] Schubert &8alzor 312,00 323, 25
Lpz. Baumwolle 192,00 192, 00fStöhr Kammgarn 135,650 185,00
do. Wollkimmer. 112,00 112,00 Thüring. Gasges. 152,00 152,50
do. Kammgarn

Leipziger Produktenbörſe vom 26. März. Weizen
inl 76 77 kg, 214-220; Roggen hieſ., 72/73kg, 207--213,
Sandroggen 210--216. Sommergerſte, mländ. 228--238,
Wintergerſte 214--224. Hafer inländ. 214--228. Mais,
amerik. rd. 240--242; cinqu 265--275. Raps 960--370,
Viktorigerbſen 360 420. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogramm in Reichsmark

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Unſer Produkctions-
Programm 192930

iſt aus den Bedürfniſſen des deur-
ſchen Marktes geboren. Die

amtliche Automobil-Verkaufs-Statiſtik beweiſſ, daß wir mit
unſerem Programm für Europ o

das Richtige getroffen haben
DieNaochfragenoch Opel- Wogen

nimmt ſtändig zu. Dementſpre-
chend haben wir durch weitaus-

ſchauende Verträge bis in dos
Jahr 1930 hinein die Produktion

unſerer bewährten Modelle auf
erweiterter Baſis ſic hergeſtellt.

Vom 4/20 Ps für RM 2300 bis
zum ſtärkſten deutſchen Acht-

Zylinder, dem mächtigen
Regent“ in allen Klaſſen

S PREISE
Ler. 4/20 Ps ob RM. 230D0

2 er. 840 s ab RM. 3980
2,6 Ler. 1040 s ab RM. 3400.
2,7 Ltr. 14/50 P ab RM. 6800
4,2 Atr. 16/60 S ab RM. 8500.

P „Rogent“ Acht-
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Amtliche Bekanntmachungen
Verſteigerung.

Am Mittwoch, den 27. März 1929, 11 Uhr,
werden in Merſeburg im Grundſtück Nulandt-
ſtraße Nr. 1 Fffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigert

1 Opel Perſonenwagen, vierſitzig,
1 fahrbare Lokomobile,
3 Schreibmaſchinen „Continental“,
1 Schreibmaſchine „Mercedes“.

Alle Maſchinen befinden ſich in gutem, brauchbarem
Zuſtande.

Merſeburg, den 23. März 1929.
Stadthauptkaſſe.

Weg des Grund und Bodens (66,, v. H.

Straßenſperrung.
Wegen Straßenbauarbeiten wird die Blancke

traße von der Halleſchen- bis zur Reinefarth
traße vom 2. April d. J. ab bis zur Be-
endigung der Bauarbeiten für den geſamten
Fuhrwerksverkehr geſperrt.

Merſeburg, den 22. März 1929.
Der Polizeipräſident in Weißenfels a. S.

Polizeiamt Merſeburg.
Richtlinien

für die Verwendung des für die Neubantätig-
keit beſtimmten Anteils am Hauszinsſteuer

aufkommen.
11 Abſ. 1 der Hauszinsſteuerverordnun

vom 2. Juli 1926, Geſetzſammlung S. 213.
I. Allgemeines.

1. Die für die Neubautätigkeit vorgeſehenen
öffentlichen Mittel ſind beſtimmt zur Ge-
währung von Hypotheken (Hauszinsſteuer-
dypotheken) auf Wohnungsbauten, die im
ahre 1929 errichtet werden.

2. Die HauszinsſteuerHypotheken ſollen im
beſonderen der minderbemittelten Bevölkerung
zugute kommen. Kinderreiche Familien undSqhwerkriegsbeſchädigte insbeſondere Kriegs

blinde ſind vorzugsweiſe zu berückſichtigen.
Die Gewährung von Hauszinsſteuer-Hypo-
theken an Ausländer iſt nicht zuläſſig.

3. Hauszinsſteuer-Hypotheken ſind nur für
Wohnungen zu gewähren, die nach Größe,
Anordnung, Raumzahl, Raumhöhe und Aus-ſtattun die notwendigſten Anforderungen
nicht überſchreiten. Die zu beleihenden Woh-
nungen müſſen den entſprechen, die an geſunde, zweckmäßig ein-
geteilte und ſolide gebaute Dauerwohnungen
zu ſtellen ſind.

4. Durch Gewährung von Hauszinsſteuer-
ten ſollen in erſter Linie gefördert
werden:
a) Bauten, bei denen die nach den örtlichen

Verhältniſſen wirtſchaftlichſte Bauweiſe zur
Anwendung gelangt, insbeſondere auch
ſolche, die nach bewährten Bautypen und
unter Verwendung normierter Bauteile
ausgeführt werden,

b) Bauten, die an fertigen Straßen
führt werden, oder, ſoweit dies nicht mög-
lich iſt, an Straßen, deren Straßenbau-
ſag auf ein Mindeſtmaß eingeſchränkt

nd,
c) Bauten, bei deren Ausführung die Gewähr

beſteht, daß durch geeignete Maßnahmen
(d. h. etwa durch Ausſchreibung, Heran
ziehung auswärtiger Unternehmer, Ver
gebung zu feſten Preiſen uſw.) unan-
gemeſſen hohe Baukoſten vermieden werden.
Bevorzugt zu berückſichtigen ſind dabei Ein

und Zweifamilienhäuſer mit Gartenland, be
ſonders dann, wenn ſie in zuſammenhängen-
den Siedlungen errichtet oder als „Reichs-
heimſtätte“ ausgegeben werden.

5. Für Behelfs- und Notwohnungen ſowie
für Werkwohnungen werden Hauszinsſteuer-
Hypotheken nicht gewährt; ebenſo nicht für
Landarbeiterwohnungen, zu deren Förderung
anderweit öffentliche Mittel zur Verfügung
ſtehen.

Behelfswohnungen im Sinne dieſer Vor-
ſind Wohnungen in Bauten, die nach

rt ihres techniſchen Aufbaues vorausſichtlich
einen Beſtand von weniger als dreißig Jahren
haben; Notwohnungen ſind Wohnungen, die
durch Ausbau oder Umbau vorhandener Bau-
lichkeiten vorübergehend zu Wohnzwecken nutz-
bar gemacht werden und den baupolizeilichen
Beſtimmungen nicht genügen.

Hiernach ſind unter Behelfs- oder Not-
wohnungen im Sinne dieſer Vorſchriften nicht
zu verſtehen:
a) ſol Bauten aus Holz, Fachwerk oder

Erſatzbauſtoffen,
b) ſolche Wohnungen, die durch Ausbau vor-

handener Räume (Läden und dergleichen)
vder durch Einbauten in vorhandenen
Häuſern gewonnen werden,die (a und 9 eine Beſtandsdauer von minde-

ſtens dreißig Jahren haben und den be-
ſtehenden baupolizeilichen Beſtimmungen ge-
nügen.

Als Werkwohnungen gelten Wohnungen,
die Arbeitgeber ſich für ihre Arbeiter und
Angeſtellten errichten, insbeſondere ſolche, die
von Arbeitgebern auf eigenem Gelände er-
richtet werden und in ihrem Eigentum ver-
bleiben.

Nicht als Werkwohnungen gelten Woh-
nungen gemeinnütziger Bauvereine, die von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus ver-
ſchiedenen Unternehmungen und unter Hinzu-
ziehung Nichtwerkangehöriger oder der Ge
meinde gebildet werden. Die Gewährung von
Hauszinsſteuer-Hypotheken an ſolche Vereini-
gupsen iſt jedoch davon abhängig zu machen,
aß die Werke, denen die Wohnungen nach

ihrer Lage in erſter Linie zugute kommen,
ſich an der Aufbringung der ungedeckten Her-
ſtellungskoſten der Wohnungen angemeſſen be-
teiligen.

II. Beſondere Beſtimmungen.
6. Die der Hauszinsſteuer-Hypotheken

ſoll 3000 je Wohnung nicht überſteigen.
Jn beſonderen Fällen kann die Hypothek
bis auf 5000 RM. erhöht werden. Jn keinem
Falle aber darf die Hauszinsſteuer-Hypothek

des vollen Bauwerts des Hauſes mit

des gert oder 60 v. H. des Wertes
des Hauſes mit Einſchluß des Grund und
Bodens (60 v. H. des Bau und Bodenwertes)
überſteigen

Aus dem ihnen zum Zwecke der Förde-
rung der Neubautätigkeit zu Gebote ſtehenden
Anteile am Hauszinsſteueraufkommen haben
die Gemeinden und Gemeindeverbände im
laufenden Jahre wenigſtens ſoviel Wohnungs-
neubauten zu finanzieren, als bei Zugrunde-

legung eines von4000 RM. je Hypothek erreichbar iſt.
Für Gemeinden und Gemeindeverbände, in

denen die Höhe der Baukoſten das Frrw
ſchnittsma überſteigt, können die
für die Bemeſſung des Hypothekenbetrages
in Abſ. 1 und 2 vorgeſehenen Höchſt und
e r n erhöht werden. Zu tändigfür die Entſcheidung dahingehender Anträge
iſt der rn für Berlin derOberpräſident, für das Gebiet des Ruhr-
kohlenbezirks der Verbandspräſident. Abſ. 1
letzter Satz und Abſ. 2 haben hierbei ent-
ſprechende Anwendung zu finden.

7. Bei Bemeſſung der HauszinsſteuerHypo
theken in den einzelnen Fällen ſind im

ahmen der zugelaſſenen Sätze die Bauten
mit kleinen, den beſcheidenſten Anforderungen
genügenden Wohnungen im allgemeinen mit
verhältnismäßig höheren Beträgen zu be-
denken als Bauten mit größeren Wohnungen.

8. Die Hausztnsſteuer-Hypothet iſt mit
5 v. H. zu verzinſen und mit 1 v. H. jährlich

unter Zuwachs der erſparten Zinſen
zu tilgen. Dabei bleibt vorbehalten, nach Ab-
lauf von 10 Jahren die Tilgung von 1 v. H.
auf 2 v. H. und damit die Jahresleiſtung
von 4 auf 5 v. heraufzuſetzen. Die
Zinſen ſind im Wege des Nachlaſſes bis auf
1 v. H. herabzuſetzen, inſoweit und ſolange
ſich unter Berückſichtigung der Geſamt-
belaſtung eine höhere Miete ergeben würde
als für entſprechende, vor dem 1. Juli 1914
errichtete Wohnungen zu g iſt. Von der
Tilgung iſt bis zum 31. ärz 1930 abzu-
ſehen. Die Zins und Tilgungsbeträge ſind
am 1. April und 1. Oktober j. J. nachträglich
an die vom Hypothekengeber näher zu be-
zeichnende Stelle zu zahlen. Beſondere Ge
bühren (Proviſionen uſw., ſind aus Anlaß
der Hypothekenbewilligung und -auszahlung
nicht zu erheben.

9. Die Gemeinden und Gemeindeverbände
ſind berechtigt, zur vollen oder teilweiſen Ab-
deckung der ihnen durch Bewilligung und
Verwaltung der Hauszinsſteuer-Hypotheken
tatſächlich entſtehenden Verwaltungskoſten von
den eingehenden Zinſen einen Betrag bis
zu v. H. der ausgegebenen Hauszinsſteuer-
Hypothek in Anſpruch zu nehmen. Ueber
ſchreitungen dieſer Höchſtgrenze bedürfen der
Genehmigung des Regierungspräſidenten

Verbandspräſidenten Jm übrigen S
rückfließende Hypotheken ſowie eingehende Til-
ungsbeträge und Zinſen einem Wohnungs-
aufonds zuzuführen, deſſen weitere Ver-

wendung nur nach Maßgabe dieſer Be
ſtimmungen zuläſſig iſt.

Auf Antrag iſt der e
(für Berlin der Oberpräſident, für das Gebiet
des Ruhrkohlenbezirks der Verbandspräſident)
berechtigt, die Verwendung der zurück
efloſſenen Beträge oder eines Teiles der-ſelben zur Sicherung von Bürgſchaften und

zur Gewährung von Zinszuſchüſſen für ſolche
Hypotheken zu geſtatten, die neben der Haus-
zinsſteuer-Hypothek zur Finanzierung von
Wohnungsbauten auf dem privaten Geld-
markte aufgenommen werden müſſen.

Wegen Verwendung eines Teiles der aus
der d laufend aufkommenden ge-
meindlichen Wohnungsbaumittel zur Gewäh-
rung von Zinszuſchüſſen und zur Anlage von
Bürgſchaftsſicherungsfonds gelten die für das
ahr 1927 u Grundſätze (ſieheRunderlaß vom 5. März 1927 II. 13.

Nr. 332/27. W. M. I. D. 2 2704. b. F. M.
mit der Maßgabe, daß den in Betracht
kommenden Berechnungen das Jſtaufkommen
des Rechnungsjahres 1928 zugrunde zu legen
iſt. Jn beſonders begründeten Fällen kann
der nach Ziffer 2 des letztgenannten Rund-
erlaſſes für die Gewährung von Zinszu-
ſchüſſen bisher zugelaſſene Satz von v. H.
der laufenden gemeindlichen Wohnungsbau-
mittel aus dem Hauszinsſteueraufkommen mit
Genehmigung des Miniſters für Volkswohl-
fahrt bis auf höchſtens 10 v. H. und der zur
Anlage von Bürgſchaftsſicherungsfonds bisher
zugelaſſene Satz von 4 v. H. bis auf höchſtens
6 v. H. erhöht werden.

10. Jm Falle der Gewährung einer Haus
S n Wiate ſind für die Dauer der

elaſtung geeignete Maßnahmen gegen eine
ſpekulative Verwertung der Wohnungsbauten
zu treffen (z. B. Eintragung eines durch
Vormerkung Ankaufs- oder Wieder-
kaufsrechts oder grundbuchliche Sicherſtellung
der gegebenenfalls eintretenden Verpflichtung
zur Verzinſung der Hauszinsſteuer-Hypothek
mit 10 v. H. Ziffer 13, insbeſondere
130 Von einer Eintragung dieſer ding-
lichen Sicherung kann abgeſehen werden, wenn
dem Grundſtück die Eigenſchaft als „Reichs-
heimſtätte“ Geſetz vom 10. Mai 1920

R. G. Bl. I, S. 962 verliehen iſt oder
wenn die im Verhältnis zu den Bau und
Grundſtückskoſten nur geringe Höhe der be-

Hauszinsſteuer-Hypothek die Koſten
der Eintragung der dinglichen Sicherung nicht
gerechtfertigt erſcheinen läßt, in jedem Falle
aber dann, wenn die bewilligte Hauszinsſteuer-
Hypothek weniger als der geſamten Bau
und Grundſtückskoſten beträgt.

Der Bauherr kann ſich durch freiwilligeRückzahlung der Hauszinsſteuer-Hypothek nebſt

3 v. H. Zinſen vom Tage der Auszahlung ab
von ſämtlichen Verpflichtungen, alſo auch von
der dinglichen Sicherung, befreien, innerhalb
von 20 Jahren nach Auszahlung der Haus-
zinsſteuer-Hypothek jedoch nur mit Geneh-

z. die ſelbſtändige Verwendung des für die Neu

11. Die Eintragung der Hauszinsſteuer-
Hypothek in das Grundbuch hat in RM.
zu erfolgen.

12. Die Hypothek iſt, abgeſehen von den
Fällen unter Ziff. 13, von ſeiten des Hypo
thekengebers unkündbar.

13. Die Hauszinsſteuer-Hypothek iſt ein
ſchließlich einer Verzinſung von 10 v. H. vom
Tage der Auszahlung ab auf Verlangen
des Hypothekengebers ſofort zur Rückzahlung
fällig, wenn ohne ſeine Zuſtimmung
a) das Gebäude nicht den Antragsunterlagen

entſprechend ausgeführt und genutzt wird,
b) der Schuldner ſeinen ſonſtigen Verpflich-

tungen nicht nachkommt und
c) das Grundſtück veräußert wird.

III. Zuſatzhypotheken.
14. Jn beſonders gearteten Fällen kann

neben der Hauszinsſteuer-Hypothek eine Zu-
ſatzhypothek bis zum Höchſtbetrage von
1500 RM. je Wohnung bewilligt werden.
Hauszinsſteuer-Hypothek und Zuſatzhypothek
darf zuſammengenommen in keinem Falle
des vollen Bauwerts des Hauſes mit Aus-
ſchluß des Grund und Bodens (66 v. H.
des Bauwertes) oder 60 v. H. des Wertes
des Hauſes mit Einſchluß des Grund und
Bodens (60 v. H. des Bau und Bodenwerts)

überſteigen.
Die Zuſatzhypothek iſt von ſeiten des

Hypothekengebers für die Dauer von 5 Jahren
jahres lautende Kündigung zu verlangen.

15. Bei Bauvorhaben für minderbemittelte
kinderreiche Familien (Familien mit vier und
mehr unverſorgten Kindern) und für minder-
bemittelte Schwerkriegsbeſchädigte insbe
ſondere Kriegsblinde), die als Eigenheime,
als Genoſſenſchaftswohnungen oder als ge-
meindeeigene Wohnungen errichtet werden,
kann in einzelnen beſonders dringlichen
unkündbar. Sie iſt in das Grundbuch vor
der Hauszinsſteuer-Hypothek einzutragen mit
der Verpflichtung für den Bauherrn, ſie
mit 4 v. H. jährlich zu verzinſen. Nach Ab-
lauf von 5 Jahren hat der Hypothekengeber
das Recht, die Rückzahlung der Zuſatzhypothek
auf dreimonatige, auf das Ende eines Viertel-
Fällen die Zuſatzhypothek je Wohnung auch
über den Betrag von 1500 RM. hinaus er-
höht, d. h. ſo hoch feſtgeſetzt werden, daß durch
Hauszinsſteuer-Hypothek und Zuſatzhypothek
bis zu 90 v. H. des Wertes des Hauſes mit
Einſchluß des Grund und Bodens (90 v. H.
des Werts des bebauten Grundſtücks) oder
100 v. H. des Bauwertes gedeckt werden. Die
Rückzahlung dieſer Sonderzuſatzhypotheken
kann nach Ablauf von 10 Jahren, insbe-
ſondere dann gefordert werden, wenn die
Vorausſetzungen für ihre Bewilligung fort-
gefallen ſind (Sinken der Zahl der unver-
ſorgten Kinder unter 4 und Hebung der
Erwerbsfähigkeit bei Schwerkriegsbeſchädigten
u. a. m.). Jn beſonderen Fällen kann für die
Rückzahlung eine längere Friſt bis zu höch-
ſtens 2 Jahren bewilligt werden. Jm übrigen
gilt Ziff. 14 Abſ. 2 auch für die bewilligten
Sonderzuſatzhypotheken.

16. Hinſichtlich der Gewährung von Zuſatz-
hypotheken und von Sonderzuſatzhypotheken
finden die Beſtimmungen unter Ziff. 8 Satz 5
und 6, Ziff. 9 und Ziff. 13 dieſer Richt-
linien entſprechende Anwendung.

17. Durch die Bewilligung von Zuſatz-
hypotheken und Sonderzuſatzhypotheken
(Ziff. 14 und 15) darf im ganzen nicht mehr
als 10 v. H. des den Gemeinden (Ge-
me'ndeverbänden) für die Förderung der Neu-
bautätigkeit auf dem Gebiete des Woh-
nungsweſens zu Gebote ſtehenden Anteils
am Hauszinsſteueraufkommen (einſchließlich et
waiger Zuweiſungen aus dem ſtaatlichen Woh-
nungsfürſorgefonds) in Anſpruch genommen
werden.

IV. Verfahren.
18. Anträge auf Gewährung von Haus-

zinsſteuer-Hypotheken und gegebenenfalls- von
Zuſatzhypotheken ſind an den Gemeindevor-
tand, bei Bauvorhaben in Gemeinden, denen

bautätigkeit beſtimmten Anteils am Hauszins-
ſteueraufkommen nicht übertragen iſt, an den
Landrat Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes)
zu richten. Bei Bauvorhaben, die von einer
provinziellen Wohnungsfürſorgegeſellſchaft be-
treut werden, kann der Antrag auch an dieſe
gerichtet werden.

Jn dem Antrage hat der Bauherr nach-
zuweiſen, daß er allein oder mit rechtsver-
bindlich geſicherter Unterſtützung Dritter in
der Lage iſt, die durch die Hypotheken nicht
gedeckten Baukoſten zu tragen. Gleichzeitig
iſt der Nachweis zu führen, daß durch die
Verzinſung des Baukapitals einſchl. der
ſonſtigen Laſten nicht Mieten entſtehen, welche
die für entſprechende Altwohnungen zu zah-
lenden Mieten in allzu erheblichem Maße
überſteigen. Jn dem Antrage iſt gegebenen-
falls außerdem zu erörtern, ob und in welcher
Höhe Arbeitgeber, deren Arbeitern und An-
geſtellten die Wohnungen nach ihrer Lage
vorausſichtlich zugute kommen werden, ſich
mit Leiſtungen an Bauland, Bauſtoffen oder
in bar an der Herſtellung der Wohnungen
beteiligen werden und wie dieſe Beteiligung
geſichert iſt.

Die Anträge ſind in überſichtlicher Form
aufzuſtellen.

19. Auf die bewilligten Hypotheken können,
ſoweit die flüſſigen Mittel dazu ausreichen,
Vorſchüſſe (Zwiſchenkredite) nach Maßgabe des
Standes der Bauausführung gewährt werden.
Die Auszahlungsanträge ſind zu richten an
die Gemeinde (Gemeindeverband), welche die
Hypothek bewilligt hat, gegebenenfalls auch an
die provinzielle Wohnungsfürſorgegeſellſchaft,
welche das Bauvorhaben betreut.

20. Die Eintragung der Hypotheken erfolgt
zugunſten der Gemeinde oder des Gemeinde-
verbandes. Die Hauszinsſteuer-Hypothek iſt
an bereiteſter Stelle einzutragen; im un-
gen Falle darf ihr im Range eine
Belaſtung in Höhe der reinen Baükoſten oder
im Ausnahmefalle in Höhe von 90 v. H. des
Wertes des bebauten Grundſtücks ver-

Durch Eintragung einer Vormerkung im
W iſt zu ſichern, daß der Hauszins
ſteuer-Hypothek im Range vorgehende vder
leichſtehende Hypotheken auf Verlangen der
emeinde (des Gemeindeverbandes) gelöſcht

werden, wenn und ſoweit ſie mit dem Eigen-
tum in einer Perſon vereinigt ſind (8 1179
BGB.).

21. Bei Bauvorhaben in Gemeinden und
Gemeindeverbänden, in denen die Prüfung
der Anträge nach der wohnungstech niſchen
Seite hin nicht hinreichend gewährleiſtet iſt,
iſt der Regierungspräſident berechtigt, die
Vorlage der Antragsunterlagen zu verlangen
und gegebenenfalls gegen die Beleihung Einſpruch zu erheben.

22. Die Beachtung dieſer Richtlinien hat
der Regierungspräſident (für Berlin der
Oberpräſident, biekohlenbezirks der Verbandspräſident) zu über
wachen.

Berlin, den 18. Januar 1929.
Der Miniſter für Volkswohlfahrt.

gez. Dr. Hirtſiefer.
Der Finanzminiſter.

gez. Dr. Höpker Aſchoff.
Veröffentlicht!

Bei dieſer Gelegenheit wird auf die Be
kanntmachung vom 31. Juli 1928, veröffent-
licht in Stück 31 des Amtsblattes für den
Landkreis Merſeburg, Jahrgang 1928, be
ſonders hingewieſen. Hiernach können An
träge auf Bewilligung von Hauszinsſteuer
hypotheken nur von Perſonen, die ſchwer
kriegsbeſchädigt ſind (50 90) oder deren Fa
milien zu den Kinderreichen gehören (d. h.
die mehr als 4 Kinder unter 18 Jahren
zählen), entgegengenommen werden. Der Nach
weis darüber, daß dieſe Vorausſetzungen er-
füllt ſind, iſt dem Antrage beizufügen.
Dieſe Maßnahme hat ſich erforderlich gemacht,
weil dem Kreiſe bereits eine derartig große
Anzahl Anträge vorliegt, daß eine Berück-
ſichtigung neuer Anträge vorläufig unmög-

iſt.
Die Antragſteller, deren Anträge hier be-

reits eingereicht ſind, weiſe ich beſonders
darauf hin, daß jeder Antrag in zweifacher
Ausfertigung vorliegen muß.

Als Anlagen müſſen beigefügt ſein:
eine Bauzeichnung mit dem Vermerk über
die baupolizeiliche Genehmigung und Lage
plan, aus dem die Stellung der Gebäude
zu bereits bebauten nachbarlichen Grund
ſtücken und die günſtige Lage der Räume
zur Himmelsrichtung erſichtlich ſein muß,

b) ein Ueberſichtsplan, Maßſtab 1:15000 oder
1: 10 000, oder die Anſiedlungsgenehmi
gung, falls eine ſolche erforderlich tſt,

c) eine einfache Abſchrift des Grundbuch-
blattes des Antragſtellers,

d4) ein Kataſterauszug mit Handzeichnung,
e) die Nachweiſe über die von dritter Seite

bewilligten Baubeihilfen bzw. Hypotheken,
eine Beſcheinigung des Antragſtellers dar-
über, daß er ſich verpflichtet, das Bau
vorhaben nach den gegebenen Unterlagen
und zu Feſtpreiſen auszuführen, daß er
über die Richtlinien und Erläuterungen,
insbeſondere über den Zinsſatz, die Til-
gung und die Rückzahlung der Hauszins-
ſteuerzuſatz- oder Sonderzuſatzhypothek ge
nau unterrichtet iſt.

Soweit hiernach noch Unterlagen erforder-
lich ſind, erſuche ich dieſelben baldigſt hier-
her einzureichen.

Anträge, die bis zum 10. April d. Js. nicht
vervollſtändigt ſind, können nicht berückſichtigt
werden und müſſen den Antragſtellern wieder
zurückgeſandt werden. Die Bewilligung der
Hauszinsſteuerhyopthek erfolgt im Allgemeinen
in der Reihenfolge des Eingangs der An-
träge.

Der Herr Regierungspräſident Bezirks-
wohnungskommiſſar hat beſtimmt, daß Bau
vorhaben, die vor abgeſchloſſener Prüfung
und endgültiger Zuſage einer Hauszinsſteuner-
hypothek vom Bauheren eigenmächt g begonnen
ſind und den Beſtimmungen nicht entſprechen,
mit einer Hauszinsſtenuerhypothek nicht zu
beleihen ſind.

Bewilligt iſt eine Hauszinsſteuerhypothek
erſt dann, wenn der Antragſteller eine dies-
bezügliche ſchriftliche Nachricht von hier aus
erhält.

Nachfragen über den Stand der Anträge
im hieſigen Geſchäftszimmer ſind zwecklos.
Sobald die verfügbaren Mittel die Berück-
ſichtigung eines Antrages ermöglichen, erhält
ſeid er Antragſteller ſofort ſchriftlich Be

heid:
Jnsbeſondere wird noch auf folgendes hin

gewieſen:
Fenſter und Türen ſind nach den Deutſchen

Jnduſtrienormen zu verwenden. Für Bauten,
bei denen hiervon abgewichen worden iſt,
können Hauszinsſteuerhyoptheken für die Folge
nicht mehr bewilligt werden.

Jn Häuſern mit zwei und mehr Woh-
nungen iſt jede Wohnung mit beſonderem
Flurabſchluß zu verſehen, für fede Wohnung
muß eine Speiſekammer und ein beſonderer
Abort vorhanden ſein. Ferner muß einen
ausreichendem Bodenraum für jede Wohnung
eine genügend große, verſchließbare Boden-
kammer vorhanden ſein.

Die Magiſtrate und die Herren Zweckver-
bands- und Gemeindevorſteher erſuche ich,
die Bauluſtigen von vorſtehender Bekannt-
machung in Kenntnis zu ſetzen und ſie zur
Vermeidung finanzieller Nachteile auf die
genaueſte Beachtung der Vorſchriften be
ſonders hinzuweiſen

Die Polizeiverwaltungen und die Herren
gmtsvorſteher werden gebeten, bei Einreichung
der Bauzeichnungen zur techniſchen Prüfung
anzugeben, ob zur Durchführung des Bau
e bene Hauszinsſteuer beantragt werden

ird.
z Jn dieſen Fällen müſſen 3 Bauzeichnungen
vorgelegt werden.

Merſeburg, den 22. März 1929.
mindert um den Betrag der Hauszinsſteuer-

migung des Hypothekengebers. Hypothek vorangehen.
Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes,

Guske.
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V n
Der Mann mit den 12 Ramen.

ahlloſe deutſche Firmen werden ſeit etwa
zwe einhalb Jahren von einem raffinierten
Schwindler um große Werte in Waren geſchä
digt. Es handelt ſich um den aus mnitz
gebürtigen, 43 Jahre alten Kaufmann Wilhelm
Stohmann, über deſſen Gaunereien ſchon kürz-
lich berichtet wurde. Jm Laufe der Unter
fuchung hat ſich nun herausgeſtellt, daß Stoh
mann, der mit einem Dutzend falſcher Namen
operierte, auch in vielen anderen Fällen als
der Täter anzuſehen iſt.

Die Art ſeiner Firmengründungen und
ſeine Zahlungsweiſe mit vordatierten Schecks,
für die keine Deckung vorhanden war, iſt be
kannt. Jn mehr als einem Falle hat er aber
die Namen ehrlicher Leute, denen er die
Papiere ſtahl, zu ſeinen Schwindeleien miß-
braucht. Nach vorſichtiger Schätzung hat der
vielgeſuchte Stohmann im Laufe der zweiein
halb Je Waren im Werte von ungefähr
eineinhalb Millionen an ſich gebracht.

Sein Verdienſt, er dnrg die Ver
ſchleunderung jedesmal erzielte, belief ſich auf
100 000 bis 150 000 M. und mehr.

Drohte ihm Gefahr, ſo löſte er den Betrieb
auf und war vorſorglich genug, die geſamte
Korreſpondenz, die Stenogrammbücher und
anderes, was ihn hätte belaſten können, zu
vernichten.

Um ſich vor dem Zugriff der
Behörden, die aus mindeſtens zwanzig deut-

ſchen Städten nach ihm ſuchen,
zu entziehen, pflegt der Großbetrüger nach
jedem Streich einen wenig bekannten, abge-
legenen Kurort aufzuſuchen und von dem er-
gaunerten Gelde mit ſeiner Freundin, der
29 Jahre alten Antonie Dohmes, zu leben.

Wahrſcheinlich hat der Schwindler, auf den
immer noch gefahndet wird, jetzt wieder einen
verſteckten Zufluchtsort gewählt. Es iſt noch
nicht gelungen, ihn aufzuſpüren.

Graf Chriſtian
iſt nicht der Täker?

Der verhaftete Graf Chriſtian zu Stolberg
hat die verſprochene Erklärung über den Mord-
fall, die nach der Beiſetzung ſeines Vaters er-
folgen ſollte, bisher noch nicht gegeben. Die
Ermittlungen der Berliner Kriminaliſten neh-
men ihren Fortgang.

Ein amtlicher Bericht iſt bisher nicht aus
gegeben worden, jedoch verlautet, daß man
zu der Anſicht gekommen ſei, daß der ver
haftete Graf Chriſtian Friedrich nicht als
Täter in Frage kommt, ſondern daß eine
Liebesſache der Mordtat zugrunde liegt und
ein anderer der Täter geweſen iſt.

Er will der Mörder ſein.
Jn Freiberg hat ſich in der Nacht zum Sonntag

ein 43 Jahre alter Bergmann namens Siegmund
ſelbſt geſtellt

mit der Behauptu der Mörder des Grafen
StolbergJannowitz zu ſein.

Nach bei ihm vorgefundenen Papieren ſtammt
Siegmund aus einer kleinen Ortſchaft bei Katto
T r hat ſich auch in letzter Zeit dort auf
gehalten.

Wie uns noch lt wird, ſteht man an
den beteiligten Stellen der
Siegmunds ſktkeptiſch gegen ger da Siegmund
einen geiſtig nicht normalen Eindruck macht.
Man nimmt an, daß Si nd ſich nur ſelbſt be
zichtigt hat, um ſich eine Unterkunft zu verſchaffen.

Das Buch im Sarge.
Noch keine zwe' Tage liegt der alte Graf Eber-

hard zu Stolberg-Wernigerode auf dem Janno-
witzer Friedhof, und ſchon muß mit der Möglich-
keit der Exhumierung der Leiche gerechnet werden.
Durch ein

unbegreifliches Verſehen der Liegnitzer Polizei
konnte es geſchehen daß eines der wichtigſten Be
weismittel, das i das der erſchoſſene Graf auf
der Bruſt hielt, nicht beſchlagnahmt wurde, ſon
dern verſchwunden war, als die Berliner Mord
kommiſſion mir ihren Ermittlungen begann. Es
war auch nicht zu ermitteln, wo das Buch hinge-
kommen war, obwohl es für die Berliner Polizei
von allerorößter Bedeutung war, denn aus der
Lage des Buches uns aus den Blutſpritzern darauf
konnten ſie weitgehende Schlüſſe ziehen. Geſternnachmittag hat nun erandgeſte t, daß dieſes

Buch dem Grafen mit in den Sarg gegeben
worden iſt.

Diplomaken als Angreifer.
Nächtlicher Tumult in einem Wiener Hotel.
Jn einem der vornehmſten Ringſtraßenhotels

Wiens kam es in der Nacht zum zueinem peinlichen Auftritt. Wie ein Montagsblatt
berichtet, brach dort nach einem Diplomaten-
direr, an dem u. g. auch der chileniſche Ge
ſandte, der braſilianiſche Geſandte und ſein Sohn,
ferner der ſpaniſche Legationsrat de Propere und
der Sekretä. der engliſchen Geſandtſchaft teil-
nahmen, in der Hotelhalle unter einigen Teil-
nehmern gegen 1 Uhr nachts ein Streit aus. Als
der Portier unter Hinweis auf die Nachtruhe der
Hotelgäſte höflich um Ruhe bat, erhielt er einen
Hieb überden Kopf und gleich darauf einen
Stich in die rechte Hand. Unter den An
greifern waren der Sohn des braſilianiſchen Ge
ſandten und der ſpaniſHe Legationsrat de Pro-
nere. Wachtbeamte vihmen ein Protokoll auf.

Vorfall erregte lebhaftes Aufſehen.

Bubi?opf mit Palinga.
Mit einem eigenartigen Fall hatte ſich der

Bez'ckorichter vom Bezirk Wie nMargareten
zu leſchäftigen. Eine junge Frau wollte ſich
ihr Haar färben laſſen, das darauf in kurzen
Abſeänden zuerſt hellgelb, dann dunkelbraun
und zum Schluß moosgrün wurde. Die Frau
hatte darauf den Friſeur verklagt, da es ihr
nicht gelang, ihr Haar wieder in eine „kurante“
Farbe zurückzubringen. Jndes kam der
Richter zu einem Freiſpruch, da dem Friſeur
ein Verſchulden nicht nachzuweiſen war.

„Graf Zeppelin“
über dem Aegäiſchen Meer.

Aeber Corſika.
Nach einer Meldung des Luftſchiffbau

Zeppelin befand ſich „Graf Zeppelin“ um 12,80
Uhr über Corſika und nahm Kurs nach Rom.

Aeber Rom.
Das Zuſtiwift „Graf 37prlin überflog

tal ad 3e en e ehe ehe dere Korſſe
e geſichtet worden war. Um 9 Uhr morgens

fand ſich der Zeppelin über Marſeille. r

Unſer Bild zeigt links den Führer

Zeppelin führte über der Haup
einen längeren Rundflug aus. er
Rom auch einen Poſtſack ab. Sofort bildeten ſich
auf allen Plätzen und Straßen der Stadt Volks
verſammlungen, die das in geringer Höhe
r und in der Sonne ſilbern glänzende
uftſchiff voller Bewunderung verfolgten. Der

Verkehr kam in vielen Straßen einige Minuten
zum Stillſtand. Das ſtarke Geräuſch der Motoren
rief alle Menſchen an die Fenſter und auf die
Terraſſen, von wo ſie den „Graf Zeppelin“ noch
eraume Zeit verfolgen konnten, bis er gegen
üden, in Richtung auf die Albanerberge und

Neapel, allmähli verſchwand. Der „Graf
Zeppelin“ iſt auch vom Vatikan aus beobachtet.
worden, in deſſer Fenſtern überall Neugierige
erſchienen. p

Ueber Neapel.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ überflog um

5 Uhr nachmittag Neapel.

adt
ber

Dr. Eckener, rechts eine
Zeppeltn“ während des Fluges zum Mittelmeer.

Aeber Korfu.
„Graf Zeppelin“ befand ſich geſtern um 5,45

Uhr nachm. über dem Veſuv. Um 9,30 Uhr verließ
er italieniſches Gebiet und nahm Kurs auf das
Joniſche Meer in Richtung Korfu, das er um 10,30
Uhr überflog.

Das Luftſchiff befand ſich um 12,30 Uhr früh
weſtlich Kap Gerogompos auf der Joniſchen
Jnſel Kephallinia.

Flugzeugaufnahme des „Graf

Die Jnſel Kreka erreichk?
Man vermutet, daß das Luftſchiff heute

morgen gegen 8 Uhr die Jnſel Kreta erreicht
hat. Es nimmt augenblicklich Meldungen
über die Wetterlage im Orient entgegen.

Landungsvorbereikungen
in Saloniki.

Nach einer Verſtändigung mit dem deutſchen
Konſul in Salonikt treffen die griechiſchen
Militärbehörden alle Vorkehrungen, damit
„Graf Zeppelin“ auf dem Militärflugplatz
von Salonikt landen kann.

94 Kilogramm Poſt an BVord.
Das Luftſchiff befördert auf ſeiner Orient-

fa an Poſtſendungen, vier Säcke mit rund
8500 Briefen und etwa 7000 Poſtkarten. Das
Geſamtgewicht der mitgenommenen Poſt beträgt
94 Kilogramm.

Die ſchnellſte Lokomokive der Welt.
Vor einigen Tagen gab es auf der Weſt-

bahnſtrecke Wien--Salzburg eine impoſante
Premiere. Das erſte Lokomotivungeheuer der
neuen Reihe 214 war einem ſchweren D-Zug
mit einem Dutzend Wagen vorgeſpannt. Eine
Hochleiſtungsmaſchine, die nicht ihresgleichen
in der Welt hat: bei einer Regelleiſtung von
2300 bis 2500 PS noch ausreichende Reſerven,
Dienſtgewicht 118 Tonnen, Höchſtgeſchwindig-
keit 110 Kilometer in der Stunde. Schon das
wuchtige Profil, dieſes mächtige Aufwachſen
vom Boder und die ſtattliche Front ſind über-
wältigend:

über 15 Meter lang ohne Tender,
1900 Millimeter Treibraddurchmeſſer. Der
breitbrüſtige Keſſel läßt für den Schornſtein
kaum mehr einen Platz übrig. Nur 25 Zenti-
meter hebt ſich die Schornſteinkrone über den
Keſſelrücken. Er ſieht ſehr unſcheinbar aus,
und doch gibt er bequem für zwei Mann zum
Stehen Platz. Dieſe Lokomotive hat man
möchte faſt ſagen „Hausarreſt“ im kleinen
Oeſterreich. Sie könnte viel weiter fahren, als
die engen Grenzen ihrer Heimat das geſtatten.

Die Type Nr. 1 der Gigantenſerie iſt ein
Werk der Wiener Lokomotiv-Fabriks-A.-G. in
Floridsdorf, die viel Tradition und Erfahrung
hineinbaut. Eine Zwillingslokomotive machte
den Anfang; ein Drillingskollege aus den
Hallen von Sigl in der Wiener Neuſtadt wird
in wenigen Wochen ſtarten.

Schon für weſentlich geringere Leiſtungen
werden in Europa meiſt Vier- und Drei-
zylindertriebwerke angeordnet: in erſter Linie
wohl zur Unterteilung der Kräfte. Gelingt es
jedoch, den Rahmenbau vollkommen ſtarr zu
geſtalten und die großen Kolbendrücke dauernd
einwandfrei aufzunehmen, dann bietet die ein-
fache Zweizylinderbauart bedeutende Vorteile.

Der Keſſel, für 15 Atmoſphären Druck, hat
4,71 Quadratmeter Roſt, 262 Quadratmeter
feuerberührte Verdampfungs- und 91 Quadrat-
meter Ueberhitzerheizfläche. Rohrlänge 6000
Millimeter. Es ſind 151 Siede- und 38 Rauch-
rohre von 51,5 und 135 Millimeter lichtem
Durchmeſſer. Die Elementer des Schmidt-
Ueberhitzers haben den normalen Außendurch-
meſſer von 38 Millimeter. Die Ueberhitzung
erreicht im Durchſchnittsbetrieb 380 Grabd.
Zur günſtigen Ausnützung der Box wurde die
Koſſelmitte auf das bisher nirgends erreichte
Ma., von 3400 Millimeter über der Schienen-
oberkante gelegt. Der Keſſel ſchluckt 12 Kubik-
meter L aſſer;

zn jeder Sekunde werden 5 Liter in Dampf
verwandelt,

wozu jedesmal zwei Drittel Kilogr mm Kohle
gebraucht werden. Eine Stunde Fahrt ver-
langt aſer im Mittel 2490 Kl. gmn Kohle
und 18000 Liter Waſſer.

Wan vird ſich vielleicht im Ausland fragen,
ob die öſterreichiſchen Bundesbahnen des
e.nen, grauſam amputierten Oeſterreichs
nxa aus Begeiſteruns ſür den heimiſchen Loko-

motivbau oder aber aus den Forderungen
des internationalen Verkehrs zu der Reihe 214
gekommen ſind. Stimmen werden laut, die
zwar den Lokomotivrieſen, made in Austria,
als ein Hochleiſtungsſtück beurteilen, aber ihn
doch ein wenig als konſtruktiv hochſtapleriſches
Werk belächeln. Dieſe Beobachter haben auf
dem zweiten Gleiſe ihrer kritiſchen Gedanken
unrecht. Denn ſie vergeſſen, daß die Haupt-
verkehrsader Oeſterreichs, die Weſt-Oſt-Rich
tung, noch immer 800 Kilometer lang iſt. Und
hier ſoll ja, auf dem Dampfſtreckenſtück über
314 Kilometer der Weſtbahn, die neue Reihe 214
jetzt die ſchwerſten D-Züge mit einer Durch
ſchnittsgeſchwindigkeit von 75 bis 80 Kilometer
in der Stunde ziehen, während bisher nur ein
Stundentempo von höchſtens 40 Kilometer (Ge-
ſamtfahrzeit fünfeinhalb Stunden) möglich

c

war. Das bedeutet alſo eine Verkürzung der
Fahrzeit Wien--Salzburg um 68 Minuten.
Der Zug mit einer Lokomotive 214 an der
Spitze fährt
um 40 Minuten ſchneller von Wien nach Salz-

burg als der Orient-Expreß.
Dieſe dichtbefahrene Linie iſt aber durchwegs
keine fimple Wald- und Wieſenfahrt; ſie geht
vielmehr mit vielen heiklen Kurven durch ein
recht welliges Terrain.

Vor dem Start des Primus der 214er Reihe
mußte der Oberbau von Wien nach Salzburg
für einen 18-Tonnen-Achsdruck verſtärkt wer-
den. Die Beſchleunigungen erzielt man in
erſter Linie in der Bergfahrt, während auf
offenen, ebenen Strecken nicht über 90 Kilo-
meter Stundengeſchwindigkeit geplant iſt.

Da die Beanſpruchung des Oberbaues durch
ſeitliche Kräfte weit gefährlicher iſt als jene
durch den vertikalen Achsdruck, iſt bei der
Führung der Lokomotive durch federbeſpannte
Drehgeſtelle eine günſtigere Wirkung zu er
warten (trotz hohen Achsdruckes der Küppel-
achſe), als ſie manche Schnellzugslokomotiven
leichterer Bauart ausüben.

Die ſtrenge Prüfung für Nr. 1 der Je
214 hat erſt begonnen: Dauerbetrieb mit a
ſeinen Brutalitäten und Schikanen. Der mäch-
tige Kandidat wird es ſich wahrſcheinlich nach
einiger Zeit gefallen laſſen müſſen, daß man
dann etliche kleine Kinderkrankheiten durch
Extraktion und wieder ſinnreiche Schließung
der Wunde kuriert. Trotzdem iſt der Beifall
für das Lokomotivbureau der öſterreichiſchen
Bundesbahnen und für das Floridsdorfer
Werk jetzt ſchon verdient und lebhaft. Ein Bei-
fall freilich, der von einer Jnduſtriegruppe im
Lande keine Nahrung erhält von jenen, die
das Elektrifizierungsprogramm der Bundes
bahnen gerade auch auf der r
durchſetzen wollen. Dieſe haben begreiflicher-
weiſe für einen noch ſo imponierenden Dampf-
kraftvorſpann im Rekoroſtil kein Verſtändnis.

Gelehrte unter

Akkenraub im Hokelzimmer.
Der 34jährige Kaufmann Fredersdorff, derbereits ſeit längerer en gegen ſeine Familie

einen Kampf um eine Erbſchaft, die bis in die
Zeit Friedrichs des Großen zurückgreifen ſoll,
r wurde zetern abend in einem Berliner
Hotel überfallen, er und geknebelt, und
einer für die Prozeßführung wichtigen Akten
eraubt. redersdorff, der zur Finanzierung

des Prozeſſes eine Reiſe mit einem Motorboot
rund um Amerika machen wollte, wurde durch
ein Stadttelegramm in das Hotel beſtellt, wo
ihm ein Unbekannter für die Ozeanfahrt koſten
los Fordmotore zur Verfügung ſtellen wollte.
Der Rechtsbeiſtand und ein Freund, die
Fredersdorff ebenfalls in das Hotel beſtellt
hatte, fanden zu dem e Zimmerkeinen Zutritt. Erſt nach 128 Stunden hörte
man telefoniſch Hilferufe und fand Freders-
dorff an Händen und Füßen elt am Boden.
Er war angeblich durch mehrere Zigaretten
betäubt worden.

Anverzollke Elekkrizikätk.
Sie koſtet 100 Millionen Franken.

Ein merkwürdiger u der Lothrin
giſchen Elektrizitäts Geſellſchaft und den fran
öſiſchen w. wurde nach a Verndiungen entſchieden. Die Elektrizitätsgeſell
chaft hatte ſeit einigen Jahren elektriſchen Strom
aus der Schweiz bezogen, dafür jedoch keine Joll
erklärung abgegeben mit der Begründung, Elek-
trizität ſei keine verzollbare Ware. Die Zollbe
hörden waren jedoch ander Anſicht und verlang-
ten über 39 Millionen Franken, weil keine Zoll-erklärung für die „eingeführte Elektrizität

eben worden war. Das Gericht ſprach ſich voll
mmen zugunſten der Jollbehörden aus und ver-

urteilte das Elektrizitätswerk zur Zahlung dieſer
Summe, die an Setlle der im vorliegenden Falle
nicht konfiszierten FWggelget, tritt und fügte

n

abge

außerdem eine Zollbuße leicher Höhe hinzu,J für die beklagte Keſenweft

ndert Milli-mit den Gerichtskoſten auf nahezu
onen Franken zu ſtehen kommt.

ſo daß der Se

Ein A. S. A.-Großflugzeung
iſt überfällig.

Ein Großland- und Waſſerfl vom
SikorskyTyp, das im S dienſt der Curtis-Luftfahrigeſelſchaft eingeſtellt und am reitag
morgen von Norfolt im Staate Virginia mit
einem Piloten, zwei Mechanikern und dem be
kannten Sportsmann Raymond Finucane aus
Rocheſter nach Neuyork aufgeſtiegen war, wird
e vermißt. Dutzende von m gen, vomrtis-Flugfeld und anderen F a rn haben
bisher ve 77 die waldreichen Küſtengegenden
zwiſchen rfolk und Neuyork abgeſucht. Zahl-
rei ſind meilenweit ins Meerhinausgefahren, ohne eine Spur von dem ver-
mißten Flugzeug zu entdecken.

Bruch vor dem Start.
luglehrer der Marineſtation von Penſa
lorida, Leutnant Rogers, und ein Flug-

lugzeug, das ſich

Der
kola in
chüler wurden getötet, als ihr

ſtartbereit auf dem Boden and, von einem
zweiten Fiuggeng das gerade landete, r
und ſchwer beſchädigt wu.de. Beide Flugzeuge
e yten in Brand. Ein Flugſchüler, der ſich in
em zweiten Flugzeug befand, wurde von

brennendem Benzin übergoſſen und trug ſchwere
Brand wunden davon.

Die Dauerwellen ſind klaſſiſch.
Auf einem dieſer Tage in Torento abge

haltenen Kongreß der kanadiſchen Friſeure wurde
der Hauptvortrag von einem Archäologie- Profeſſor
e e der ſich lebhaft gegen die unwiſſenſchaft-
iche Meinung wandte, daß die Dauerwellen eineverhältniomaßi neue Erfindung ſeien. Wie der

erweis auf verſchiedene römiſche
Schriftſteller und Jnſchriften feſtſtellte, wandte
ſchon eine dem Kaiſer Nero naheſtehende Dame
eine Methode zur Erzielung von Dauerwellen
an. Sie band die Haare um viele mittelſtarke
Stöcke, die dann mit einer dicken Tonſchicht bedeckt
wurden. Hiernach mußte ſie noch mehrere Tage
ſtundenlang in heißen Bädern verbleiben, dann
aber waren Dauerwellen entſtanden, die den Ver-
gleich mit den modernen nicht zu ſcheuen hatten.

Drei Krankenſchweftern
unker Mordverdachk.

Geſtern wurden drei Krankenſchweſtern, die im
Krankenhaus in Kuttenburg bei Prag tätig
ſind, unter dem Verdacht verhaftet, an dem mut
maßlichem Mord an dem Ruſſenarzt Dr. Gymba-
low und dem Mordanſchlag auf Dr. Kral beteiligt
zu ſein. Bei der mikroskopiſchen Unterſuchung
der weißen Mäntel und eines Koffers der Kran
kenſchweſtern wurde derſelbe Glasſtaub entdeckt,
den man in den Eingeweiden Dr. Gymbalors ge
funden hatte. Zwei Wärter ſind ebenfalls verhaf-
tet worden.

DZug Unglück bei Mukden.
n der Nähe von Mukden iſt ein DZug ent-

leiſt. Vier Wagen u vollkommen zertrümmert.
eun ahrgäſte ſind getötet, 11 ſchwer verletzt.Die ſage des Wcle iſt noch nicht Jellart

Der Funke im Baumwollagçer.
Durch ein Großfeuer in einem VBaumwoslag er

Vombays wurde Baumwolle im Werte von 80
Pfund Sterling vernichtet.

Kein sehmerzhaftes Rasieren mehr!

h h nDie neue hagarerweichende Raſierſeife Leosira in derTube ermöglicht 8 re r Barthaar und empfindſſcher

Haut ein leichtes, angenehmes Raſieren. Kein ſchmerzhaftes
Brennen der Haut nach dem Raſieren. Fabelhafte Schaumkraft,
ſparſam im Gebrauch, außerdem billig. Preis 1 Ml. Wo Sie
die bekannte Chlorodont-Zahnpaſte kaufen, erhalten Sie
auch Leosira-Raſierſeiſe in der Tube. Probetube für mehr
maligen Gebrauch gegen Einſendung dieſes Inſerates loſtenlo

durch LeoWerle A. G., Dresden V. gr. 22 e
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Nachruf.
Am 24. März verstarb plötzlich und unerwartet unser allverehrter

Bürovorsteher, Herr Kulturbauinspektor

Ernmil Spies
im 51. Lebensjahre

Der Verstorbene ist 27 Jahre in vorbildlicher Pflichterfüllung auf
dem Kultur-Bauamte tätig gewesen, seit 1922 als Bärovorsteher. Er
war uns allen ein allzeit treuer Berater und lieber Kollege, der uns gar
zu unerwartet und früh entrissen wurde und dessen Tod eine schmerzliche

Er soll uns unvergessen bleiben.Lücke hinterläbt.

Der Vorsteher, die Beamten u. Angestellten
des Preuß. Kultur-Bauamts Merseburg.

J I r 7

Todesfülle:
Herr Kulturbauinſpektor Emil Spies (51

in Merſeburg. Beerdigung Mittwoch 3 Uhr.
Herr Hugo Pleß in Halle.
Herr Paul Knoth in Halle.

err Friedrich Schuſter (69 in Halle.
err Otto Krieg (41 in H alle.

Frau' Anna verw. Winkelmann (70 in Halle.
Karl Alsleben (50 in Halle.

rr Theodor Andres (62 7) in Fährendorf.

Für die zahlreichen Graku
latkionen und Geſchenke zur
Konfirmation unſerer Cochter

danhen wir herzlichſt
Kurt Deub el und Frau

Spergau, Palmarum 1929

IIIIIIIIIIIIE

Wally Buſchendorf

Für die Aufmerkſamkeiten
anläßlich der Konfirmation
unſerer Tochter

allen unſeren beſten Dank

Guſtav Jäckel u. Frau
Werns dorf

Johanna

Ia. Westt. Pumpernickel
h. c Stan., kaltbar,S r Kua

r

nennen
unſeres Sohnes

zuteil

Schotterey

III
Mmiinninnntl! nimmt

I

Für die vielen Gratulationen, Blumen und
eſchenke, die uns bei der Konfirmation

Willy
geworden ſind, danken herlzlichſt

Oskar Rühlemann und Frau

III i IIIIIIans

h

elluueeeerteeet

Anzeigen in dieser Zeitung
haben den besten Erfolg!

Korsetthaus am Damm
Emmy Cappéèes

Die letzten Frühjahrs- Neuheiten, fär
jede Dame das Passende sind eingetroffen

allen Austührungen. Lieferantin aller
Krankenkassen.

Die verehrliche Einwohnerſchaft von

Bündorf und Umgebung
M h
Tageblatt“ (Kreisblatt) bei unſerer Vermittlunggsſtelle.
Herrn

Heinz Brandt in Bündorf,
aufzugeben. Die Berechnung der Anzeigen erfolgt zu
Originalpreiſen. Abonnements für das „Merſeburger

zeit angenomen. Frei ins Haus, durch Austräger
zugeſtellt, koſtet das „Merſeburger Tageblatt“ (Kreis-
blatt) 0.50 RM. wöchent lich.

Daſelbſt werden auch ODruchkſachen-

guten Ausführung entgegengenommen.

Großer Laden zu vermieten
e

Rachdem der Ausverkauf unſerer Porzellan

zentraer Lage befindliche Laden per 1. April
anderweitig vermietet werden, Umbau kann
ſtattfinden. Angebote erbeten an Heiden
reich, Merſeburg, an der Geiſel 6.

Stube, Kammer, Küche für ſofort
geſucht.

Angebote unter C. 1473 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten.

Korselettes, Hüft- und Leibhalter, in

wird gebeten, ihre Anzeigen für das „Merſeburger

Tageblatt“(Kreisblatt) werden von Herrn Brandt jeder-

aufträge aller Art zur ſchnellen nnd

u. Glaswaren faſt beendet iſt, ſoll der in

Beſchlagnahmefreie Wohnung

Butter

Ostereier- Farben gratis

erheblich billiger

delikat frisch

fo

8. Fremdenvorſtellung
des Stadttheaters in Halle

am Sonntag, den 7. April 1929
Billige Beginn 15 UhrSondervorſtellung Ende 18 Uhr

topfereiKunſtſeg Hlgrube 9

„Frieclerike“
Singſpiel in 3 Akten

von Ludwig Herzer und Fritz Löhner,
Muſik von Franz Lehar.

Theaterſonderzüge aus Richtung Querfurt-- Eisleben
mit Fahrpreisermäßiqung. Von den übrigen Orten
fahrplanmäßige Züge (Sonntagsrückfahrkarten).
Theaterkartenverkauf mit 40 Ermäßigung wie
bisher in den Eiſenbahnfahrkartenausgabeſtellen.
Daſelbſt auch Theaterführer koſtenlos.

suchsisehe Bettfedern- J
Fabrik Paul Hoyer, Deilitzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

bedeutend billiger8 e ttfe c ern u Fabrikpreisen.
Ferner prima Bettinlett.

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Für Feſte
fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

G. m. b. H.

Fernruf 100 und 101

im Verein und Haus

Von Mittwoch, den 27. d. Mts. an. ſtehen prima

Kühe
und

ſowieKühe mit Kälber
Merſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt preiswert zum Verkauf.

Fritz Müller.
Balditz, Telephon Dürrenberg 7

2 freundlich

möbl. Zimmer
(einzeln oder zuſammen-
liegend) ſofort geſucht.

Off. unter C 1478 a. d
Exped.

I od. 2-Familienhaus
im Weſten Merſeburgs
m. freiwerdender Wohnung
ſofort zu kaufen geſucht.
Hohe Anzahlung. Ang
unter 1475 an die Exped.
d. Bl.

Suche kleines
Grundſtück

2 Wohnungen, kl. Garten,
mögl. O. oder R.-Beunag,
zu kaufen.

Berkaufe mein großes
Gartengrundſtück, Obſt u.
Beeren, Stallg., 4 Wohng.
in Schönburg bei Raum-
burg Rr. 62.

Angote an K. Hippe,
daſelbſt erbeten.

We M. Müller
Burgſtraße C.

Erdbeeren 2 Pfd. 1,80 J Vollmilch Schokolade 3 Tafeln 1,00 J Schokoladen TrinkEier 9,05 I RoſenLikör 30 e Fl. 285
Erdbeeren. 1 20 v 2 192.85 ter Kühen 05 Warascind 39Kirſchen 2 v 1,65 feinſte 3 0,78 Halbierte Tier 0,10 Allaſch e 30 2,85Stachelbeeren 2 1,35 I 2vent-Staugen 0 10 I Gqonholadeneier. 0,10 J Curgeao, weiß 30 3Pflaumen J 2 I 0,73 Perſipan Eier 2 e Pfd. 0,35 Blutorange 30 3,35 Oſter-Eier Seſemin- grün 337 738rabellen r 7 e e z olowaßſer vAnanas. 2 1,30 I HüicenPrali nen. 17 20 Sorten, gefüllt 80* WeinbrandVerſchnitt 38 2,60
Steinpihe 2 285 I Hamburger tſchung 0,25 1 Pfd. nur Weinbrand ff. 365 3,20Gteinpilze e 1 x 1,75 étudenten-Futter 0,35 Rum-BVerſchnitt 38 o 2,70Wachsbrechbohnen 1 70 I Lihör-Bohnen 0,25 J Vonbons, gemiſcht Pfd. 0,28 J ArratVerſchnitt 38 e 3.
Vrechbohnen 1 9765 Dresdener- Bohnen 19 ff Kels. 045 gordhänſet 38 335Stangenſparagel, ſtark. 2 3,45 KnusperNüſſe. 9719 GeleeHering 2 Pfd. 0,82Gemiſchtes Gemüſe 2 75 Loge 985 Oſter- Haſen GeleeHering 1 ,53Gemiſchtes Gemüſe 2 OD,88 J Vollm.-Karamellen D,19 BratHenng 2 85Gemiſchtes Gemuſe 2 1.10 I AohhaWürfel 19 aus ff. Schokolade an Srat-Ablimnoye 2 0.95Gemiſchtes Gemüſe a 2 3 1,35 Wolga-Kirſchen 9 I 0,60 4 4 b von Rollmops a w a 2 t 0,86Gemüſe-Erbſen d 4 2 7 0,65 Vollm Reliefs e 9 e 2 0,55 Gardinen 2 0,95unge Erbſen. 2 97,74 J Kino-Pralinen. 07,30 WMalz-Vonbons. Pfd. 6,20 J Sismarckhering 2 086du Erbſen, mittelfein 93 0,40 Eukalptus
ohirali. 2 90 TyweaterPranen 6.50Teliower Rübchen. 2 1,35 O ter Ha en O ter-Tütenv Mo e ralen Preenſharton 55* 5 DſterHaſ 3 für r Schulanfang 407
Pflaumenmus 2Pfd.-Topf 1,10 Gramm netto nur von von an

T

Telephon 826

Aus Oſterjeſt beſonders Billiges Angebot

eine gute Taſſe Kaffee verbürgt unſer Röſt-Kaffee, ſtets friſch
Hamburger Kaffee-Lager Walter Schlicht

Thams Garfs
Niederlage neben Lichtſpiele „Sonne“ Lieferung frei Haus!
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